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ie Poſtämter find in den legten Tagen des 

Dezember derart in Anſpruch genommen, daß 

wir den auswärtigen geſchätzten Leſern des 
Geſelligen und allen Denjenigen, die auf den Ge 
ſelligen neu abonniren wollen, dringend und ergebenſt 
rathen, ihre Beſtellung für das erſte Vierteljahr 
1896 ſchleunigſt bei einem Poſtamte bewirken zu 
wollen, damit ſchon die erſten Nummern des neuen 
Quartals prompt geliefert werden können. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem 
Poſtamt abholt, — 2 Mk. 20 Pf., wenn es durch 
den Briefträger ins Haus gebracht wird. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 
Theil des Romaus „Vornehme Proletarier“ von Arthur 
Zapp frei nachgellefert, wenn fie denſelben — am einfachſten 
durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Die Expedition des Geſelligen. 


Vom deutſchen Reichstage. 


9. Sitzung am 16. Dezember. 

Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt. 

Erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Errichtung 
von Handwerkskammern. 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: Man hat in der Preſſe von 
Meinnugsverſchiedenheiten zwiſchen mir und dem vreußiſchen 
Handelsminiſter von Berlepſch geſprochen. Man iſt ſogar ſoweit 
gegangen, daß man von einem großen Kriege von meiner Seite 
aus gegen den Herrn von Berlepſch geſprochen und daran allerlei 
Bemerkungen über eine Uneinigkeit im preußiſchen Staats» 
miniſterium geknüpft hat. Ueber ſolche Dinge ſoll man nicht 
empfindlich ſein. Wir beide, Herr von Berlepſch und ich, die 
wir ſo eng befreundet mit einander ſind, haben, wie ich ſchon 
am 15. Januar v. Js. gejagt habe, in der Handwerkerfrage 
bisher ſtets ein und denſelben Strang gezogen, und wenn eine 
gewiſſe Meinungsverſchiedenheit zwiſchen uns beſtanden hat, ſo 
bat ſie nur in Bezug auf die Zweckmäßigkeit der zu ergreifenden 
Maßregeln beſtanden. Hieraus kann man aber abſolut nicht den 
Schluß ziehen, welchen die Preſſe gezogen hat. Die jetzige Vor⸗ 
lage beruht auf dem einmüthigen Vorſchlage aller verbündeten 
Regierungen, ſie wird von allen Regierungen vertreten. Hieraus 
ſehen Sie ſchon, daß irgend welche boshaften und ſchädlichen 
Abſichten nicht obwalten und daß keine Differenz zwiſchen den 
Regierungen beſteht, denn ſonſt würde doch wenigſtens eine der 
Regierungen dieſen Geſetzentwurf verworfen haben. 

Im vorigen Jahre wurde die Ankündigung der Handwerks⸗ 
kammervorlage mit „Beifall rechts und im Zentrum“ auf⸗ 
genommen. Auch die in dieſem Sommer tagende Vereinigung 
von Handwerkern, welche damit befaßt war, die Vorſchläge des 
Miniſters v. Berlepſch einer Würdigung zu unterziehen, hat den 
Gedanken, zunächſt autoritative Organe herzuſtellen, die uns 
ſagen können, was ihrer Meinung nach dem Handwerk frommt, 
nicht unſympathiſch aufgenommen Dem Einwande, daß man 
dasſelbe Reſultat auf dem Wege freier Konkurrenz erzielen kann, 
indem man Handwerker von verſchiedener Anſchauung zu einer 
Konferenz zuſammenberuft, halte ich entgegen, daß uns dann 
wieder von denen, denen das Ergebniß der Beſprechung nicht 
paßt, vorgeworfen werden wird, wir hätten nach Belieben die 
Konferenz berufen. Allerdings giebt es bereits Korporationen 
des Handwerks, aus denen wir Mitglieder berufen könnten; aber 
zur Zeit iſt die Zahl der in dem korporirten Handwerk ver⸗ 
tretenen Handwerksmeiſter gegenüber der Geſammtzahl noch eine 
ſehr geringe. (Sehr richtig! links.) Etwas wirklich Erſprieß⸗ 
liches wird nach meiner Ueberzeugung nur dann heraus- 
kommen, wenn wir auf Grund des Urtheils von Organen, die 
die thatſächlichen Verhältniſſe und die berechtigten Intereſſen 
kennen, einen Plan entwerfen. Denn die Leute, die außerhalb 
der Innungen ſtehen, ſind doch, ſo zu ſagen, auch Menſchen; auch 
fie haben den Wunſch, gehört zu werden. In demſelben Sinne 


hat ſich Ja auch die ſechſte Haupt⸗Verſammlung deutſcher Gewerbes: 


bereine ausgeſprochen und eine dahin gehende Reſolution gefaßt. 
Die Handwerkskammern ſollen uns nicht nur mit ihren Gut: 
achten zur Seite ſtehen, ſondern auch ein poſitiver Faktor bei 
der e der geplanten Organiſation ſein. In dieſer 
Beziehung kann ich nur wieder auf das Beiſpiel Oeſterreichs hin⸗ 
weiſen. Ich betone nochmals, daß der Entwurf nur einen 
proviſorlſchen Charakter hat und daß feine Beſtimmungen nur fo 
lange in Wirkſamkeit bleiben ſollen, bis es gelungen iſt, ein 
definitives Organiſationsgeſetz zu ſchaffen. Der preußiſche 
Handelsminiſter wird etwa in der erſten Hälfte des Februar 
dem Bundesrath den betr. Entwurf vorlegen können. Von hier 
wird er früheſtens nach vier Wochen, alſo Mitte März an den 
Reichstag gelangen. Es iſt alſo keine Möglichkeit mehr vorhanden, 
daß die Angelegenheit in dieſer Seſſion erledigt wird. Sie 
werden früheſtens in der nächſten Seſſion den Entwurf vorgelegt 
bekommen, der dann durch die jetzige Vorlage eine gute Vor⸗ 
bereitung erfahren hat. Lehnen Sie die Vorlage ab, ſo werden 
wir trotzdem unſere Organiſationsarbeiten fortſetzen und wahr⸗ 
en ſelbſt die begutachtenden Organe [ernennen müſſen. 
eifall. 

Abg. Dr. Hitze (Ztr.): Jnſofern die Vorlage bezweckt, die 
berechtigten Wünſche des Handwerks zu erfüllen, können wir der Re⸗ 
zierung dafür Dank wiſſen, aber die hier gemachten Vorſchläge find 
einfach unannehmbar. Die Vorlage iſt mit Recht großem Miß⸗ 
trauen begegnet, fie iſt eben überaus bedenklich und überflüſſig. 
Unſere Kritik wird aber weſentlich durch die Ausführungen des 
Staatsſekretärs erleichtert, daß doch eine definitive Organiſation 
erſt zu erwarten ſei. Ich hoffe, daß auch in Zukunft die Herren 
Miniſter v. Boetticher und v. Berlepſch an einem Strange ziehen, 
aber nicht nach verſchiedenen, ſondern nach einer Richtung. 
(Heiterkeit). Die hier vorgeſchlagenen Handwerkskammern ſind 
durchaus nicht geeignet, eine Eutſcheidung, z. B. über das Geſellen⸗ 
und Lehrlinasweſen zu treffen. deshalb find fie für uns nicht 


acceptabel. Die hier vorgeſchlagenen Beſtimmungen find viel zu 
ſchablonenhaft. Die berufenſten Vertretungen der Handwerker ſind 
die Innungen, die Haudwerkerkammern können gar nicht leiſten, was 
man von ihnen verlangt. Man ſoll deshalb nicht experimentiren, die 
Zeit eilt, das Handwerk hat ein Anrecht auf die berechtigte Er⸗ 
füllung ſeiner Wünſche. (Beifall im Zentrum). Wenn ich bean⸗ 
trage, die Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu 
verweiſen, ſo geſchieht das nur, damit in der Kommiſſion die 
Frage einer wirklich befriedigenden Handwerker » Organijation 
gründlich erörtert werden möge. 

Abg. Gamp (Rp.): Ich fürchte, wir werden bei den Hand» 
werkskammern ganz dieſelben Schwierigkeiten bekommen, wle bei 
den Handelskammern. Wenn fie die Rechte einer juriſtiſchen 
Perſon nicht haben, dann können ſie ja nicht einmal ein Lokal 
miethen oder einen Sekretär anſtellen. Mit der begutachtenden 
Thätigkeit der Handwerkskammern iſt es auch nicht weit her, 
wenn der ſtaatliche Kommiſſar mit den Handwerkskammern nicht 
einverſtanden iſt, dann haben ſie eben nichts zu ſagen. Ferner 
liegt die ganze Normirung der Bezirke der Handwerkskammern, 
die Abſtufung des Wahlrechts in den Händen der Regierung, 
und je nachdem dieſe verfährt, werden auch die Wahlen ganz 
verſchieden ausfallen. Ganz unannehmbar iſt für mich der 8 2, 
welcher beſtimmt, daß die Errichtung der Handwerkskammern 
unterbleiben kann für Bezirke, in denen durch andere Ein⸗ 
richtungen für eine ausreichende Vertretung der Handwerker- 
intereſſen geſorgt iſt. Wer jedoch darüber zu befinden hat, ob 
der Neichskanzler oder der Bundesrath oder die Landes-Zentral⸗ 
behörde, davon wird in dem Geſetz gar nichts gejagt. Der Ent⸗ 
wurf beſtimmt ſodaun, daß die Gemeinden die Koſten tragen 
und ſie nachher von den einzelnen Handwerkern wieder einziehen 
ſollen. Es iſt doch außerordentlich bedenklich, der Verwaltungs⸗ 
behörde ein ſo weitgehendes Beſteuerungsrecht zu verleihen, und 
außerdem wäre es doch recht und billig, wenn auch der Staat 
einen kleinen Zuſchuß zu den Koſten geben würde Ich glaube, 
die Verweiſung an eine Kommiſſion hat keinen Zweck; will man 
Kommiſſionsberathung, fo will ich nicht widerſprechen, meine 
aber, daß 14 oder 7 Mitglleder, je eins aus jeder Partei, dafür 
ausreichend wären. 

Miniſter v. Bötticher: Es handelt ſich hier thatſächlich nur 
um ein proviſoriſches Geſetz. Ich bin kein abſoluter Gegner der 
Zwangsorganiſationen, aber der Reichstag ſelbſt hat früher 
anders gedacht, bervorragende Konſervative, wie Herr v. Kleiſt⸗ 
Retzow, Acke Frhr. v. Sturm erklärten ſich in früheren 
Jahren gegen sorganifationen. (Sehr richtig links.) Wer 
in erſter Linie die Verantwortung für die Organijation vertritt, 
muß gerecht vorgehen und nicht nur dem Votum der Mehrheit 
des Reichstages folgen, ſondern auch auf die berechtigten Wünſche 
der hierbei in Frage kommenden Klaſſen Rückſicht nehmen. Die 
Kammern ſollen nur zunächſt ein berathendes Organ ſein; ſind 
ſie einmal feſter organiſirt, ſo ſollen auch ihre Befugniſſe er 
weitert werden. Ich hoffe, daß der Antrag des Abg. Dr. Hitze 
angenommen wird, damit wir in der Kommiſſion Gelegenheit zur 
Verſtändigung bekommen. 

Abg. Frhr. Heyl zu Herrusheim (ul.): Meine politiſchen 
Freunde haben im vorigen Jahre den Wunſch ausgeſprochen, daß 
Handwerkerkammern mit weitgehenden Befugnifjen für das ganze 
Reich errichtet würden. In dieſer Vorlage hat man ſedoch 
unſeren Wünſchen durchaus nicht entſprochen, und auch das, was 
der Staatsſekretär früher als nothwendig für das Handwerk 
anerkannt hat, iſt in dieſer Vorlage nicht enthalten. Deshalb 
können meine politiſchen Freunde nicht für die Vorlage eintreten, 
wenn ſie nicht in der Kommiſſion einer durchgreifenden Aendernng 
unterzogen wird. Zwangsinnungen ſind allerdings auch nicht 
nach meinem Geſchmack. 

Abg. Reißhaus (Soz.): Alle wollen den Handwerkern, 
helfen, aber keiner hat bisher ein rechtes Mittel vorgeſchlagen, 
ganz falſch iſt es aber, wenn man die Hilfe allein von der 
Regierung und der Geſetzgebung ſich verſpricht. Gerade die 
Herren, die hier ſo für das Handwerk eingetreten ſind, wie der 
Großinduſtrielle von Heyl, haben ſelbſt am meiſten zum Nieder 
gang des Handwerks belgetragen. Wenn ſie ſich jetzt ſo liebevoll 
der Handwerker annehmen, fo thun ſie das nur aus Angſt, daß 
ſonſt die Handwerker zu den Sozialdemokraten übergehen würden. 
Die Vorlage ſchweigt ſich nun vor allen Dingen darüber aus, 
was ein Handwerker iſt, und giebt auch keine Definition davon, 
was man unter einem ſelbſtſtändigen Handwerker verſtehen ſoll. 
Unfere ganze wirthſchaftliche Entwickelung führt zur Vernichtung 
des ſelbſtſtändigen Handwerks. Weder Zwangsinnungen noch 
Handwerkerkammern können gegen die Uebermacht der Groß⸗ 
induſtrie helfen. Einzelne Handwerker verſuchen es, ſich durch⸗ 
zuſchlagen, indem ſie in unerhörter Weiſe die Lehrlinge ausbeuten, 
dies iſt beſonders bei den Metzgern, den Schloſſern, den Bar- 
bieren der Fall. Wenn Zwangsorganiſationen wie Handwerker- 
kammern u. ſ. w. dem Handwerker wirklich helfen könnten, wären 
wir die letzten, die dem nicht zuſtimmten. Aber wir machen den 
Handwerkern keine thörichten Verſprechungen. Will man den 
Handwerkern thatſächlich helfen, ſo gewähre man volle Vers 
einigungsfreiheit. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Jacobskötter (konſ.: Die Sozialdemokraten haben 
keinen Grund, ſich als Freunde des kleinen Handwerkers hin⸗ 
zuſtellen, gerade die ſozialdemokratiſchen Fachvereine machen dem 
ſelbſtſtändligen Handwerker durch Streifen das Leben außer⸗ 
ordentlich ſchwer. Von einer Kommiſſionsberathung verſpreche 
ich mir nichts; ich bitte die Regierung, uns bald eine andere 
Vorlage zugehen zu laſſen, die auf die berechtigten Wünſche des 
Handwerks Rückſicht nimmt. (Beifall rechts.) 

Miniſter v. Bötticher: Wir ſehen die Vorlage als erſten 
Schritt zur Organiſatlon des Handwerks an; wir können nicht 
jagen, wann wir eine neue Vorlage machen können. Die Nicht- 
annahme der Vorlage würde eine Verſchleppung der Augelegen⸗ 
heit bedeuten. 

Abg. Fiſchbeck (Freiſ. Vp.) lehnt im Namen feiner Partei 
die Vorlage in ihrer jetzigen Form ab. 

Abg. Marbe (tr.) ertlärt, daß in Süddeutſchland die Vor⸗ 
lage keine gute Beurtheilung gefunden habe, man wünſche dort 
die Organiſation nicht von oben herunter, ſondern von unten her 

Abg. Dr. v. Wolszlegier⸗Gilgenburg Pole) beantragt 
Vorberathung der Vorlage durch eine 21gliedrige Kommiſſion. 

Abg. Iskraut (Ref.⸗Partei) bezeichnet die Vorlage als 
ähnlich mit der Umſturzvorlage, und es ſei ihr deshalb auch 
deren Schickſal zu gönnen. Redner plaidirt für Zwangsinnungen; 
nachdem die Uebermacht des jübdiſchen Einfluſſes ſich in nach⸗ 


theiligſter Weiſe beim Handwerk geltend gemacht, helfe keine 
andere Organiſation, als beſchließende Körperſchaften. Die Vor⸗ 
lage mache eine Kommiſſionsberathung entbehrlich; er, Redner, 
bitte um ſofortige Erledigung im Plenum (ohne Kommiſſions⸗ 
berathung). 

Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung Dienftag. 
(Rechnungsſachen, Fortſetzung der heutigen Berathung und 
Börſengeſetz.) 


Die evangeliſche Geiſtlichkeit und ſozialpolitiſche 
Beſtrebungen. 


Der Präſident des Evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rathes, Barkhauſen, hat an die Konſiſtorialpräſidenten 
und Generalſuperintendenten unterm 16. Dezember einen 
langen Erlaß gerichtet, dem wir folgendes Weſentliche ent» 
nehmen: 

„Durch die mit den Herren Konſiſtorialpräſidenten und 
Generalſuperintendenten gepflogenen Berathungen über die Be⸗ 
theiligung der Geiſtlichen unſerer Landeskirche an ſozialpolitiſchen 
Agitationen haben wir zu unſerer Befriedigung die Ueberzeugung 
gewonnen, daß in der Haltung der weitaus überwiegenden 
Mehrzahl unſerer Geiſtlichen diejenige Beſonnenheit nicht zu 
vermiſſen iſt, deren Bewahrung die Würde des geiſtlichen Standes 
erheiſcht, und welche für eine gedeihliche Ausübung des Pfarr: 
amts und den Frieden der Gemeinde erforderlich iſt. 

Einſtimmig iſt dabei jedoch zugleich von den Herren Konſiſtorial⸗ 
präfidenten und Generalſuperintendenten bezeugt worden, daß 
auch die Kreiſe der Geiſtlichen nicht unberührt geblieben ſind 
von der das öffentliche Intereſſe beherrſchenden ſozialpolitiſchen 
Reformbewegung auf wirthſchaftlichem Gebiete, und daß die an 
einzelnen Stellen vorgekommenen Ausſchreitungen einen ge⸗ 
wiſſermaßen ſymptomatiſchen Charakter haben. i 

Die Aufgaben der evangeliſchen Geiſtlichkeit werden 
nun im Folgenden hervorgehoben: 

Den hervorgetretenen irrigen Anſchauungen gegenüber kann 
nicht nachdrücklich genug betont werden, daß alle Verſuche, die 
evangeliſche Kirche zum maßgebend mitwirkenden Faktor 
in den politiſchen und ſozialen Tagesſtreitigkeiten zu 
machen, die Kirche ſelbſt von dem ihr von dem Herrn der 
Kirche geſtellten Ziele: Schaffung der Seelenſeligkeit, 
ablenken müſſen. 

Die Einwirkung der Kirche auf dieſe äußerlichen Gebiete 
kann und darf niemals eine unmittelbare, ſondern nur eine 
mittelbare, innerlich befruchtende ſein. 

Aufgabe der Kirche und der einzelnen Diener derſelben iſt 
es, durch eindringliche Verkündigung des göttlichen Worts, durch 
treue Verwaltung ihrer Gnadenſchätze, durch hingebende Seelſorge 
an den anvertrauten Seelen alle Angehörigen der Kirche ohne 
Unterſchied des Standes ſo mit dem Geiſte chriſtlicher 
Liebe und Zucht zu erfüllen, daß die Normen des chriſtlichen 
Sittengeſetzes in Fleiſch und Blut des Volkes übergehen 
und damit die chriſtlichen Tugenden erzeugt werden, welche die 
Grundlagen unſeres Gemeinweſens bilden: Gottes furcht, 
Königstreue, Nächſtenliebel 

Dahin allein muß die Arbeit der Kirche gerichtet ſein. Gott 
hat ſie nicht zur Schiedsrichterin in weltlichen Sachen 
geſetzt. Jeder Verſuch des Geiſtlichen, maßgebend und ins⸗ 
beſondere außerhalb ſeines Amtsbereichs auf die dem kirchlichen 
Gebiete fremden öffentlichen Augelegenheiten einzuwirken, noch 
mehr jede Parteinahme für die Forderungen des einen oder 
anderen Standes, der einen oder anderen Geſellſchaftsklaſſe muß 
das Anſehen des Geiſtlichen bei den anderen Gemeindegliedern 
ſchädigen, während er zur Erfüllung ſeines Berufes des Ver⸗ 
trauens aller Gemeindeglieder bedarf 

Gelingt es den Geiſtlichen, durch treue, den Einzelnen nach⸗ 
gehende Seelſorge, durch liebevolle Bewahrung der 
Jugend, ſonderlich der konfirmirten Jugend, durch Ausgeſtaltung 
einer alle Hilfsbedürftigen umfaſſenden Gemeindepflege, unter 
Umſtänden auch durch Pflege einer die verſchiedenen Kreiſe der 
Gemeinde verbindenden edlen Geſelligkeit bei den begüterten 
Klaſſen dem Gewiſſen einzuprägen, daß Reichthum, Bildung und 
Anfehen nur anvertraute Güter find, welche ſie zum Beſten ihrer 
Mitmenſchen zu verwalten haben, die unter dem Druck des Lebeus 
ſtehenden Klaſſen aber zu überzeugen, daß Wohlfahrt und Zu⸗ 
friedenheit auf gläubiger Einfügung in Gottes 8 und 
Weltregierung, auf tüchtiger ehrlicher Arbeit und Spar» 
ſamkeit, ſowie auf gewiſſenhafter Fürſorge für das heranwachſende 
Geſchlecht beruhen, daß dagegen Neid und Gelüſte nach des 
Nächſten Gut dem göttlichen Gebot zuwider ſind, ſo tragen die⸗ 
ſelben viel zur Hebung der ſozialen Nothſtände und zur Wieder⸗ 
herſtellung des Vertrauens zwiſchen Reichen und Armen bei.“ 


Berlin, den 17. Dezember. 


— Nach dem Beſuch auf der Werft von Blohm u. Voß 
traf der Kaiſer in Begleitung des General-Oberſten Grafen 
Walderſee mit Gefolge am Montag gegen 1½ Uhr vor 
dem Generalkommando ein. Die Gräfin Walderſee über⸗ 
reichte einen prachtvollen Strauß von Gardenien, der Lieb⸗ 
lingsblume des Kaiſers. Darauf fand großer Empfang 
ſtatt. An der Frühſtückstafel nahmen etwa 30 Perſonen 
theil. Um 4 Uhr Nachmittag fuhr der Kaiſer nach 
Friedrichsruh ab, wo er um 5 Uhr eintraf. Der Sonderzug 
hielt vor dem Schloß. Fürſt Bismarck in der Uniform 
und mit dem Helm feiner Küraſſiere bedeckt, empfing in 
Begleitung des Grafen Rantzau und des Profeſſors Schwe⸗ 
ninger den Kaiſer am Bahngeleis, dankte für die Einkehr 
in Friedrichsruh und geleitete den Kaiſer nach Vorſtellung 
des Gefolges in das Schloß. Um 7¼ Uhr erfolgte die 
Abfahrt des Kaiſers nach Berlin. 

— Die von der Reglerung veranſtaltete Ermittelung von 
den Zuſtänden im Handwerk ſollte u. A. auch Aufklärung 
geben über die Nichtigkeit oder Unrichtigkeit der Annahme, „daß 
die Zahl derjenigen Unternehmer von Handwerksbetrieben, die 
eine fachmänniſche Vorbildung entweder garnicht oder nur in 
ungenügender Weiſe genoſſen haben, recht erheblich ſei und ſchon 
aus dieſem Grunde die zweckentſprechende Ausbildung des ge⸗ 


werblichen Nachwuchſes bei dem gegenwärtigen Zuſtande und noch 
mor bei deſſen Fortdauer gefährdet erſcheine.“ Von 59592 männ⸗ 
lichen Handwerksmeiſtern, welche die Ermittelung erfaßte, haben 
57666 oder 96,8% eine Lehrzeit durchgemacht und zwar 96,1%, 
bei einem Handwerksmeiſter und 0,7% nur in einem Fabrik⸗ 
betriebe. Die große Maſſe der Meiſter iſt alſo handwerksmäßig vor⸗ 
gebildet. Unter den Meiſtern, die weder bei einem Handwerks⸗ 
meiſter noch in einer Fabrik gelernt haben, befinden ſich auch 
die in Blinden-, Taubſtummen⸗, Gefängniß⸗Anſtalten, ſowie die 
beim Militär und die in Lehrwerkſtätten, Fachſchulen, Fort⸗ 


bildungsſchulen Ausgebildeten. 


Betreffs der Dauer der Lehrzeit ſtellt ſich das Ergebniß 
im großen Durchſchnitt ſo, daß eine Lehrzeit von weniger als 
zwei Jahren 19,4% der Handwerksmeiſter durchgemacht haben, 
80,6% eine ſolche von über zwei Jahren. Und zwar haben 
56,9% eine Lehrzeit von zwei bis drei Jahren, 18,8% eine ſolche 
von drei bis vier Jahren, 3,8% eine ſolche von vier bis fünf 
Jahren, 0,7%, eine ſolche von fünf bis ſechs Jahren und 0,4% 
eine ſolche von mehr als ſechs Jahren durchgemacht. Eine Lehr⸗ 
zeit von unter einem Jahre wurde bei nur 3,30% aller Meiſter 
nachgewieſen. Ein Wechſel im Gewerbe, ſo daß der Meiſter 
ſchließlich ein anderes Gewerbe betreibt, als das, in welchem 


er ſeine Lehrzeit durchmachte, tritt nur in 14 Gewerben auf. 


— Die nächſtjährigen Kaiſermanöver werden wie 
ſchon erwähnt in Schleſien ſtattfinden. Die Manöver, an denen 
die Armeekorps V. (Poſen und Niederſchleſien), VI. (Schleſien), 
XII. (Königreich Sachſen) und IV. (Provinz Sachſen) betheiligt 
ſein werden, dürften ſich dem Veruehmen nach zum Theil auf der 
Linie Brieg⸗Liegnitz abſpielen, und während dieſer Zeit dürfte 
ſich das kaiſerliche Hauptquartier in Breslau befinden. 
Nicht ausgeſchloſſen erſcheint es, daß ſich die Manöver bis in die 


Gegend von Bunzlau, Görlitz und Bautzen hinziehen. 


— Zur Frage der Dis ziplinargewalt über die Privat' 
dozenten veröffentlichen 53 Profeſſoren der Berliner 
Univerſität eine Erklärung, daß ſie das Gutachten des Prof. 
Dr. Hinſchius nicht für zutreffend halten. Die darin entwickelten 
Grundſätze wirkten für die deutſchen Univerſitäten und die deutſche 
Wiſſenſchaft nur ſchädlich. Es ſei unzuläſſig, die Entziehung des 
von der Fakultät auch den Privatdozenten verliehenen Lehr⸗ 
berufes nach allgemein gewonnenen Grundſätzen und nach aus 
früheren Fällen gezogenen unſicheren Schlüſſen regeln zu wollen. 
Es wird in der Erklärung die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß, 
wenn auch den Privatdozenten in ihrem Verhalten entſprechende 
Pflichten wie den anderen Univerſitätslehrern obliegen, doch durch 
eine völlig abhängige Stellung derſelben dieſe für die deutſche 


Wiſſenſchaft ſo wichtige Inſtitution verkümmert würde. 


Frankreich. Dem in Paris erjcheinenden „Eclair“ 
zufolge hat ſich eine Vereinigung von Mitgliedern der 
Kammer und Finanzleuten gebildet, um das Schweigen 
Artons zu erkaufen, dadurch daß es die Koſten des 
Prozeſſes beſtreitet und für die Zukunft der Kinder Artons 


Sorge trägt. In welcher Augſt müſſen dieſe „Ehrenmänner“ 
vor den Enthüllungen jenes Gauners jein?! 


In Rußland herrſchen zum Theil recht traurige Ver⸗ 
hältuiſſe. Im Gouvernement Peru iſt, wie dem „Geſell.“ 
geſchrieben wird, die Ernte ſchlecht ausgefallen, faſt das 
ganze Getreide iſt ausgewachſen. Da unn die Leute 
anderes Getreide ſich nicht beſchaffen können, ſind bereits 
viele Perſonen an Mutterkoruvergiftung erkrankt 
und geſtorben. Die Krankheitsfälle nehmen noch immer zu. 

Der Thronfolger wird in dieſen Tagen in Nizza 
eintreffen. In la Turbie iſt eine Villa für ihn in Stand 


geſetzt worden. 


2 Landwirthſchafts⸗Kammer für die Provinz 
Weſtpreußen. 


Unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 


fand in der vorigen Woche in Marienburg eine vorberathende 


erſte Sitzung der Landwirthſchafts⸗Kammer für die Provinz 


Weſtpreußen ſtatt, welche ſich in der Hauptſache mit dem Auf⸗ 


gehen des Zentralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe 


in die neue Organiſation beſchäftigte. 

Die Vorſchläge des Zentral vereins lauten wie folgt: 
Der Zentralverein löſt ſich zu Gunſten der Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Kammer auf und ſtellt mit Schluß des Etatsjahres 
ſeine Thätigkeit ein. 

Die Landwirthſchaftskammer übernimmt von der Haupt⸗ 
verwaltung das geſammte Aktiv⸗Vermögen, beſtehend in 1) Weſt⸗ 
preußiſchen Pfandbriefen und Bank⸗ Guthaben. 2) Grundſtück 
in Danzig im Werthe von 40 500 Mk., (in 1 und 2 iſt auch das 
Vermögen der Verſuchsſtation und des Penſionsfonds 
enthalten). 3) Kaſſenbeſtand. 4) Ausſtehende Forderungen. 
5) Bullenſtationen. 6) Juventar. 

Die Landwirthſchaftskammer übernimmt dagegen alle vom 
Zentralverein eingegangenen Verpflichtungen, ſie mögen einen 
Namen haben, welchen ſie wollen. Jusbeſondere übernimmt die 
Landwirthſchaftskammer alle Beamten des Zeutralvereins, ſowelt 
ſie penſionsberechtigt ſind, und beläßt ſie einſtweilen in ihren 
Stellungen gemäß den mit ihnen geſchloſſenen Verträgen und 
Verabredungen. 

Die Landwirthſchaftskammer verſpricht, alle Veranſtal⸗ 
tungen und Schöpfungen, welche vom Zentralverein ins Leben 
gerufen ſind, aufrecht zu erhalten und fortzuentwickeln, auch 
dem Vereinsleben ſeine beſondere Fürſorge angedeihen zu laſſen 
und auf Grund des 5 15 des Geſetza vom 30. Juni 1894 eine 
organiſche Verbindung zwiſchen der wirthſchaftskammer und 
den Zweigvereinen zu bewirken. 

Die Verſammlung beſchloß hierauf der Vorlage gemäß, jo 
daß der Zentralverein mit dem 1. April 1896 in die Land⸗ 
wirthſchaftskammer aufgeht. Für die erforderliche weitere Aus⸗ 
dehnung der geſchäftlichen Lokalltäten zu Danzig iſt ein Gebäude 
in der Nähe des jetzigen Grundſtücks in der Fleiſchergaſſe in 
Ausſicht genommen. 

Auf der Tagesordnung ſtand alsdann die Beſchlußfaſſung 
über die Bildung eines Aus ſchuſſes (8 15 d. Geſ.) für das 
geſammte Gebiet der direkten Hebung und Förderung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Gewerbes, und die Vorlage eines Statuts. Da⸗ 
nach ſetzt die Landwirthſchafts⸗Kammer einen Ausſchuß ein, 
welcher aus dem Geſammtvorſtand beſteht. Dieſer Ausſchuß er⸗ 
gänzt ſich aus je einem Delegirten ſämmtlicher im Bezirk der 
L.⸗K. z. Zt. befindlichen oder noch zu gründenden landw. Lokal⸗ 
und Baueru vereine. Die L.⸗K. überweiſt dem Ausſchuß 
die geſammte Thätigkeit und Fortentwickelung derjenigen Maß⸗ 
nahmen, welche bisher von dem Verwaltungsrath des Zentral⸗ 
Vereins ausgeübt worden ſind, inſoweit nicht durch 8 2 d. G. 
und $ 8 der Satzungen dieſe Thätigkeit ausdrücklich der L.⸗K., 
beziw deren Vorſtande vorbehalten iſt. Ferner ſollen der L.⸗K., 
bezw. deren Vorſtand und Vorſitzenden zur alleinigen Beſchluß⸗ 
faſſung vorbehalten bleiben: 

Alle Angelegenheiten betr. die weitere ame eines 
Orgaus zur Vertretung der Intereſſen der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft in der Provinz; die Fortführung, bezw. Weiter⸗ 
entwickelung der beſtehenden Verſuchs⸗ und Samen⸗Kontrolſtation; 
die 9 Disziplinargewalt und Peuſionirung ſämmtlicher 
Beamten der Landwirthſchafts⸗Kammer; die Ausübung des Wahl⸗ 
rechts für das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium, ſowie für den deutſchen 
Landwirthſchaftsrath und für den Bezirkseiſenbahnrath. 

Der Ausſchuß ſtellt für die Verwendung der ihm von der 
Landwirthſchafts⸗Kammer überwieſenen Geldmittel einen Etat 
auf, welcher der Beſtätigung bezw. Abänderung durch die Land⸗ 
wirthſchafts⸗Kammer unterworfen iſt. Bis zur anderweitigen 
Regelung, welche ebenfalls der Beſtätigung durch die Land⸗ 
wirthſchafts⸗Kammer bedarf, bleiben alle Normativbeſtimmungen, 


welche für die einzelnen Zweige der Thätigkeit des Ausſchuſſes 
bisher in Kraft geweſen ſind, zu Recht beſtehen. 

Sämmtliche von dem Verwaltungsrath des Zentralvereins 
eingeſetzte Sektionen und Kommiſſionen bleiben einſtweilen in 
Thätigkeit. Dieſelben werden in Zukunft von dem Ausſchuß 
gewählt, unterliegen aber der Beſtätigung der Landwirthſchafts⸗ 

ammer. 

Nach Erledigung dieſes Punktes der Tagesordnung fand 
ſchließlich noch eine Vorberathung des Etats für die Zeit 
1. April 1896,97 ſtatt. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 17. Dezember. 


— Die Weichſel iſt heute hier auf 1,37 Meter ge⸗ 
fallen. Der Strom iſt eisfrei. 

Nach den in Thorn vorliegenden Nachrichten ſind von 
Warſchau Kähne und Traften nach Preußen abgeſchwommen; 
auch von Thorn beabſichtigen einige Schiffer, die Getreide 
aus Polen geladen haben und dort vom Froſt überraſcht 
worden ſind, nach Danzig weiter & fahren. 

Die Schifffahrt zwiſchen Elbing und Pillau iſt 
wieder eröffnet worden. 

Aus Warſchan wird über den Holzhandel geſchrieben: 
Vor einigen Tagen hat Graf Zamoyski an die Firma Franke 
in Berlin 46000 Stämme zum Geſammtpreiſe von 225 000 Rubel 
verkauft. Kurz vorher hat die Firma Boas in Berlin von 
demſelben Großgrundbeſitzer ea. 140 Deßjatinen (1 Deßjatine — 
10% Ar) Wald für den Preis von 135 Rubel für die Deßjatine 
erworben. Die Holzpreiſe in Polen ſind infolge der Ver⸗ 
minderung der Holzvorräthe in Thorn und Danzig beſonders 
in der Nähe flößbarer Flüſſe ſtark in die Höhe gegangen. In 
Thorn iſt das ganze auf dem Waſſer lagernde Holz verkauft. 
Nach Danzig verkaufte man einige Partien Eiſenbahnplangons 
26 Fuß lang zu 2,10 Mark und kürzere zu 1,50 1,70 Mark. 
Für das Paar 10—11zölliger Eichenblöcke zahlte man 10,30 Mk.; 
2600 Sleeper 10 10 zöllig wurden zu 62 Pfg. pro Kubikfuß ver⸗ 
kauft, 3100 Eichenſchwellen zu 3,35 Mark franko Weichſel. Auf 
dem Bug überwintern bereits 20 Holztraften, die erſt zum 
Frühjahr nach dem Auslande geflößt werden. 

— Im Regierungsbezirk Poſen iſt in dieſem Jahre zum 
erſten Mal der Verſuch mit dem Anban der Cichorienwurzel 
gemacht worden, welcher trotz der wenig günſtigen Witterung 
ein befriedigendes Ergebniß gehabt zu haben ſcheint. Durch⸗ 
ſchnittlich find auf dem Morgen 100 bis 150 Zentner geerntet 
worden. An verſchiedenen Stellen find Zichorlendarren 
errichtet und im Laufe des Oktober in Vetrieb geſetzt worden, 
hiervon eine durch eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung 
mit einem Anlagekapital von 200000 Mark. Die Kampagnezeit 
wird etwa 100 Tage dauern. Für den Zentner Roheichorie wird 
eine Mark bezahlt, ſo daß der Anbau dieſer Pflanze vorläufig 
einen mindeſtens ebenſo günſtigen Ertrag wie der Zuckerrüben⸗ 
bau liefert. 

— Der chriſtliche Zeitſchriften⸗Verein hat einen Vortrag des 
Predigers E. Hülle über die ſozialdemokratiſche Jugendlitteratur 
in Druck erſcheinen laſſeu. Der Herr Regierungs⸗Präſident 
v. Holwede in Danzig hat dieſe Schrift an die Kreisſchul⸗ 
inſpektoren und Schuldeputationen zur Kenntnißnahme geſandt. 
Die Schrift wird auch zur Beſprechung bei Lehrerkonferenzen 
empfohlen. 

— [Jagdergebniſſe.] Auf der am Sonnabend auf der 
Feldmark des Rittergutes Froede veranſtalteten Jagd wurden 
51 Haſen und auf der in Lokken bei Herrn Förſter Schmidtchen 
abgehaltenen Treibjagd 33 Haſen und 4 Rehe zur Strecke gebracht. 

Auf der am 14. d. Mts. abgehaltenen Treibjagd in Schön⸗ 
born (Kreis Culm) wurden 96 Haſen geſchoſſen. Jagdkönig 
wurde Herr Gutsbeſitzer Sperling (Friederikenhof) mit 
11 Haſen. 

Bei der am Montag in Stenzlau abgehaltenen Treibjagd 
wurden von 14 Schützen 153 Haſen erlegt. Jagdkönig wurde 
Herr Hauptmann Burand in Gr. Trampken. 

Der kommandirende General des 1. Armeekorps Graf Finck 
von Finckenſtein war in den letzten Tagen in Prökelwitz 
zur Jagd als Gaſt des Grafen Dohna⸗Schlobitten. Geſchoſſen 
wurden au zwei Tagen 260 Haſen und drei Faſanen. 

Bei einer am 12. Dezember in Ganghorn, Kreis Oſterode, 
abgehaltenen Treibjagd auf etwa 2500 Morgen wurden 111 Haſen 
erlegt, ein bis jetzt in der Gegend noch nie erreichtes Reſultat. 


2, Danzig, 17. Dezember. Der Herzog von Mecklen⸗ 
burg traf heute früh hier ein und ſtattete Vormittags der 
Gräfin Haugwitz einen Beileidsbeſuch ab, ebenſo der Vertreter 
des Kaiſers, Kontre⸗Admiral v. Arnim. Den vom Kaiſer ge⸗ 
ſandten Kranz brachte am Vormittag Oberftlientenant Mackenſen 
nach der Kirchhofskapelle, wo er auf dem Sarge befeſtigt wurde. 

Die Zahl der eingelaufenen Beileidstelegramme beläuft ſich 
auf etwa 150, darunter noch von der Kaiſerin, dem Prinzen 
Friedrich Leopold, dem Prinzen und der Prinzeſſin Reuß, der 
Großherzogin von Mecklenburg, dem Herzog Friedrich Wilhelm 
von Mecklenburg, der auf dem Schulſchiff „Niobe“ unter dem 
Verſtorbenen als Kadett gedient hat, ſowie ſeiner Gattin der 
Herzogin Eliſabeth von Mecklenburg. Die Kranzſpende des 
Kaiſers iſt ein wundervolles Blumen⸗ und Palmen⸗ Arrangement, 
deſſen breite Schleifen die Initialen des Kaiſers mit der Krone 
darüber tragen; im Auftrage des Prinzen Heinrich wurde geſtern 
Nachmittag an der Bahre gleichfalls ein prächtiger Kranz nieder⸗ 
gelegt. Geſtern Abend wurde der in der Wohnung des Ver⸗ 
ſtorbenen inmitten eines wahren Blumenhains aufgebahrte 
ſchwarze Metallſarg verlöthet, worauf die Gedächtnißfeier be⸗ 
gann. Die Gedächtnißrede hielt Herr Militär⸗Oberpfarrer 
Witting; kurz darauf wurde der Sarg heruntergetragen und 


auf dem vierſpännigen Militär⸗Leichenwagen, der von Artilleriſten 


geführt wurde, gehoben, worauf ſich der Zug in Bewegung ſetzte. 
Derjelbe wurde eröffnet durch vier Unteroffiziere des 1. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments zu Pferde unter Führung eines Premier- 
Lieutenants; es folgte eine Abtheilung der Panzer⸗Reſerve⸗ 
Diviſion mit Karabinern, alsdann der Sarg, zu deſſen Seiten je 
12 Arbeiter mit Kränzen, daneben Huſaren und Marine⸗ 
mannſchaften, und neben dieſen 12 Fackelträger gingen. Es 
folgte wieder eine Abtheilung der Nejerve-Divifion, und zum 
Schluß wieder vier Huſaren zu Pferde. Auf dem Wege, den 
eine große Menſchenmenge einſäumte, bildeten vor der Huſaren⸗ 
kaſerne zwei Schwadronen Spalier, während die Wache 
präſentirte; daſſelbe wiederholte ſich an der Olivaerthorwache. 
Am Kirchhofe angelangt, bildeten die Fackelträger Spalier, und 
unter präſentirtem Gewehr wurde der Sarg in die Kapelle und 
dort auf dem mit der Kriegsflagge geſchmückten Katafalk auf⸗ 
gebahrt. Während der Nacht hielt ein Poſten der Panzer⸗ 
Reſervediviſion die Ehrenwache. 

Für die heutige Leichenfeier war zur Leichenparade ein 
friedensſtarkes kombinirtes Bataillon des 5. Grenad.⸗Regts. mit 
der Fahne und der Regimentsmuſik, ferner Deputationen des 
1. Leibhuſaren-Regts., der Panzer⸗Reſerve⸗Diviſion, eine aus 
60 Mann beſtehende Arbeiter⸗-Abtheilung der Kaiſerlichen Werft, 
kommandirt. Ferner erſchien der Marine⸗Kriegerverein „Hohen⸗ 
zollern“ mit der Fahne. Das Bataillon bildete Spalier auf 
dem Kirchhofe, worauf Herr Militär-Oberpfarrer Witting in der 
Kapelle die Gedächtnißrede hielt. Hierauf wurde der Sarg auf⸗ 
gehoben und die Kriegsflagge darüber gebreitet, während 
draußen die Infanteriekapelle den Choral „Jeſus meine Zuverſicht“ 
ſpielte. Unter den Klängen des Chopin'ſchen Trauermarſches be⸗ 
wegte ſich hierauf der Zug nach der Gruft, die mit grünen 
Tannenreiſern und Flaggen ausgelegt war. Hinter dem Sarge 
wurden die Orden des Verſtorbenen, neun an der Zahl, 
darunter fünf ausländiſche, getragen; es folgten die nächſten An⸗ 
gehörigen, Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg, der Ver⸗ 


treter des Kaiſers, Kontreadmtral von Arnim, die geſammte 
Geueralität, Vertreter der Regierung mit Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler an der Spitze, die Offiziere der Garnifon u. ſ. w. 
Während des Gebetes und Segens am Grabe feuerte das 
kommandirte Bataillon die üblichen drei Salven ab, worauf mit 
dem Liede „Wie fie jo janft ruhen“ die Feier ſchloß. 

Die Kaiſerliche Werft ſteht wegen Vergrößerung ihres 
Gebietes mit dem Beſitzer des an der Weichſel gegenüber der 
Kaiſerlichen Werft belegenen Gutes Holm, Herrn Jentſchow, 
in Unterhandlung. Auf dem neuen Gebiet ſollen große Lager⸗ 
und Materialien⸗Räume angelegt werden. 

Die geringe Zufuhr an ausländiſchem Getreide hielt 
auch in dieſer Woche an. Dagegen treffen jetzt täglich große 
Poſten inländiſchen Weizens ein. 

Danzio, 16. Dezember. Herr Oberpräſident v. Goßler 
iſt geſtern Abend aus Oſtpreußen zurückgekehrt und hat heute 
die Geſchäfte wieder übernommen. 

Bei der geſtrigen im Allgemeinen Bildungsverein ab⸗ 
gehaltenen Vorſtandswahl wurden die Herren Winkler zum 
erſten Vorſitzenden, Warnath zum Kaſſenführer und Penk zum 
Schriftführer wiedergewählt; zur Beſetzung der übrigen Vor⸗ 
ſtandsämter wurden die Herren Nehrenheim, Majewski, Schmidt, 
Beuſter, Richter, Vaſſendowski, Kriſchen, Bruhns, Janneck und 
Corell gewählt. 

Am Sonnabend wurde hier unter großer Betheiligung der 
Werkmeiſter Kaftan, obgleich er katholiſch war, auf dem 
evangeliſchen St. Barbara⸗Kirchhofe beerdigt. Die katholiſche 
Geiſtlichkeit hatte die Beerdigung auf ihrem Kirchhofe beanſtandet, 
da der Verſtorbene ſeit ſeinem 14. Lebensjahre nicht zur Beichte 
gegangen war. 

Thorn, 16. Dezember. Die Abſicht, hier ein Theater 
zu errichten, iſt wieder aufgenommen, und zwar ſoll dasſelbe 
auf dem Grabengelände am Bromberger Thor errichtet werden. 
Die Mittel zum Pau ſollen im Wege von Zeichnungen aufge⸗ 
bracht werden, bis jetzt ſind 30 000 Mk. gezeichnet. Es läßt ſich 
annehmen, daß in kurzer Zeit 100 000 Mk. erreicht ſein werden. 

Die Stadtgemeinde beabſichtigt den Thorn ⸗Schwarz⸗ 
bruder und den Barbarken⸗Wieſenburger Weg in einer 
Geſammtlänge von noch 6500 Metern mittels Lehm und Kies 
feſtzulegen. 1000 Meter ſind mit einer Beihilfe aus dem Wege⸗ 
baufonds bereits feſtgelegt. Für den Reſt von 6500 Metern hat 
der Kreisausſchuß der Stadtgemeinde eine Beihilfe von 80 Pf. 
pro Id, Meter in Ausſicht geſtellt. 


© Strasburg, 15. Dezember. Geſtern tagte hier eine Ver⸗ 
ſammlung von Intereſſenten für den Eiſen bahnbau 
Strasburg⸗Schönſee. Es hatten ſich hierzu 11 Großgrund⸗ 
beſitzer und 18 Vertreter des kleineren Grundbeſitzes aus den 
Kreiſen Strasburg und Brieſen, ſowie einige Herren aus der 
Stadt eingefunden. Herr Oberamtmann Hoge-Puſta Dombrowken 
eröffnete die Sitzung. Herr v. Egan⸗Sloszewo berichtete über 
die Thätigkeit des vor vier Jahren gewählten Aktionskomitees. Es 
war der Kommiſſion in einer Audienz bei dem Herrn Eiſenbahn⸗ 
miniſter vor Jahresfriſt gelungen, dieſen von der Nothwendigkeit 
und Rentabilität der gewünſchten Bahnſtrecke vollſtändig zu 
überzeugen, ſodaß ein baldiger Ausbau der Strecke erwartet 
werden konnte. Leider hat ſich nun aber durch Anfragen bei den 
Direktionen Bromberg und Danzig ergeben, daß die ganze 
Angelegenheit nach Verlauf von 8 Monaten nicht über die erſten 
Erhebungen hinausgekommen iſt. Der Umſtand, daß viel ſpäter 
projektirte Bahnen, z B. Rieſenburg⸗Jablonowo, Broddydamm⸗ 
Dt. Eylan ſchon in Angriff genommen werden, kann nur die 
Vermuthung erwecken, daß die Staatsregierung unſere Ans» 
gelegenheit ruhen laſſen wolle. Infolgedeſſen könne Referent 
nur dringend rathen, aufs Neue bittend und drängend auf⸗ 
zutreten; denn die Bahn ſei eine Lebensfrage für den weſtlichen 
Theil des Kreiſes Strasburg und den ſüdöſtlichen des Kreiſes 
Brieſen. Auf eine telegraphiſche Anfrage bei dem Herrn 
Eiſenbahnminiſter traf auch die Antwort ein, daß der Herr 
Miniſter bereit ſei, eine Deputation am Montag zu empfangen. 
In dieſe wurden folgende Herren gewählt: Hoge⸗Dombrowken, 
v. Egan⸗Sloszewo, Diener⸗Wrotzk; Feldt⸗Dombrowken, 
Borgmann ⸗Piwnitz, Murawski⸗Wrotzk, Leugowski⸗Lip⸗ 
nitz., Hundsdorf, Gurski und Filarski⸗Niezywienc. 
Die Deputation ſoll dafür wirken, daß die Bahn ſchon in den 
diesjährigen Etat kommt. (Ueber den Erfolg der Audienz beim 
Miniſter iſt geſtern ſchon telegraphiſch berichtet. D. R.) 


[| Marienwerder, 16. Dezember. Unter dem Vorſitz des 
Herrn Bürgermeiſters Würtz tagte heute die Generalverſammlung 
des im Jahre 1848 gegründeten Ster bekaſſen⸗Vereins für 
die Bewohner des Kreiſes und der Stadt Marienwerder. Herr 
Kreis⸗Taxator Felbel berichtete über den Befund der Kaſſe 
für 1894. Danach betrug das Hypothekenkapital 76519 Mk. 50 Pf., 
die Depoſiten beim weſtpreußiſchen Kreditverein 2500 Mk., die 
Darlehne an Vereinsmitglieder 510 Mk., die Beitragsreſte 
1629 Mk. 54 Pf., der Baarbeſtand 1545 Mk. 33 Pf., das ge⸗ 
ſammte Vereinsvermögen 83905 Mk. 8 Pf. gegen 80263 Mk. 37 Pf., 
Ende 1893. Daun gab Herr Würtz den Bericht über den ſonſtigen 
Stand des Vereins. Danach hat der Verein 2 779 Mitglieder. 
Von dieſen waren nach 30 jähriger Mitgliedſchaft 162 ganz 
beitragsfrei, 159 Mitglieder zahlten nach 25 jähriger Zugehörigkeit 
den halben Beitrag. Im Laufe des Jahres traten 46 neue 
Mitglieder hinzu. Während des Jahres 1894 kamen nur 29 
Sterbefälle vor, für welche zuſammen ein Begräbnißgeld von 
3000 Mk. ausgezahlt wurde. Sodann wurden wiedergewählt 
die Herren Bürgermeiſter Würtz zum Vorſitzenden, Schueider⸗ 
meiſter Adloff zum Rendanten, Kürſchnermeiſter Klebro ff ſen. 
zum Stellvertreter des Vorſitzenden, Kaufmann Hirſchberg 
zum Stellvertreter des Rendanten, Buchhalter Gibbe, Kreis⸗ 
Taxator Felbel, Lehrer Kuhn zu Mitgliedern der Rechnungs⸗ 
Reviſtous⸗Kommiſſion. 


Vandsburg, 16. Dezember. Zu Stadtverordneten find 
der Rentier Schauer, in der erſten Abtheilung der Hotelier 
Krüger und der Hotelier Peiſer gewählt. Es I gegen beide 
Wahlen Proteſt erhoben, und zwar gegen die erſtere, weil bei 
der Abſtimmung Stimmengleichheit war und nun das Loos hätte 
entſcheiden ſollen, während der Wahlvorſtand beſchloß, ſofort zur 
engeren Wahl zu ſchreiten. Gegen die zweite Wahl darum, 
weil die Erſatz⸗ und Ergänzungswahl in einer Wahlhandlung 
vorgenommen war, wie es das Geſetz über die Abänderung der 
Städteordnung vom 1. März 1891 ausdrücklich zuläßt. Beide 
Proteſte wurden von der Stadtverordnetenverſammlung zurück⸗ 
gewieſen. 

* Dirſchau, 16. Dezember. In der geſtrigen Verſammlung 
des Krieger⸗ und Militärvereines wurden in den Vorſtand 
gewählt die Herren Wachsmann, Patzer, Timm, Schaumkeſſel, 
Hübner, und Lickfett. 5 

Der Ortsverein der deutſchen Maſchin enbau⸗ und 
Metallarbeiter wählte in der Generalverſammlung am 
Sonnabend die Herren Pohl und Offſchanka zum Vorſitzenden 
bezw. Stellvertreter, Schulz zum Schriftführer, Brämer zum 
Kaſſierer und Leszkowski zum Beiſitzer. 

Dirſchan, 16. Dezember. Ein ſinniges Weihnachts⸗ 
geſchenk iſt von einem Gutsbeſitzer der Umgegend den Be» 
teranen unter ſeinen Arbeitern zugedacht worden. Er beſorgt 
die Jubiläumsſpangen zur e auf ſeine 
Koſten und wird ſie zum Feſte den alten Feldzugstheilnehmern 
überreichen. Ebenſo hat auch ein Poſtamt im hieſigen Kreiſe 
die Spangen für die Unterbeamten beſchafft. 


Dirſchan, 17. Dezember. An Stelle der Herren Amts⸗ 
rath Hagen⸗Sobbowitz und Major v. Palu bicki⸗Liebenho 
find die Herren Stobboy⸗Ornaßau und Philipſen⸗Kriefkoh 
in den Kreistag gewählt worden. Die übrigen Abgeordneten 
ſind dieſelben geblieben. Es ſind dies die Herren Geh. Regierungs⸗ 
rath Döhn⸗Kl. Gartz, Gutsbeſitzer Linef- Stenzlan und von 
Kries⸗Gr. Waczmirs. 
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* Rofenberg, 16. Dezember. Der hieſige Lehrerverein 
hielt am Sonnabend ſeine Generalverſammlung ab. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde — Gehlhoff⸗Finkenſtein, zum Stellvertreter 
Herr Winkler⸗Roſenberg, zum erſten Schriftführer Herr Knopf⸗ 
Roſeuberg, zum zweiten Schriftführer Herr Galley⸗Finkenſtein 
und zum Kaſſirer Herr Arndt⸗Gr. Brauſen gewählt. 

G Königsberg, 16. Dezember. Das von der Oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn⸗Geſellſchaft in der Nähe des 
Bahnhofes Juditten angekaufte Terrain von 40 Morgen wird 
nicht zur Errichtung von Wohnungen für Arbeiter und Unter⸗ 
beamte der Südbahn Verwendung finden, ſondern es ſoll dort 
eine ähnliche Anlage geſchaffen werden, wie fie die Königliche 
Oſtbahn in der Katanlage am Pregel beſitzt. — Vor dem Sack⸗ 

eimer Thore errichten die Gebrüder Meyerowitz eine Dampf⸗ 
nei emühle in Verbindung mit einer Spundfabrik. 

Allenſtein, 16. Dezember. Durch den Herrn General- 
Superintendenten Braun aus ae wurde am Sonntag 
Herr Superintendent Haſſenſtein in ſein hieſiges Amt eingeführt. 

* Bartenſtein, 16. Dezember. Heute traf ein Ingenieur 
der Firma Siemens und Hals ke⸗ Berlin zur Unterſuchung 
der Waſſerverhältniſſe des Allefluſſes zur Ausnutzung für 
elektriſche Anlagen hier ein. 

Pr. Holland, 16. Dezember. Vor längerer Zeit wurde die 
Arbeiterfrau Eliſabeth Klubeck aus Reichwalde des Mordes 
angeklagt. Sie wurde von den Geſchworenen für ſchuldig be: 
funden und deshalb vom Schwurgerlcht in Braunsberg zum 
Tode verurtheilt. Der damalige Vertheidiger ſetzte es durch, 
daß die Vollſtreckung des Urtheils aufgeſchoben und das Ver⸗ 
fahren wieder aufgenommen wurde. In dem Wiederaufnahme⸗ 
verfahren wurde die Klubeck freigeſprochen, da ſich ihre 
Unſchuld erwies. Der Herr Juſtizminiſter hat jetzt verfügt, 
daß der in dürftigen Verhältniſſen lebenden Klubeck für die un⸗ 
ſchuldig erlittene Unterſuchungshaft eine Entſchädigung von 
200 Mk. gezahlt werde. 

O Goldap, 16. Dezember. Der Kaiſer hat dem er 
blindeten ehemaligen Wehrmann Kohl in Kallniſchken ein Ge⸗ 
ſchenk von’ 50 Mark übermitteln laſſen. — Dem Leeſt ' ſchen 
Ehepaare von hier und dem Abramowski'ſchen Ehepaare 
aus Flöſten iſt aus Anlaß ihres fünfzigjährigen Ehejubiläums 
das übliche Geſchenk von 30 Mk. durch den Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten zu Theil geworden. 


[1 Rafteuburg, 16. Dezember. In der Nacht zu Sonnabend 
fuhr der Beſitzer Herr Milſhaler aus Rhein von der Treib⸗ 
jagd heim. Unterwegs ſtürzte der Wagen infolge eines 
Hinderniſſes um und bedrückte den alten Herrn derart, das er 
innere Verletzungen davontrug, die ſeinem Leben ein jähes 
Ende bereiteten. — Heute Vormittag beendete die Zucker⸗ 
fabrik Raſtenburg ihre am 3. Oktober begonnene Kampagne. 
Es ſind 771290 Ztr. Rüben verarbeitet worden. 

Bromberg, 16 Ottober. Der bie nenwirthſchaftliche 
Verein Bromberg beſchloß in feiner letzten Verſammlung 
einen Gau verein zu gründen. Der Vorſtand wurde beauftragt, 
die Bienenzuchtvereine der Umgegend zu einer gemeinſchaftlichen 


Sitzung einzuladen. 


. Krone a. Br., 16. Dezember. In der Wilhelmſtraße 
entſtand heute Nachmittag ein Brand, welcher ein dem Kauf 
mann Herrn Schmekel gehöriges Haus vollſtändig zerſtörte. Das 
Haus wurde von einem Kürſchner bewohnt, der ſeit geſtern Nach⸗ 
mittag verreiſt war. Als daher das Feuer auskam, war kein 
Menſch im Hauſe. Die Thüren mußten geſprengt werden und dann 
erſt konnte zur Rettung des Mobiliars und des Waarenlagers 
geſchritten werden. 


+ Oſtrowo, 16. Dezember. Der hieſige Vorſchußverein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht hat 
geſtern in einer Generalverſammlung beſchloſſen, den Verein in 
eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht umzuwandeln. 
In den Aufſichtsrath wurden Apotheker Taſrnogrockſ nen⸗ und 
Kaufmann Pinkus, Töpfermeiſter Barufke und Bauunternehmer 
Ladewig, zum Direktor Oekonomie⸗Kommiſſionsrath Gold⸗ 
en gewählt. Der Verein befteht ſeit 1862 und hat 177 

Ritglieder. 

Oſtrowo, 16. Dezember. Der Stadtpräſident von Kaliſch 
hat, wie verlautet, mit der Firma Orenſtein und Koppel Ver⸗ 
handlungen über den Bau einer ſchmalſpurigen Eiſenbahn 
von Skalmierzyce nach Kaliſch angeknüpft. Durch die 
Sekundärbahn Oſtrowo⸗Skalmierzyce wird alsdann Oſtrowo eine 
direkte Eiſenbahnverbindung mit Kaliſch erhalten. 


Liſſa i. P., 16. Dezember. Der Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
Ada my zu Swierczyn rettete am 23. Juni zwei in einem See 
badende Knaben unter eigener Lebensgefahr vom Tode des Er⸗ 
trinkeus. Der Regierungspräſident hat ihn IE dieſe hervor⸗ 
ragende That auf Befehl und im Namen des Königs öffentlich 
belobt. Bis zu dem Zeitpunkte, wo Adamy eine ſelbſtändigere 
Lebensſtellung erreicht haben wird, iſt die Verleihung der 
Rettungsmedaille am Bande ausgeſetzt. 

Im fürſtlichen Schloſſe zu Reiſen hat ſchon kürzlich 
eine große dreitägige Auktion ſtattgefunden. Für dieſe Woche iſt 
wieder eine große Auktion angeſetzt, die auch drei Tage währen 
wird. U. a. ſollen 820 Flaſchen Wein und auch die 8000 Bände 
umfaſſende, alle Gebiete menſchlichen Wiſſens behandelnde, fürſt⸗ 
liche Bibliothek zwangsweiſe verkauft werden. 

* Filehne, 16. Dezember. Der Arbeiter W. kam vor einigen 
Tagen betrunken nach Hauſe und verſetzte ſeiner ſchwangeren 
Frau mit dem Taſchenmeſſer einen Stich in den Leib. Die 
Verletzung iſt ſchwer. — Infolge behördlicher Anordnung find 
ſämmtliche Wochenmärkte der Beauſſichtigung des Kreisthier⸗ 
arztes unterſtellt worden. 

IJ Rummelsburg, 16. Dezember. Das geſtrige Wohl⸗ 
thätigkeitskonzert hat eine Einnahme von 265,70 Mark 
ergeben, für welchen Betrag an arme Schulkinder zu Weihnachten 
Kleiderſtoffe, Stiefel, Schuhe ꝛc. vertheilt werden ſollen. 


Gewerbeverein in Graudenz. h 
In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins therie 
der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Kabilinski, mit, daß er geſtern 
dem Herrn Regierungspräſidenten v. Horn in Marienwerder 
über die Gewerbeausſtellung Vortrag gehalten hat. Der 
Herr Präfident ſteht dem Unternehmen ſehr wohlwollend gegen⸗ 
über und bekundete das lebhafteſte Intereſſe dafür. Herr 
Kabilinski hat auch mit Gewerbetreibenden in Marienwerder 
Fühlung genommen; Me augs Jauuar ſoll in einer Junungs⸗ 
verſammlung weiter über die Betheiligung an der Ausſtellung 
verhandelt werden. Vorgeſchlagen wurde dort, auch eine 
Sonderausſtellung von Jagdſtücken aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder zu veranſtalten. In der geſtrigen Verſammlung 
wurde feruer vorgeſchlagen, Junungsalterthimer, wie Laden, 
Truhen, Humpen, Krüge ꝛc. aus der ganzen Provinz auszuſtellen. 
Zunächſt ſoll bei den hieſigen Innungen die Betheiligung an 
d.ejer Sonder⸗Ausſtellung angeregt werden. — Sodann wurde 
mitgetheilt, daß am Mittwoch in einer Sitzung im Rathhauſe 
an der der Magiſtrat, die Vorſteher der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, der geſchäftsführende Ausſchuß des Ausſtellungs⸗ 
komitees, die Verkehrskommiſſion ꝛc. theilnehmen werden, der 
Vertreter der Deutzer Gasmotorenfabrik einen Vortrag über die 
geplante Straßen bahn halten wird, 
Herr Kabilinski theilte ferner mit, daß er dem Herrn 
Regie rungspräſidenten auch über unſere Volks⸗Unter⸗ 
haltungsabende Bericht erſtattet hat, und daß der Herr 
Präſident über dieſe Einrichtung ſeine große Freude geäußert 
hat. In einem Volks⸗Unterhaltungsabend am 12. Januar ſoll 
das Gedächtniß der Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches feier- 
lich begangen werden. Der Recitator Neander in Hannover 
bat ſich erboten, einen Vortrag über den deutſch⸗franzöſiſchen 


Krieg mit Illuſtrationen zu halten; in den Pauſen ſollen patrio⸗ 
tiſche Lieder geſungen werden. a 

Hierauf Rielt Herr Friedrich einen Vortrag über Heizung, 
über Verbrennung und Verbrauch von Steinkohlen. Er führte 
u. a. aus, daß bei dem jetzigen Heizverfahren kaum ein Drittel 
des Brennſtoffs der Kohlen verbraucht wird, und empfahl Ver⸗ 
ſuche mit dem Wegnerſchen Apparat zur Kohlenſtaub⸗ 
feuerung, der es ermöglichen ſoll, die pulverifirten Kohlen 
faſt volljtändig zu verbrennen und auszunutzen. Herr Friedrich 
regte an, dieſen Apparat auch für die Gewerbeausſtellung 
anzuſchaffen und zu erproben. 

Der Vorſitzende theilte dann mit, daß mit Vertretern der 
bekanntlich die 3 der Sozialdemokraten eifrig be⸗ 
kämpfenden Hirſch⸗Duncker ſchen Gewerkvereine über allerlei 
ſoziale Fragen verhandelt worden iſt. Es empfehle ſich, die 
Mitglieder dieſer Vereine zu den Sitzungen einzuladen, um ſie 
mit den Beſtrebungen des Vereins bekannt zu machen. Die 
Verſammlung iſt hiermit einverſtanden. — Mitgetheilt wurde 
ferner, daß der Vorſtand beſchloſſen hat, die Angelegenheit der 
Volksbibliothek vorläufig ruhen zu laſſen, um die geſammte 
Thätigkeit auf die Ausſtellung koncentriren zu können. — Zum 
Schluß erbat ſich Herr Seydler aus der Bibliothek 20— 25 
Bände, um ſie den Arbeitern der Fabrik von Herzfeld und 
Viktorius zum Leſen geben zu können: er übernehme jede 
Garantie. Nach kurzer Erörterung erklärte ſich die Verſammlung 
auch hiermit einverſtanden. 


Verſchiedenes. 

— Dem Dichter Heinrich Kruſe, der dieſer Tage, wie 
erwähnt, in Bückeburg ſeinen 80. Geburtstag gefeiert hat, iſt 
der Charakter als Geh. Regierungsrath verliehen worden. 
Namens ſeiner Vaterſtadt Stralſund iſt ihm ein Glückwünſch 
in Form einer mit dem farbigen Stadtwappen geſchmückten 
Adreſſe geſandt worden. Von ſeinem Sohne wurde dem Dichter 
ein prachtvolles Geſchenk verehrt. Dies beſteht in einer Büſte 
Kruſes, die von dem Bildhauer Alexander Callandrelli in Rom 
in Marmor hergeſtellt worden iſt. 

— [Wie Adolf Menzel ſeinem Nachbar gratulierte] 
Als der jetzt 80jährige Altmeiſter noch jung war, war ſeine 
Wohnung ſo gelegen, daß er die in dem rechtwinklig anſtoßenden 
Gebäude befindliche Stube eines jungen Jugenieurlieutenants 
faſt vollſtändig überſehen konnte. Als dieſer eben zum Premier- 
lientenant befördert war, ſah er, von einem Ausgange heim 
kehrend, eine durch das geöffnete Fenſter ſeines Zimmers hinein⸗ 
geworfene Zeichnung. Auf dieſer ſah man das Innere der 
Stube abgebildet. Auf einer Stuhllehne hing ein Rock, von 
deſſen Epauletten ein großer Stern — die Auszeichnung des 
Premiers — ſeine Strahlen ausſandte, und alle Möbel und 
Geräthe in der Wohnung; Spind, Stühle und Stiefelknecht, 
Waſſerkanne, Gläſer, Handtuch, Handſchuh ꝛc. blickten mit er⸗ 
ſtaunten Geſichtern auf den neu erſchienenen Stern. Das war 
des gemüthlichen Künſtlers liebenswürdiger Gruß zum Avancement 
ſeines Nachbars. 

— [Sudermann verboten.] In Ratibor hat die 
Polizei die Aufführung des Sudermann'ſchen Schauſpiels „Glück 
im Winkel“ beanſtandet. Dieſe Mittheilung wird mit Er⸗ 
ſtaunen aufgenommen werden. Das neneſte Schauſpiel Suder⸗ 
manns iſt bereits auf vielen Bühnen aufgeführt worden, es iſt 
weder in Berlin noch in Breslau noch ſonſtwo auf den Wider⸗ 
ſpruch der Polizei geſtoßen. Die Ratiborer Polizei aber glaubt 
das Stück beanftanden zu müſſen. Der „Ob. Anz.“ führt die 
Maßnahme der Ratiborer Polizei auf einen Artikel im Sprech⸗ 
ſaal des dortigen Zentrumsblattes zurück, in dem Sudermanns 
„Glück im Winkel“ eine abfällige Beurtheilung erfährt. Der 
Inhalt dieſes Stückes iſt darin verzerrt wiedergegeben. Die 
Sache ſteht jetzt beim Regierungspräſideuten, der, ſſo hoffen die 
Ratiborer, über das Stück anders befinden wird als die dortige 
Polizeibehörde. 

— 24500 Liter Spiritus ſind dieſer Tage in der 
Schnapsfabrik von Lange in St. Petersburg infolge einer 
Erpiofion verbrannt. Vier Arbeiter wurden dabei tödtlich 
verletzt. 

— Der Mordprozeß Sanke hat am Montag vor dem 
Schwurgericht des Berliner Landgerichts I begonnen. Die aus 
der Unterſuchungshaft vorgeführte unverehelichte Eliſe Sanke, 
geboren 20. Dezember 1870 zu Berlin, fünfmal wegen Ueber- 
tretung von Anordnungen der Sittenpolizei vorbeſtraft, ift 
angeklagt: Am 18. Auguſt 1895 den Arzt Dr. Julius Steinthal 
vorſätzlich und mit Ueberlegung getödtet und in den Jahren 
1891 — 1893 viermal ſich gegen 8 218 (Verbrechen gegen keimendes 
Leben) vergangen zu haben. Der praktiſche Arzt Dr. Julius 
Steinthal hatte die Angeklagte, die unter Sittenkontrolle ſtand, 
als Student vor ſechs oder ſieben Jahren in einem Nachtkafé 
kennen gelernt. Da er ſelbſt in bejcheidenen Verhältniſſen lebte, 
konnte er ihr nicht viel Geld zur Verfügung ſtellen, brachte aber 
doch viele Tage und Nächte in ihrer Wohnung zu, und nach 
ihrer Behauptung ſoll ſie ihn namentlich in der erſten Zeit 
ihres Verkehre aus den Erträgniſſen ihres ſchimpflichen Gewerbes 
öfters unterſtützt haben. Steinthal machte im Herbſt 1891 ſein 
Staatsexamen und ließ ſich vor dem Halleſchen Thore in der 
Barutherſtraße 1 als praktiſcher Arzt nieder. Seine Praxis 

eſtaltete ſich nicht übel und er konnte der Angeklagten, die in 
Bine Nähe zog und zuletzt in der Solmſtraße 52 eine Wohnung 
von drei Zimmern inne hatte, die Summe von 100 Mark zur 
Beſchaffung von Möbeln auf Leihvertrag leihweiſe vorſtrecken. 
Er unterſchrieb den Leihvertrag auch mit. Er ſoll ihr auch hier 
und da kleine Geldunterſtützungen gewährt haben, ſie reichte aber 
da ſie ihre Mutter mit zu unterſtützen hatte, damit nicht aus 
und jo ſetzte fie — mit Kenntniß Steinthals! — ihren unzüchtigen 
Lebenswandel fort, ja Steinthal begünſtigte ſie darin noch, 
indem er ihre Eutlaſſung aus der ſittenpolizeilichen Ueberwachung 
beantragte und der Polizei unterbreitete, daß ſie „von einem 
Herrn der guten Geſellſchaft unterſtützt werde und Näharbeit 
habe.“ Dem Antrage wurde auch Folge gegeben, nachdem die 
Polizei feſtgeſtellt hatte, daß die Angeklagte von Steinthal 
monatlich 70 Mk. erhielt und etwas durch Nähen verdiente, 
Steinthal brach weder den Verkehr mit der Sanke ab trotz ihres 
Lebenswandels, er ſtellte auch ſeine ärztliche Kunſt in ver⸗ 
brecheriſcher Weiſe ihr zur Verfügung, die ihn völlig beherrſchte 
und es mit Rückſicht auf die ihm gewährten Unterſtützungen als 
Undankbarkeit betrachtete, daß er auch anderen Frauenzimmern 
nachlief. Die beſte Charakteriſtik ſeiner Perſon und ſeines 
Verhältuiſſes zu der Angeklagten hat der Getödtete in einem 
Briefe an ſie gegeben, der ſich bei den Akten befindet. Er 
ſchließt ſich offenbar an eine heftige Szene an und enthält folgende 
Stellen: „Geſtern bin ich zu Dir gekommen in der feſten Abſicht, 
eine Verſöhnung herbeizuführen, Du haſt mich aber mit fo 
herausforderndem hochmüthigen Weſen und mit jo unverſchämt 
frechen Redensarten empfangen, daß ich nunmehr auch nicht eine 
Spur von Achtung mehr für Dich habe. Und das muß mir 
paſſiren, der ich Deinetwegen Ehre und Charakter verloren habe. 
Deinetwegen habe ich Gelder unterſchlagen, Deinetwegen habe 
ich m. Altern und Geſchwiſter belogen, Deinetwegen habe ich 
mich meinen Freunden entzogen, Deinetwegen habe ich mich vor 
Kollegen bloßſtellen laſſen. Du haſt mich in der letzten Zeit faſt 
moraliſch zu Grunde gerichtet — noch zur rechten Zeit bin ich 
erwacht! Sollte Dir an meiner Achtung noch gelegen fein, fo 
haſt Du letzt die erforderlichen Schritte zu thnu. Bevor dies 
geſchehen iſt, werde ich Deine Schwelle nicht mehr betreten 
u. ſ. w. u. ſ. w.“ 


— [Ein witziger Leiermann.] In Zawodzie bei 
Kattowitz füllte ein N ſeine Zählkarte 34 der Volks⸗ 
zäh lung folgendermaßen aus: a) Hauptberuf oder Erwerb: 
Drehorgelſpieler. b) Stellung im Hauptberuf: Betriebs⸗ 


leiter. 
2 —— 


Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 17. Dezember. Reichstag. Das Haus 
iſt ſchlecht beſetzt. Bei Berathung der Deukſchrift über 
die Ausführung der feit 1874 erlaſſenen Anleihegeſetze 
beſtreitet Graf Kauitz die ihm vom Abg. Barth unter⸗ 
geſchobene Behauptung, daß von allen Handelskammern 
ein Miſterfolg der Handelsverträge feſtgeſtellt worden 
ſei. Für Barth trat Rickert ein, was zu lauger Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen ihm und Kanitz Veraulaſſung gab. 

Nach Erledigung einiger Rechuungsſachen wird die 
Berathung der Handwerkerkammer⸗Vorlage fortgeſetzt. 

Abg. Pachnicke (freiſ.) führt aus, ſeine Partei ſei 
dem Eutwurf nicht abgeneigt, wenn einige Aenderungen, 
namentlich wegen des Wahlrechts daran vorgenommen 
würden. 1 

Bock⸗Gotha (Soz.) bezweifelt, daß das Handwerk 
ſich auf die Dauer noch gegen den Großbetrieb werde 
halten können. v. Stumm (Reichep.) ſteht der Vorlage 
nicht ſympathiſch gegenüber, iſt aber mit einer Kom: 
miſſiousberathung einverſtanden. 

Miniſter v. Bötticher bemerkt einer Aenſßerung des 
Worredners gegenüber: Wenn die Vorlage das Grab einer 
Miniſterherrlichkeit würde, jo müſſe fie ein Maſſeugrab 
werden, deun ſie ſei eine Vorlage der verbündeten Re⸗ 
gierungen. Nach unerheblicher Debatte wurde der Geſetz⸗ 
entwurf einer 2lgliedrigen Kommiſſion überwieſen. Das 
Haus vertagt ſich hierauf bis Donnerſtag, den 9. Jau uar. 
Auf der Tagesordnung ſteht das Börſenreformgeſeßz. 

* Berlin, 17. Dezember. Der „Vorwärts“ meldet: 
Die polizeiliche Schließung der ſozialdemokratiſchen 
Organifationen für Berlin hat die im $ 16a des 
Vereinsgeſetzes vorgeſehene richterliche Beſtätigung 
gefunden. Geſtern und heute wurden eine Anzahl An⸗ 
geſchuldigter vor den Unterſuchungsrichter geladen. 

S Hamburg, 17. Dezember. Es verlautet, der 
Kaiſer habe den Fürſten Bismarck . bei Gelegen- 
heit feines Beſuches in Friedrichsruh zur Feier des 
18, Jaunar nach Berlin eingeladen. 

R Kiel, 17. Dezember. Der ſchwediſche Dreimaſter „Freda“ 
iſt an der Weſtküſte Schleswig⸗Holſteins geſtrandet. 12 Mann 
der Beſatzung ſind ertrunken. 

+ Bern, 17. Dezember. Sonnabend Nacht brannte das 
Kapuziner⸗Kloſter in Sarnen vollſtändig nieder. Auch 
die Kloſter-Kirche iſt völlig ausgebrannt. Der Schaden wird 
auf 150 000 Frks. geſchätzt. 

+ Rom, 17. Dezember. 1463 Offiziere und Mannſchaften 
ſind geſtern nach Maſſauah eingeſchifft worden. 

+ Rom, 17. Dezember. Die feierliche Beiſetzung des 
Kardinals Melchers fand heute in der Kirche San Bernardo 
ſtatt. Deeizehn Kardinäle, viele Prälaten, der preußiſche Geſandte 
beim Vatikan, v. Bülow, der Großmeiſter des Maltheſerordens 
u. A. wohnten der Veiſetzung bei, 

: London, 17. Dezember. Aus Sauſibar wird ge⸗ 
meldet: Eine Karawane von 1200 Perſonen, vermuth⸗ 
lich eine Karawane zweier franzöſiſcher Forſchungs 
reiſender oder eine engliſche Regierungs⸗ Karawane 
wurde auf dem Rückwege nach der Küſte am 
26. November bei der Schlucht Eldoria in der engliſchen 
Jutereſſenſphäre von Maſſais überfallen. Tauſend Per 
ſonen der Karawane wurden getödtet. 

* Network, 17. Dezember. Aus Havanna wird ge 
meldet: Oberſt Arizon ſchlug mit 500 Mann ſpaniſcher Truppen 
die Aufſtändiſchen bei Malliempo. Die Spanier hatten 24 
Todte und 44 Verwundete. Die Verlnſte der Aufſtändiſchen 
ſind auch beträchtlich. 
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Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Verichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Miltwoch, den 18. Dezember: Wolkig, Niederſchläge, nor 
male Temperatur, ſtarkte Winde, Sturmwarnung. — Donuers⸗ 
tag, den 19.: Wolkig, Niederſchläge, normale Temperatur. 
windig. Stürmiſch au den güſten. — Freitag, den 20.: Wolkig 
mit 6 feuchtkalt, ſtrichweiſe Niederſchläge, lebhafte 
Winde. 


Danzig, 17. Dezember. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 

Auftrieb: 25 Bullen, 15 Ochſen, 60 Kühe, 88 Kälber, 107 Schafe, 
— Ziegen, 601 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewich! 
ohne Tara: Rinder 24—33, Kälber 34—42, Schafe 20—25, Ziegen 
—, Schweine 28—33 Mk. Markt: ſchleppend. 


Danzig, 17. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
17./12. 16./12. 17./12. 16.12, 


Weizen: Umſ. To.] 200 | 300 JGerstegr. (660-700) 110 ; 113 
int. hochb. u. weiß 143 143 „ kl. (625660 Gr.) 100 100 
int. bellbunt .. . 141 | 141 [Hafer in.. 104 | 104 
Tran, hochb. u. w. 109 | 109 Erbsen iul, .... | 110 | 110 
Tranſit bellb, . .| 105 106 [„ Tranſ. . 90-95 101 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl..... 172 172 
April⸗Mai . . „144,00 |144,50 Spiritus (loco pr. 

Tranſ. April⸗Mai 110,50 1110,50 | 10000 Liter %) | 
Negul.⸗Pr. 3. fr. V. 141 | 142° [mit 50 Mk. Steuer 50,50 | 50,50 
Roggen: inländ.| 110 | 111 [mit 30 Mk. Steuer 31,00 | 31,00 
zu). poln. 3. Truf. 76,00 | 77,00 | Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term, April-Mat 115,50 116,00] (Qual.⸗Gew.): niedriger. 
Trauſ. April-Mail 81,50 82,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 


Regul.⸗Pr. z. fr. V.“ 111 112 Gew.]: niedriger. 


Königsberg, 17. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Epir» u. Wolle⸗Romm.⸗Geſch. 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,50 Brief, 
Mk. 51,00 Geld, unkonting. Mk. 31,50 Geld. 


Berlin, 17. 4 M ten-. Fondsörſe. (Tel. Dep.) 
7712. 16.13. 17/12. 16.12. 

Weizen .. . befeit. matter 3% Reichs⸗Anleiheſ 99,50) 99,60 
loco. . 138.154 138-152] 4% Pr. Conf.⸗ Anl. 105,20 105,20 

Dezember 144,25 144,25 [31000 „ „ 1010 104,20 

Mali... 148,00 148,00 30% „ „ „99,60 99,70 
Roggen ... feſter | flau Deukſche Bank. 187,60 188,75 
„ 1155122116122 3¼ Wp. ritſch. Pfdb.! 100.60 100,60 

Dezember . 118,50 117,75] % „ „ „II 100,50 100,50 

Mai.. 123.75 123,253 ½ „ neul. „ 1100,50 100,50 
Lafer . rubig | fla 3% Weſtpr. fbr. 95,70) 98,70 
loco .. . „1117-149 117-1493 ¼ % Oſtpr. „ 100,30 100,40 

Dezember .. 119,50 119,503 ¼% Pom. „ 100,30) 100,60 

Mal.. 11950 119,50 3¾ % Poſ. „ 100,25 100,25 

Spiritus: feiter [Disk.⸗Com.⸗Anth. 209,00 208,60 
Loco (70er) .. 32,40 32,20 Lauxahütte . 144,00 143,75 

Dezember .. 37,30] 37,10 % Ital. Reute . 84,90 84,90 

Mai.. 32,50 32,40 4% Mittelm.⸗Oblg.] 93,60 93,50 

Juni 37.80] 37,20] Ruſſiſche Noten .. 218,75 218,55 

Huodteichs⸗Anl. 105,60 105,70 Privak Diskont 3½% | Bu m 
3½0/ „ „ 104.25 104,40 Zend. d. Fondbörſe behpt. ſchwächer 


Hosenstrecker 


(System Nürnberger Scheere) 


=> bringt unansehnliche Beinkleider wieder in ele- 

antes Facon, erzeugt scharfe oder nur ange- 
deutete (Plätt) Längsfalten, ersetzt das Plätten 
der Beinkleider vollständig, ist blitzschnell in 
und ausser Betrieb zu setzen, bildet ein ein- 
ziges zusammenhängendes Ganzes. Preis Mark 
2,50; fein polirt und vernickelt Mk. 5,—. Von 
2 Stück an frankirte Zusendung überall hin; 


von ½ Dtzd. an 20 pOt. Rabatt, Briefmarkey 
2 Zahlung. 
ermann Hurwitz & Co., Berlin C 
Klosterstr. 49. 8 


Spezial-Geschäft für Patent-Artikel. 


Ohne Preiserhöhn Ohne Anzahlung. aa 


Ver Rehdeuer 
Darlehnskafenverein 


ſofort en: „Mey er s © ae Lexikun. 5. neueſte wall, 


GesenmonllicheTheilahlung yon sur 3Mark| Weihnachtsfeste 


Dir hönfen Aula, 
Sehimucllsnolian 


in Gold, Silber, Don ble, Grauaten, Korallen in 1 17 Aus⸗ 


t. Gm. u. H. 
(Raiffeiſen) giebt an ſeine Mit⸗ 
glieder 13024 


Darlehen 
gegen Schuldſchein zu 4½ 9, 
und verzinſt Spareinlagen zu 
3 1 . 

Nehden, 

den 14. Dezember 1895. 

Der Vorstand. 


Bischofswerder. 
Wegen 


Aufgabe meines Geſchäfts 
Ein faufspreiſe. 


lie Laura Münchow. 
Täglich frische 


Stettiner Pfundhefe 


empfangen und offeriren [3088] 
F. A. Gaebel Söhne. 


NN NN 


wahl empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 


Carl Boesler, vorm. l. Mol, Graudenz 


Oberthornerſtraße 34, Grabenſtraßen⸗Ecke. 


\ Zum Marzipanbacken 


empfiehlt 


auf Granit feingeriebene Maſſe 


garantirt ohne Beimiſchung 
und auch fertig mit feinem Zucker, ſowie zum Belegen 13089] 


ſchöne eingemachte Früchte. 
GÜUSSOW’S 


Konditorei und Dazipanfabrik 


— Vegründet 1840. p; 


Nur reelle Waare! 


Isi nz biff orp ne org 


Zum bevorstehenden 


® Versammlungen 


U neu ——— 


empfehlen zu bilhgsten Konkurrenz- 
N Preisen: 13086 
ene süsse, gros se 
Marzipanmandeln, u 
grosse feınste ei ung 
„Carabur un, Rosinen. = 
T 
2 * Korinthen, Srauen-Turn-Wbtheilung bereits bel⸗ 
Livorneser Zitronat, getreten find oder beizutreten beab⸗ 
Thorner Pfeffer kuchen, a wir höflichſt, behufs 
neue franz. Schaalmandeln, | Donuerſtag, den 19. Dezember er. 
Imperial-Traubenrosinen, Nachmittase 4 Uhr 
Ninrokkoer Dattel in eleganten — Brau, Herrenſtraße 10, 
Kartons u. lose 2 9 72 Datteln, einen . W 
yrima reine Erba beigen 
! vorzügliche, grosse, sigen. des Männer-Turn-Bereind. 
Wallnüsse. prac htvolle Istrianer BEN ENT A 


ne Hanne, Yinstenball 


prima Para- 2 Hukkara- und 
Neuenburg Wpr. 


Kokusnüsse. 
n 12. Januar 1896 


Süsse Mandarinen, feinste 
Hotel Deutsches Haus 


Valentia- u. Messina- 
pfelsinen und Zitronen, 
schönste, grossbee rige 
Almeria- Weintrauben, 
Candirte Früchte zum 
Marzipan belegen 
Feinsten Astrach- und Elb- 
st b. Gi Pink ar tet 
rassb. Gänseleberpasteten 
in Terrinen und Bosen wozu 3 einladet 
* von J. G. Hummel > Gorschalski. Wan 
einen teaser n. Brom 
— feinsten Kaiseranszugs- Eintrittskarten ſowie Madlche 
meh I. feıner Rehe im Ganzen Koſtüme find bei Herrn Friſeur I. 
und zerlegt, Fasanen, Birk- | Becker zu haben. 


und Haselwild, feinste Enten Stadt- Theater in Graudenz. 


und Puten, sowie starke Exem- 
Sonntag, den 22. Dezember 1895: 


plare Hasen à 225 Mk. 


3 Einmaliges Abſchieds⸗Gaſtſpiel des 
.. A. Gaebel Söhne. Königl. Lofſchauſplelerg Julius Au ust 
Grube v. Königl. Theater in Hannover. 


Erſtes und größten 

Spezial⸗Geſchäft 

für Herren- u. Kraben⸗ 
Garderobe. 


Um mit meinem großen 
& Lager noch vor dem 
2 8 ſte zu räumen, ver⸗ 
kaufe ich 


Anzüge und Winter⸗ 


Rrgulateure und Standuhren 


neue Sendung ſchöner, deen A empfiehlt zu auffallend 
billigen Preiſen [3093] 


Carl Boesler, vorm. l. wol, Graudenz 


Oberthornerſtraße 34. Grabenſtraßen⸗Ecke. 
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Außer den in Deutſchland eingerichteten Niederlagen unſerer 
N rein gehaltenen und von den vereidigten Gerichts⸗Handelschemikern * 
Herren Dr. Bein und Dr. Bischoff chemiſch unterſuchten 


Praktiſche 


Tiſchmeſſer m Gabeln 
Arfertmeher und Gabeln 
Cranchiemeſſer und Gabeln 
Donmener, Brodmeſſer 
Butter- und Küſemeſſer 
Slahlſcheeren abet. 


Kenn 


Weihnacht Isgeschenke nett BER Id rn Sant 


Vorbeſtellungen und Vorverkauf in 


der Konditorei von Güſſow. 3132] 


In Vorb. für die Feiertage: Suder⸗ 


mann's neueſtes Werk „Das Glück im 
Winkel“, die exfolgreichſte Schwank⸗ 


Novität: „Der Rabenvater.“ 
Tivoli-Theater. 


Direktion: J. Hoffmann. 
(23 Jahre in Graudenz.) 


Mittwoch, den 25. Ptzemb. 1895 


2 Pordeaux-, Rhein- und Moselweinen x 


gg wieblen wir für Leſſen und Umgegend die bei Herrn 


x . Sehmeichel Lessen® 5 


Marktplatz 


eingerichtete Verkaufsſtelle, der wir die beiten Gewächſe der Jahr⸗ 
* änge zugetheilt haben, welche zu den billigſten borgefchriebenen 
erkaufspreiſen abgegeben werden. Ebenſo erlauben wir uns auf unſere x 


mediziniſchen Ungarweine 


für „ und Kinder aufmerkſam zu machen. 


Th. Baldenius Söhne 


% 
a 
* 
Weingroßhandlung, x 
2. 
NR 


Aeberzicher 
zu jedem nur annehm⸗ 
baren Preis und zwar 
Anzüge v. Mk. 9 an, 
Winter⸗Ueberzieher 
von Mk. 8,75 an bis 
zu den eleganteſten. 
Große Auswahl in 


Arbeiterſachen. 


S. Neumann, 
[31477 Graudenz 
8 Herrenſtraße 8. 
Sountag, d. 22. Dezbr. bis 
Abends 8 Uhr geöffnet. 


—— 
Feſtgeſchenke! 
Damenuhren 
e Herrenuhren 
3) Anabenuhren 


in nur guter Qualität 


RER 


Berlin N., Oranienburgerstr. 28. 
KRRRRIEMURÄRU CHEMIE EIEHEN 


Empfehle zum Feste 


Oberhemden, Chemiſetts, 1 5 Schlipſe Holen⸗ 
träger, Taſchentücher, Handschuhe in Glatte, Krimmer, 
Wildleder u. Trikot, Sowie große Auswahl in Wirthichafts⸗ 
Schürzen, jchwarzen, feidenen und Cendel⸗Schürzen, Blouſen, 
Crikot⸗Taillen, Staub⸗Auterräcke, wollene Röcke, herren⸗ 
und Damen⸗Caſcheues in Seide, Halbfride und Wolle. 


KRK KKK ARK N 
VCC. 


KRAN 


2 


3 mn: unter dreijäh- 
: er reeller Garantie 
zu wirklich außer billigen Preiſen. 


Carl Boesler vorm. I. Wolff 


233 d⸗Weſten von 1,75, Wollene Kappotten, von 1,00, 
uden [3095] erren⸗Hoſen von 1,00, Herren Nnteriaden, Prima⸗ 

— Er (Srabenftr. Ede). offene es, gute Waare, | Waare, von 1,75, 
von 1,25, Wollene Feen u. Strümpfe 


Eſcharps, alle Farben, von 0,50, von 0,4 

Korſetts von 0,85, Wollene Rinder-Ehatora v.0,15, 

Damen » Schuttertragen von Ä Wolle Kopf: u. ‚Umichtagetüer 
1,00 Mk. zu jedem Prei 


Schirme und paz zierſtöcke 


in Überraſchender größter Auswahl, als wie ae am billigſten. 


D. Chrzanovski, 


E 7 Unterthornerſtr. 7. 


NM NNNR URN a 
Karpfen. Lebende & 
Aufträge auf lebende 


20picgel⸗ Karpfen 
Karpfen, in bekannt 


38 erhält zum Feſt und bittet & 
ſchöner Qualität, erbitte x m vorherige Beſtellung 3 
ich möglichſt frühzeitig. 


a Gustav Schulz. 
Julius Holm, Nun Nn, 
Graudenz. Reines Mahzbier, 
Einen Stutzflügel 


F Ni'it a empfiehlt 
verkauft billigt Julius Hem 5 x et, 
Langeſtraße 8. 158 Fritz RK YSEer, 


Alleinverkauſ für her 


| Wichtig 


für Maſchinenbeſitzer: 


Haar ⸗Treibriemen, 

Baumwoll ⸗Treibriemen, 
— Kernleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Oele 
Conſiſtente Maſchinenfette, 
Hauf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſeu, 
r Gummi- u. Asbeſt⸗ Packungen, 
E Lokomobil⸗Decken 

ser” Drejämajinen-Seden 
Sr Rapspläne, [9283 
Kieſelguhr⸗ Wärmeſchutzmaſſe 
ii jur 1 and 50 von Dampf 

keſſeln und Röhren empfehlen 


Hodam & Ressler! 


Danzig. 
Lebende 


Lausitzer ‚Spiegel- 
Schuppen- Karpfen 


in jeder Grösse und vorzüglichem 
Geschmack, treffen am 22. und 23. 
d. Mts. bestimmt ein und bitten heute 
schon um Aufträge um pünktlich 
expediren zu können. 


F. A. Gaebel Söhne. 


1 . iſt zu aa 
Durch zweckmässige Wannen. Feſtungsſtr, 12 a 50 
einrichtung sind wir in den Stand Beltungäftr, 12a 1 Ur 7 13150] Locher kerufeltes Bindfleift 
esetzt, jeden Karpten lebend im 1 Zweirad gut erhalten daber ball, Chrzanowsk!. 
reine hier in der Stadt ins Haus | Weihnachtsgeſchenk, R verk. 85 in Kinderſtubl, eine Se in 
gu befördern, 13087] | bei Senff, Gerichtsge 31351! zu verkaufen Börgenſtraße Nr. 91. 


Als paſſende S 


15 


1 ößt 
Calcheumeſſer wah 
Sämmtliche Sachen in anerkannt 
guter Waare zu äußerſt billigen 18137) 


empfiehlt 
Walter Ritter, Klavier, Nipbe. — Donner tag den 19. 
Dezbr.: Die Journaliſten. — Freitag, 


Marienwerderſtraße 48, den 20. Dezbr.: Mignon. — Sonn- 
Einen er, 5 bone. abend, den 3. Dezbr., 9 achmitt 37 ir 


Aihenbröpdet. bds. 2½ Uhr: Stützen 
Caſcheumeſſer 


der Geſellſchaft. — Sonntag, den 22. 

2852 7 ar Label eher. 

welcher durch Auslage im Schaufenſter 53 engrin. Montag, 

den 23. cr.: Aſcheubrödel, Die Fleder⸗ 

gelitten, verkaufe zu . Oo. maus. rde d. 24. er., Nachm. 4 Uhr, 

- — Aſchenbrödel. — Mittwoch, den 25. 

Dezbr., Nachm. 3½ Uhr, 1 
Abends 7½ Uhr: Die 


Eröffnung der Saiſon. 
Danziger Stadi-Theater. 


— Mittwoch: den 18. Dezbr.: Am 


„Beuss" 
Reform Schnell- 
Abds. 7½ Uhr: Ein Rab ur iter; 
. Pe a Seien I a = 
der beſte u. billigſte 


Viehfutter⸗Dämpfer 
der Gegenwart. 


In Wien 1893 mit 


a Nan — b den 
ae bende n Die UN Uhr: ; Aigen: 
röde ends 7½ Uhr: Wo er 
Fee Staats- der Menſchheit. — Sonntag, gen ©. 
reiſe ausgezeichnet, || Dezember Nachm. 3½ Uhr:“ Aſchen⸗ 
Vorzüglichſte Zeug⸗brödel, Abends 7½ Uhr; Die ver⸗ 
8 niſſe! 812210 rent: Er re Asch 30. 
eitgehendſte Ga⸗ ezember: Nachm. 3½ Uhr: eu⸗ 

e 150 beg enen Ein Raben- 


ehe 
Ber Zahlungs: 
Bedingungen. ER 


Hodam &Ressler 


Danzig, 19280] 
Maſchinen⸗ Fabrik. 


eee — Mitwoch 
den 1. Jan. 1896, Nachm. 3½ Uhr: 
Troubadour, Abends 7½ Uhr: Der 
Stabstrompeter. 


R irm e Geſellſchafts⸗ 
1 1 E cr! Spiele 
We re | Sl Beta it 
. e Arnold Kriedte 
S frei ch riemen Buch⸗, Kunſt, und Papier- 
dazu, , Hit 1,50 N bis 3 Mk. 8 1 
[7 P% in e ua . . E * 


ſchon von 25 Pfennig an. 


„Barthobeln Rose . aa: a: 


für 6,00, DE, echt auc Star 2 13041 
Lafety Razour“ für 750 Mt. 


Kompleite Raſirzeuge 


nebſt Meſſer ee 9,00 Mk. an, 


Fahrplan. 


Aus (randonz nnch 


Jablonowe 7.1010. 58] 3.01] — 7 95 
Lexkawits 707 9.40249 4.3017 59 
Thorn 5.17 9.85 3.1 — 755 
a Marienlg. I 841 1297| 5511 — 8 00 
In Arandenz von 

Marienwerderſtraße 48, elm artt. Jablonowı] u 9e . 0817 60 11. 80 
N ae Te an re Larkowity| 8.8112 24/1 056 381081 

* Thorn 44 72.324675 — 
Imec II- 1 101 Marierhe.lann - 25647701150 

vom 1. Oktober 1895 
neuer n Literflaſche (mit m . gült tig. . 


eee 50 Pf. ef 
als Spezialitä 


Fritz Kyser, Grunden. 
Do Malsertraht-Biet | = en Summer tea ber 


u 10 u. 20 Pfg., ſowie feinſtes Proſvert! über nützliche Bücher von 


Bud erfleiner Fler ler Traabeng be. Budhauntung 


31441 ven und Gebinden empfiehlt F ng 


1 Gustav Brand. Heute 3 Blätter. 
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Graudenz, den 17. Dezember. 

— Der Magiftrat in Pr. Stargard hat die dortige 
Vorſchußbank für das Steuerjahr 1893/94 zu den Gemeinde⸗ 
Abgaben mit 118,80 Mk. herangezogen, da die Bank über den 
Kreis der Mitglieder hinaus Geldgeſchäfte mache. Gegen dieſe 
Heranziehung hat die Bank zunächſt Einſpruch und dann Klage 
erhoben mit der Behauptung, daß ſie nur an ihre Mitglieder 
Darlehne gebe. Der Bezirksausſchuß zu Danzig erkannte auf 
Freilaſſung der Bank von den Gemeinde⸗Abgaben, da Vorſchüſſe 
nur an Mitglieder gegeben worden ſeien. Die von dem Beklagten 
gegen die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes eingelegte Revſſion 
ſſt vom Oberverwaltungs⸗Gericht verworfen worden. 

— Die Fabrikgebäude der früheren Waggon ſabrikk am 
Elbingfluſſe, welche dem Bankhauſe Simon Wwe. Söhne in 
Königsberg gehörten, ſind in den letzten Tagen an die Herren 
Depmeyer, Friers und Lippmann für 90000 Mark verkauft 
worden. 

— Dem Archidiakonus Backe zu Belgard a. d. Per]. iſt der 
Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, den emeritirten Lehrern Gill⸗ 
wald zu Oſterode 1. Oſtpr., Löwenſtein zu Heilsberg, früher 
zu Bewernick im Kreiſe Heilsberg, und Schielke zu Wermten 
im Kreiſe Heiligenbeil, früher zu Pr. Bahnau, der Adler der 
Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern, dem Gutsaufſeher 
Punzel zu Kunow im Kreiſe Randoſp das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen, 

— Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Jodlanken, 1 5 
Juſterburg, iſt mit dem Pfarrer Schun dau in Kokotzko beſetzt 
worden. — Der Militär⸗Anwärter, frühere Predigtamkskandidat 
Hirſch aus Poſen iſt als Bureaudiätar bei dem Konſiſtorium 
der Provinz Oſtpreußen angeſtellt worden. — Erledigt find; 
die ebangeliſchen Pfarrſtellen zu Schlrotzken, Diözeſe Schwetz, 
königlichen Patromats, Einkommen außer der Wohnung 2380 M., 
Bewerbungen find an den Gemeinde⸗Kirchenrath zu richten; in 
Kokotzko, Diözeſe Culm, ohne Patron, Einkommen neben der 
Wohnung 2490 Mk., Bewerdungen an den Gemeinde Kirchenrath; 
zweite Predigerſtelle zu Wehlau, Einkommen neben der 
Wohnung 3118 Mk., Meldungen an den Magiſtrat. 

— Den Königlichen Rentmeiſtern Dagott zu Pr. Eylau , 
Belinsty zu Pr. Stargard, Herrmann zu Heydekrug und 
Poſſart zu Krotoſchin iſt dee Charakter als Rechnungs⸗ Rath 
verliehen. 

— Dem Ober -Poſtdirektions⸗Sekretär Conrad in Poſen 
iſt der Charakter als Rechnungsrath, den Poſtdirektoren Welle 
in Landsberg (Warthe), Bartſch in Königsberg (Pr.), dem 
Telegraphen Direktor Piltz in Stettin, dem Poſtölrektor 
Harniſch in Poſen iſt der Rang der Räthe vierter Klaſſe 
verliehen. 

— Der Betriebsſekretär Pezold in Danzig iſt zum 1. April 
in den Ruheſtand verſetzt. 

( Aus der Provinz, 15. Dezember. In welche Unan⸗ 
nehmlichkelten ein Lehrer ohne fein Verſchulden gerathen kann, 
zeigt folgender Fall: Ein Schulknabe in N. konnte im Herbſt v J. 
nicht aus der Schule entlaſſen werden, da er erſt im November 
das 14. Lebensjahr erreichte. Ein Geſuch des Vaters, eines 
Beſitzers, an den Kreisſchulinſpektor und die Regierung um Ent⸗ 
laſſung ſeines Sohnes aus der Schule war erfolglos, obwohl 
der Ortslehrer den Kreisſchulinſpektor erſuchte, die Entlaſſung 
des Knaben zu befürworten, weil deſſen Vater ein übelbeleumdeter 
Menſch ſei und er (der Lehrer) im Falle der Nichtentlaſſung 
mancherlei Unannehmlichkeiten zu erwarten habe. Der Vor⸗ 
geſetzte entgegnete jedoch dem Lehrer, daß der Antrag nicht 
befürwortet werden könne. Nun begann für den Lehrer eine 
ſchwere Zeit. Der Beſitzer, der die Schuld an der Nichtentlaſſung 
feines Sohnes dem Lehrer in die Schuhe ſchob, überhäufte dieſen 
mit Beleidigungen, wo es anging; auch der Sohn folgte dem 
Beiſpiel ſeines Vaters, ſo daß der Lehrer genöthigt war, wieder⸗ 
holt bei der Staatsanwaltſchaft Strafanträge wegen Beleidigung 
im Amte zu ſtellen. Es erhielt in Folge deſſen der Vater 
Gefängnißſtrafen von 12 Tagen, 2 und 4 Wochen, der Sohn eine 
De von 4 Wochen. Aber dieſe Strafen halfen nicht. Der 

eſitzer erklärte, er werde den Lehrer um ſeine Stellung bringen, 
möge es ihm koſten, was es wolle. In Ausführung feines 
Plaues denunzirte er den Lehrer bei der Regierung. Da die 
eingeleitete Unterſuchung aber die Schuldloſigkeit des Lehrers 
nachwies und letzterer Strafantrag wegen Verläumdung ſtellte, 
verließ der Denunziant heimlich feinen Wohnort und wurde von 
der Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt. Nun reichte die 
Ehefrau des abweſenden Beſitzers an die Staatsanwaltſchaft 
eine Anzeige ein, in welcher ſie den Lehrer beſchuldigte, Zeugen 


um Meineide verleitet zu haben. Da jedoch die ſofort gegen 


den Lehrer eingeleitete Vorunterſuchung die völlige Haltloſigkeit 
dieſer Beſchuldſgung erwies, ſo wurde auch gegen die Ehefrau 
wegen falſcher“ Denunziation der Straſantrag geſtellt. Beide 
Anträge harren noch der Erledigung. : 

m Culmer Höhe, 16 Dezember. In tiefe Trauer ift der 
Beſitzer L. in T. verſetzt worden. Am Scharlach ſtarben ihm 
in einer Woche drei Kinder. Kaum waren ſie beerdigt, ſtarb 
ſeine Frau im Wochenbett, bald darauf auch das vierte Kind; 
nur das jüngſte, einige Tage alte Kind iſt ihm geblieben, 


„ Aus dem Kreiſe Cum, 16. Dezemberf Dem Guts 
Härter Herrn v. Röder⸗Kornatowo wurde von einem Bullen 


die 1 22 ſchwer verletzt. Es ſtellte ſich Blut vergiftung ein 
ſodaß nun Herr v. R. hoffnungslos darniederliegt. — Der Lehrer 
Makowski⸗Malankowo wird zum 1. Januar auf feinen Antrag 
dach Obory bei Gneſen verſetzt. 


8 Culmſee, 16. Dezember. Der hieſige Hand werker⸗ 
ver ein hielt am Sonntag eine Generalverjammlung ab, in der 
Herr Lehrer Wolff einen Vortrag über „Die Kneipp'ſche Waſſer⸗ 
kur“ hielt. Bei der Vorſtandswahl wurden folgende Herren 
gewählt: Brauereibeſitzer Wolff Vorſitzender, Zimmermeifter 
Bäſell Stellvertreter, Kaufmann v. Preeßmann Rendant, Maler 
O. Franz Schriftführer und Stellmachermeiſter Ad. Bertram, 
Dachdeckermeiſter Kunz und Zimmermeifter Matlinski Beiſitzer 
Zur Betheiligung an der Graudenzer Gewerbe⸗Ausſtellung 
\ind bisher vier Anmeldungen und zwar die eines Tiſchlers, 
bezw. Möbelhändlers, zweier Klempner und eines Bienenzüchters 
entgegengenommen worden. Es iſt aber ſicher zu erwarten, daß 
noch mehr Handwerker und Induſtrielle von hier ſich betheiligen 
werden. Es wurde dann der Antrag eingebracht, bei der Stadt⸗ 
verwaltung dahin vorſtellig werden, daß letztere die Reinigung 
der Straßen übernimmt. — Sicherem 3 nach ſoll 
das alte und baufällige Schützengebände in Bildſchön 
durch ein neues erſetzt werden. Der Neubau ſoll im nächſten 
Frühjahr in Angriff genommen werden. Auch die Anſtellung 
eines zweiten Lehrers iſt zu erwarten. 

In der gemeinſchaftlichen Sitzung der beiden Kirche n⸗ 
körperſchaften wurde beſchloſſen, die bereits eingeführte neue. 
Agende in 1500 Exemplaren drucken zu laſſen und unter die 
Gemeindemitglieder unentgeltlich zu vertheilen. Die Er- 
weiterung des Chores iſt Herrn Zimmermeiſter Baeſell über⸗ 
tragen worden. 


5 Roſenberg, 16. Dezember. In der letzten General- 
Verſammlung des freien Lehrervereins wurden die 
Herren Gehlhoff⸗Finckenſtein und Winkler⸗Roſenberg zu 


D e der Miniſter des Junern und der Juſtiz wurden 


dem Kreistage zur Bildung von Vereinen zur Fürſorge 
für entlaſſene Strafgefangene Vorſchläge gemacht. Der 
Kreistag verhielt ſich aber ablehnend. Zur Bildung eines 
Zweigvereins in Ro ſenberg hatte ein Komitee von fünf Herren 
eine Verſammlung einberufen. Außer dem Komitee war indeſſen 
von der Bürgerſchaft Niemand erſchienen. Die Bedürfnißfrage 
mußte daher verneint werden. 


Rieſenburg, 16. Dezember. Die geſtrige Wohl“ 
thätigkeits⸗Vorſtellung hatte ſich eines recht guten Be⸗ 
ſuches zu erfreuen, ſo daß eine Einnahme von mehr als 200 Mk. 
erzlelt worden iſt. 


k Biſchofswerder, 18. Dezember. Zur Feier feines 
25 jährigen Beſtehens hatte unſer landwirthſchaftlicher 
Verein geſtern eine große Feſtverſammlung im „Deutſchen 
Hauſe“ vereinigt. In ſeiner Feſtrede betonte der Vorſitzende, 
Herr v. Wuſſow⸗Peterwitz, daß bei dem Rückblick auf die ver⸗ 
floſſenen 25 Jahre dankbar anzuerkennen ſei, wie ſich recht vieles 
in den allgemeinen land- und volkswirthſchaftlichen Verhältniſſen 
ſehr weſentlich gebeſſert habe. Wenn die jetzige allgemeine land⸗ 
wirthſchaftliche Kalamität, wie im ganzen Oſten des Staates, 
wo Handel und Gewerbe mit der Landwirthſchaft untrennbar 
verwachſen find, jo auch in Biſchofswerder und feiner Umgegend, 
wo der Kleinbeſitz vorherrſcht, ſich fühlbar mache, ſo möge man 
doch vertrauensvoll in die Zukunft blicken und es als gute Vor⸗ 
bedentung betrachten, daß der landwirthſchaftliche Verein hier 


in jener großen Zeit entſtanden iſt, als die deutſchen Stämme 


ihre politiſche Einheit geſchmiedet haben, ſo daß er nun auch in 
demſelben Jahre ſein 25jähriges Beſtehen feiert, in welchem 
unjere ſiegreichen Regimenter überall ihre Ruhmestage begehen. 
Wenn dieſe erhebenden Erinnerungen das deutſche Volk zur 
Bine Einheit aufrütteln und den Drang nach friedlichen 


ulturthaten in ihn erwecken würde, ſo könnten die Folgen davon 


für den ehrlichen Erwerb aller Art nicht ausbleiben und auch 
die Landwirthſchaft würde ſich wieder heben. Die Feſtrede klang 
in ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer als den 
gerechten Schirmherrn aller berechtigten Intereſſen 
aus. An den Kaiſer wurde darauf eine Depeſche nach Kiel 
abgeſandt. Feſtgrüße waren eingegangen an den Begründer 
des Vereins, Herrn Rentier Roeſer- Altmark, vom Zentralverein 
Weſtpreußiſcher Landwirthe u. a. Konzert der Ulanenkapelle aus 
Thorn und Ball füllten weiter den Abend aus. 


Mewe, 16. Dezember. Der hieſige Geſangve rein „Ge 
miſchter Chor“ veranſtaltete geſtern unter der vortrefflichen 
Leitung ſeines Dirigenten, des Herrn Amtsrichters Dr. Cohn, 
ein Konzert zu Wohlthätigkeitszwecken. Zur Aufführung kamen 
„Blondel's Lied“, Gemiſchter Chor mit Klavierbegleitung von 
Schumann, hierauf drei Männerquartette, drei gemiſchte Chöre, 
das dramatiſirte Märchen „Schneewittchen“ von Friedrich Röber, 
in Muſik geſetzt von Karl Reinicke, Deklamationen, dreiſtimmige 
Frauenchöre und Solovorträge. 

„ che, 16. Dezember. Die geplante Gründung eines 
Mänı sfangvereins ift nunmehr geftern erfolgt. Zum 
Vorſitzenven des neuen Vereins wurde Herr Lehrer Buchholz, 
hi Dirigenten Herr Lehrer Semran, zum Schriftführer Herr 

ehrer Neumann und zum Kaſſirer Herr Lehrer Blaſchijewski 
gewählt. 

W Jaſtrow, 15. Dezember. In der geftrigen gemeinſamen 
Sitzung des Gemeindekirchenrathes und der Gemeinde⸗ 
vertretung wurde beſchloſſen, den Magiſtrat als Patron der 
evangeliſchen Kirche zu bitten, den zweiten Prediger Witte in 
die erſte Stelle, welche infolge Amtsenthebung des bisherigen 
Juhabers frei geworden iſt, ohne Ausſchreibung der Stelle ein⸗ 
rücken zu laſſen. 

W Jaſtrow, 16. Dezember. Dem Schulamtskandidaten 
Gall hierſelbſt iſt eine Lehrerſtelle in der Stadt Heldrungen 
am Thüringer Walde übertragen worden. 

½ Baldenburg, 15. Dezember. Nach dem geſtern von den 
Stadtverordneten gefaßten Beſchluß werden die Kommunal» 
abga ben für das letzte Vierteljahr dieſes Etatsjahres nicht 
erhoben, da in der Kämmereikaſſe ſovlel Ueberſchuß iſt, daß dieſe 
Steuern erlaſſeu werden können. Wir zahlen in dieſem Jahre 
145 Proz. Zuſchlag zur Einkommenſteuer und zu den Real⸗ 
ſteuern. 

O Pr. Stargard. 15. Dezember. Heute wurden von dem 
Polizeiſergeanten E. die Diebe, welche Nachts den Laden des 
Vorkoſthändlers D. geplündert haben, ermittelt und feſtgenommen. 
— Eine hieſige Firma hat die jetzt immer mehr zur An⸗ 
wendung kommende Spiritusglühlampe angeſchafft und in 


ihrem Geſchäfte mit 0 Erfolge verwerthet. Trotz der ne 


ringen Koſten (12 unig pro Abend) zeigt die Lampe elne 


ſtarke Leuchtkraft. 


Pr. Stargard, 16. Dezember. In der Jahreshaupt⸗ 
verſammlung des hieſigen Radfahrervereins wurden in 
den Vorſtand die Herren Qu andt als Vorſitzender, Arnheim 
als erſter, Wiecikowski als zweiter Fahrwart, Hintz als 
Schriftwart und Saalfahrwart und Lau als Kaſſenwart ge⸗ 
wählt. 

* Tiegenhof, 15. Dezember. Geſtern fand ſich hier ein 
Hund eln, der von Tollwuth befallen war, durchraunte wieder⸗ 
holt die ganze Stadt und biß ſechs Kinder, die ſich auf den 
Straßſen befanden. Das Thier ſoll auch einen Menſchen in 
Platenhof ſtark verwundet haben. N N 

« Eibing, 16. Dezember. Herr Brandinſpektor Peterau 
hlerſelbſt hat einen neuen elektriſchen Gasanzünder erfunden, 
der zur allabendlichen Benutzung im Schauſpielhauſe in Gebrauch 
genommen wird. * 

Elbing, 16. Dezember. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Stichwahl in der dritten Abtheilung wurde 
Kaufmann Hermann Jan An mit 104 Stimmen gewählt. Bank⸗ 
direktor Reiß erhielt 57 Stimmen. . + 

Marienburg, 16. Dezember. Beſtimmte Ausſicht auf eine 
Eiſenbahn zwiſchen Marienburg und Gr. Le ſewitz ſoll 
letzt vorhanden ſein, die dann ſpäter weiter nach Tiegenhof aus⸗ 
gebaut werden ſoll. Die Bahn ſoll nicht nur dem Rübenbau 
und der Zuckerinduſtrie zu gute kommen, ſondern auch einen 
regelmäßigen Perſonenverkehr vermitteln. 


Allenſtein, 16. Dezember. Bei der hieſigen ſtädtiſchen 
Sparkaſſe wird der Zinsfuß für Spareinlagen vom 1. April 
von 3½ auf 3 Prozent herabgeſetzt. a 


J Raſtenburg, 15. Dezember. In der evangeliſchen Kirche 
zu Leunenburg iſt ein marmorner Gedenkſtein zur Erinnerung 
an die Pfarrer Gemmel, Vater und Sohn, kürzlich errichtet 
worden. Beide Pfarrer haben nacheinander während 82 inhalts⸗ 
ſchwerer Jahre ununterbrochen das Wort Gottes der Gemeinde 
verkündigt. Der zeitige Patron der Kirche, Obermarſchall in 
Königreich Preußen, Richard Graf zu Eulenburg ⸗Praſſen, hat 
dieſen Denkſtein errichtet. 


8 Pr. Hollaud. 15. Dezember. Beachtenswerth für 
. iſt folgendes: Der Lehrer K. in C. erhielt in dieſem 
ommer einen Schwarm, der ſich im Nachbargarten niederließ. 
Der Nachbar geſtattete aber dem Lehrer nicht, ſeinen Schwarm 
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* Schirwindt, 13. Dezember. In unſerer Stadt wohnen 
ſeit vielen Jahren zwel Aerzte; ſie hatten ihr gutes Aus⸗ 
kommen, weil ihre Hülfe in den angrenzenden Gebieten Rußlands 
ſehr in Anſpruch genommen und das Honorar nicht karg ber 
meſſen wurde. Nunmehr iſt einem dieſer Aerzte die Ausübun 
der ärztlichen Praxis in Rußland unterſagt worden, wei 
zwiſchen Rußland und Preußen kein Abkommen beſtehe, welches 
die Zulaſſung der Aerzte in Rußland bedinge und well in der 
Kreisſtadt Wladislawowo genug ruſſiſche Aerzte vorhanden ſind. 
Alle bis jetzt eingeſchlagenen Wege, dieſes Verbot rückgängig zu 
machen, find erfolglos geblieben. Die Ausübung der ärztlichen 
Praxis iſt ein Gewerbe und im Artikel 1 des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages heißt es u. A.: „Die Angehörigen eines der 
beiden vertragſchließenden Theile, welche ſich im Gebiete 
anderen Theiles niedergelaſſen haben oder ſich dort vorüber⸗ 
gehend aufhalten, ſollen dort im Handels- und Gewerbebetriebe 
die nämlichen Rechte genießen und keinen höheren oder anderen 
Abgaben unterworfen werden, als die Juländer. Sie ſollen in 
dem Gebiete dieſelben Rechte, Privilegleu, Begünſtigungen 2c. 
haben, wie die Angehörigen des meiſtbegünſtigten Landes.“ 
Man hält hiernach dafür, daß die ruſſiſchen Behörden in 
Wladislawowo den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag nicht richtig 
auffaſſen, zumal die im Schlußabſatze des gedachten Artikels 
hervorgehobenen Ausnahmen betr. die ärztliche Praxis nicht zu⸗ 
treffen, weil insbeſondere Geſetze, Erlaſſe und Verordnungen in 
Rußland nicht beſtehen, welche allen Ansländern die Aus⸗ 
übung der ärztlichen Praxis in Rußland verbieten. In Schir⸗ 
windt iſt auch kelnem ruſſiſchen Arzte, der den polizeilichen und 
geſetzlichen Vorſchriften nachkommt, in irgend einer Weiſe die 
frele Bewegung geſchmälert. So iſt bei uns auch ein ruſſiſches 
Zigarettengeſchäft etablirt, welches dem deutſchen Zigaretten⸗ 
geschäfte bedeutende Konkurrenz macht; aber man hält fein Be⸗ 
ſtehen nach dem Handelsvertrage für gerechtfertigt und es wird 
dem Inhaber nichts in den Weg gelegt. 

* Schmalleningken, 15. Dezember. Vorgeſtern ſtarb 93 
een die Häuslerwittwe Betinska im Alter von 103 
ahren. Sie war bis an ihr Lebensende recht rüſtig und hat 
noch im letzten Sommer Fußtouren bis zu einer Meile Ent⸗ 
fernung ohne Beſchwerden unternommen und kleine häusliche 
Beschäftigungen verrichten können. 3 
* Billfallen, 15. Dezember. Der Fiſchereiverein hat In 
Las dehnen eine Fiſchbrutanſtalt eingerichtet, welche zum 
nächſten Frühling in Betrieb geſetzt werden ſoll. Durch die 
neue Anſtalt ſoll vornehmlich die 82 845 und Forellenzucht 
betrieben werden. — Der dal her der Dampfmühle Lasdehnen, 
Gutsbeſitzer Herr Löbell, hat für fein Etabliſſement und Gehöft 
die elektriſche Beleuchtung eingeführt. Von der überſchüſſigen 


Kraft der Dynamomaſchine ſoll ev. Lasdehnen und auch Pillkallen 


erleuchtet werden. { 

Memel, 15. Dezember. Von einem jähen Tode wurde 
geſtern Mittag der Kreisphyſikus, Herr Sanitätsrath Dr. Roſen⸗ 
thal, ereilt. Er befand ſich auf dem Rundgange zu ſeinen 
Patienten, als er ſich plötzlich unwohl fühlte. Mit Begleitung 
des Herrn Sanitätsraths Dr. Hartog betrat er eine Apotheke, 
um an ſich eine Morphium ⸗Einſpritzung vornehmen zu laſſen, 
doch ſtarb er noch während der Vorbereitungen dazu an Herz⸗ 
lähmung. . 

Bromberg, 16. Dezember. Am Sonnabend wurde der 
Theater bau gerichtet. Der Magiſtrat ließ an die Handwerker 
und Arbeiter 171 Mark vertheilen; es erhielten die Poliere je 
15, die Maurer je 3, die Lehrlinge je 2 Mark. In wenigen 
Tagen wird die Eindeckung des Gebäudes beendet ſein. 


( Poſen, 15. Dezember. Wie in der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung mitgetheit wurde, wollen hier die mitleren 
und höheren Eiſenbahnbeamten einen Bauverein gründen, 
deſſen Zweck die Errichtung von modernen Wohnhäuſern für die 
Vereinsmitglieder ſein ſoll. Zunächſt ſind ſechs Wohnhäuſer 


außerhalb der Stadt auf eiſenbahnſiskaliſchem Gebiet in Ausſicht 
genommen. : 


1 Oſtrowo, 15. Dezember. Die im April hier vollzogene 

Stadtverordneten in der dritten Abtheilung 
iſt auf Grund eines von polniſcher Seite eingelegten Proteſtes 
vom Bezirksausſchuß für ungiltig erklärt worden. Anſtatt 
einer Stichwahl wurde z. Zt. nämlich vom Wahlvorſtande eine 
Neuwahl ausgeſchrieben, weil er die von der Städtordnung vor⸗ 
geſehene Friſt von acht Tagen zur Vornahme einer Stichwahl 
verſtreichen ließ und deshalb eine Neuwahl vornehmen zu müffen 
glaubte. Bei dieſer hatten durchweg die deutſchen Kandidaten 


geſiegt, während bei einer Stichwahl die Polen mehr Ausſicht 


auf Erfolg hatten. 4 * 
F Gr. Neudorf, 16. Dezember. Der Ruſtikalverein 
Gniewkowitz hielt am Sonntag eine außerordentliche Sitzung 
zur Gründung einer Spar⸗ und Darlehuskaſſe ab. 37. Herren 
erklärten ihren Beitritt, worauf der Vorſtand und Aufſichtsrath 
ewählt wurde. Die Kaſſe hat ihren Sitz in Gr. Neudorf und 
ſchlleßt ſich der Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe zu Poſen an. 
K Gremboczyn, 16. Dezember. In der geſtrigen General» 
verſammlung des 1 Darlehnskaſſenvereins wurde 
der Beſitzer Herr Kuban in Th. Papau r 
des Aufſichtsraths gewählt. Da Herr Kuban Mitglied des 
Auſſichtsraths war, jo wählte man in feine Stelle Herrn Beſitzer 
Kilkis in Gremboczyn. 8 
r Gollantich, 16. Dezember. Der Poſtverwalter Nowak 
aus Güldenhof bei Inowrazlaw iſt an das hieſige Poſtamt und 
der Poſtverwalter Arnemann von hier iſt als Oberpoſtaſſiſtent 
nach Natel verſetzt. 1 
1. Gollantſch, 16. Dezember. Die goldene ochz ei 
feierten die Bär'ſchen Eheleute in Powidz. Dem Jubelpaar iſt 
das kaiſerliche Geſchenk von 30 Mark bewilligt worden. 


Stolp, 15. Dezember. In letzter Zeit haben ſich in unſerm 
Kreiſe Fälle von Geiſtes geſtörtheit in erſchreckendem Maße 
gehäuft. Geſtern nun wurde hier abermals ein Mann feſt⸗ 

en ommen, der in religiöſem Wahnſinn einen Geiſtlichen auf der 


traße beläſtigte. Außerdem wurde ein Mann feſtgenommen, 


welcher offenbar aus einer Irrenanſtalt entſprungen oder ent⸗ 
laſſen iſt, da das Futter ſeiner Weſte eine Anſtaltsmarke trägt. 
Ebenfalls in einem Anfall von Wahnſinn hat ſich eine 66 jährige 
Frau aus Darſow entfernt und iſt bis jetzt nicht wieder zum 
Vorſchein gekommen. — Neben dem kleinen Zanow iſt Stolp, 
bisher die größte Stadt Hinterpommerns, in feiner Einwohner- 
zahl nach der letzten Volkszählung unter 25 000 Einwohner 


zurückgegangen. Es iſt nunmehr durch Stargard i. Pom. über- 
flügelt worden. 

Paſewalk, 14. Dezember. In Vierraden find etwa hundert 
Perſonen aus der evangeliſchen Landeskirche ausgeſchieden. 
Als Urſache wird Unzufriedenheit eines Theils der Einwohner⸗ 
ſchaft mit der Leitung der dortigen kirchlichen Verhältniſſe an⸗ 
angegeben. 

Belgard, 14. Dezember. Drei ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter 
überfielen neulich Nachts in der Schmenziner Gegend die in einer 
von Chauſſeearbeitern errichteten Bude übernachtende Frau 
eines Steinſchlägers, entkleideten ſie, jagten ſie in den nahen 
Wald und ſteckten die Bude in Brand. Die arme Frau, die in 
anderen Umſtänden iſt, mußte bei Schnee und Kälte die Nacht 
im Walde zubringen, wo ſie am anderen Morgen von ihrem 
Manne gefunden wurde. 


Schwurgericht zu Graudenz. 
Sitzung am 16. Dezember. 

Die Arbeiter Franz Kaſulke aus Schäferei bei Marien⸗ 
werder, Emil Hübſcher aus Radegoſch, Kreis Birnbaum, und 
Hermann Kems ki aus Schäferei hatten ſich wegen einer That 
von entſetzlicher Rohheit zu verautworten. Am Abend des 
13. September gegen 11 Uhr wurde der Sergeant Riſt ow von 
der Unteroffizierſchule zu Marienwerder von mehreren Perſonen 
angegriffen und ſo ſchwer durch Meſſerſtiche verletzt, daß er 
dieſen, Verletzungen am 24. Oktober erlag. Die Leichenöffnung 
hat ergeben, daß der Tod in Folge einer Gehirnentzündung 
eingetreten und dieſe als Folge einer Schädel⸗ und Gehirnver⸗ 
letzung anzuſehen iſt. Die Verletzungen ſollen dem Verſtorbenen 
von den Angeklagten beigebracht ſein. Riſtow iſt am Tage nach 
dem Vorfalle von ſeinem Hauptmann und Kompagniechef und 
dann nochmals bei voller Beſinnung gerichtlich vernommen 
worden. Er erzählte den Vorfall folgendermaßen: Am 13. Sep⸗ 
tember Abends verließ ich nach 10 Uhr das Armanski'ſche Lokal 
in Marienfelde und erhielt bald darauf von Jemand einen 
Schlag mit der Fauſt. Ich drehte mich um und fragte den mir 
unbekannten Mann, wie er dazu komme, mich anzufallen. Er 
erwiderte, ich hätte ihm ſeine „Kleine“ abſpenſtig gemacht. Da 
er in drohender Haltung mit gezücktem Meſſer vor mir ſtand, 
ſchlug ich nach ihm mit meinem Seitengewehr. Jetzt packten 
mich von hinten zwei andere Menſchen. Es wurde mir das 
Seitengewehr entriſſen und ich erhielt mehrere Stiche in den 
Kopf. Die drei Perſonen waren nach meiner Erinnerung zu 
gleicher Zeit thätig.“ Dem Nachtwächter Schmidt, der ihn nach 
dem Garniſonlazareth brachte, erzählte er gleichfalls, daß er 
von drei Perſonen überfallen und geſtochen worden ſei. Dem 
Chefarzt Dr Schuſter erklärte er mehrmals auf das Be⸗ 
ſtimmteſte, daß er nicht von zwei, ſondern von drei Perſouen 
überfallen worden ſei. 

Der Angeklagte Kaſulke iſt auch im Weſentlichen geſtändig. 
Er räumt ein, dem Sergeanten mehrere Meſſerſtiche verſetzt zu 
haben, er will aber nicht mit Vorſatz ihn angerempelt haben, 
ſondern nur in Folge ſeiner Trunkenheit gegen ihn getaumelt 
ſein. Trotz dieſer angeblichen Trunkenheit behauptet er, daß 
Kemski ſich nicht an der Schlägerei betheiligen habe, während 
er die Möglichkeit zugiebt, daß Hübſcher auf den Sergeanten ein⸗ 
geſchlagen habe. Bei ſeiner weiteren gerichtlichen Vernehmung 
am 3. Oktober cr. hat Kaſulke erklärt, daß er nicht wiſſe, daß 
De geſchlagen habe, Hübſcher wird ihn auch gejchlagen 
haben. 

Die beiden Angeklagten Hübſcher und Kemski leugnen 
jede Betheiligung an der Schlägerei. Nach den Bekundungen 
des Riſtow und auch des Kaſulke müſſen ſie ſich aber auch be⸗ 
theiligt haben. Kaſulke hat auch noch bekundet, daß er die 
Möglichkeit zugiebt, Hübſcher habe den Sergeanten feſtgehalten, 
da er ihn während der Zeit der Schlägerei ſtets in unmittelbarer 
Nähe des Riſtow geſehen habe. Nach dem Vorfalle ſeien er und 
Hübſcher noch zurückgegangen, und ſie hätten ihre Hüte auf⸗ 
gehoben. Dann ſeien beide in die Wohnung des Kaſulke gegangen 


und hätten ſich beide die Hände gewaſchen, um ſie vom Blut zu 
reinigen; die . des Hübſcher waren auch blutig. Der Gaſt⸗ 
wirth Ballach hat auch auf dem Jacket des Hübſcher einen 
Blutflecken geſehen. Kaſulke hat auch einem Unterſuchungs⸗ 
gefangenen gegenüber zugegeben, daß er, nachdem er den Riſtow 
mit dem Meſſer geſtochen, noch mit dem Seitengewehr geſchlagen 
habe; er glaube auch, daß Hübſcher den Riſtow mit dem Seiten⸗ 
gewehr We habe, wenigſtens komme es ihm ſo vor. Der 
eine Stich mit dem Meſſer ſei ſo tief gegangen, daß er das Meſſer 
erſt hin und her habe bewegen müſſen, um es herauszuziehen. 
Zu Hübſcher hat Kaſulke noch geäußert: „Ich habe ihm gut be⸗ 
ſorgt, ich habe ihn nicht nur geſtochen, ſondern auch geſchnitten. 
In der heutigen Verhandlung bezeichnete Kaſulke mit aller 
Beſtimmtheit den Hübſcher als Mitthäter, indem er behauptete, 
daß dieſer dem Sergeanten von hinten die Hände feſtgehalten 
habe. Auf Befragen, weshalb er, Kaſulke ſich bei ſeinen früheren 
Vernehmungen über die Betheiligung des Hübſcher, immer zweifel⸗ 
haft ausgedrückt habe, erklärte er: „Ich habe dies immer geſagt, 
weil ich die ganze Schuld auf mich allein nehmen wollte. Da 
ich nun aber ſehe, daß ich immer mehr von Hübſcher be⸗ 
laſtet worden bin, ſage ich heute die reine Wahrheit.“ 

Gegen Kemski wurde durch die heutige Verhandlung nichts 
weſentlich Belaſtendes feſtgeſtellt. Demgemäß erklärten die Ge⸗ 
ſchworenen nach kurzer Berathung die Angeklagten Kaſulke und 
Hübſcher unter Verſagung der mildernden Umſtände für jchuldig, 
verneinten dagegen die Schuldfrage gegen Kemski dem Antrage 
der Staatsanwaltſchaft gemäß. Hierauf erkannte der Gerichtshof 
gegen Kaſulke mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen und die überaus 
große Rohheit, bei Ausführung der That, auf ſechs Jahre 
Zuchthaus, gegen Hübſcher, welcher weniger thätig geweſen, 
auch bisher noch nicht beſtraft iſt, auf das niedrigſte zuläſſige 
Strafmaß von drei Jahren Gefängniß. Kemski wurde 
freigeſprochen. 

2) Die unverehelichte Dienſtmagd Marie Valerie Depka 
aus Koſelitz wurde unter Zubilligung mildernder Umſtände 
wegen Kindesmordes und Beiſeiteſchaffung einer Leiche mit drei 
Jahren Gefängniß und einer Woche Haft beſtraft. Die Ver⸗ 
handlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 


Verſchiedenes. 


— Das größte Dorf Preußens iſt nicht mehr Rixdorf, 
ſondern Schöneberg bei Berlin, welches nach der letzten Volks⸗ 
zählung 64000 Einwohner zählt, gegen 28 271 im Jahre 1890, 

— [Edt amerikaniſch.] Der amerikaniſche Novelliſt 
W. D. Howells ſendet ſeinen eigenhändigen Namenszug nur 
denjenigen Autographenſammlern, die nachweiſen können, daß ſie 
eines ſeiner Bücher nicht nur geleſen, ſondern auch gekauft 
haben. Einen Spruch aber erhalten nur jene, die ihrem Geſuche 
um ein Autogramm eine quittirte Buchhändlerrechnung 
über alle ſeine Werke beilegen. 


„Thut Dir Jemand was zu Leid, 
Thu' ihm was zu Liebe, 
Daß ſein Herz für alle Zeit 
Dir verſchuldet bliebe.“ 


Lohmeyer. 


Weizen gute 8 i 
145 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mk., gute Braugerſte 107—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 

pp Neutomiſchel, 16. Dezember. (Hopfeubericht.) Die Um⸗ 
ſätze waren im letzten Berichtsabſchnitt ſehr mäßig. Trotz der 
außerordentlich niedrigen Preislage für alle Gattungen fand faſt 
nur beſte Waare Abſatz, die hauptſächlich von der oſtdeutſchen 
Brauerkundſchaft gekauft wurde. Beſte Waare brachte 50—60 
Mk., Mittelwaare 40—45 Mk., abfallende Sorten bis 25 Mark 
abwärts. 


Berliner Produktenmarkt vom 16. Dezember. 


Weizen loco 138—152 Mk. nach Qualität gefordert, Dezbr. 
144,15 bez., Mai 148,25—147,75—148 Mk. bez., Juni 149 
Mk. bez., September 151,25—151 Mk. bez. 

„Roggen toco 115—121 Mt. nach Qualität geford, guter 
inländiſcher 118—118,50 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſ 117,75 Mk. 
ab Boden bez., Dezember 117,75—117,50—117,75 Mk. bez., Mai 
123,25 —123— 123,25 Mk. bez. 

Gerſte loc per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 

afer loco 117—149 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—127 Mk. 

Erbien, Kochwaare 142—165 Mk, per 1000 Kilo, Futterw. 
120132 Mk. per 1000 Silo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. f 

Petroleum loco 22,2 Mk. bez., Dezember 22,2 Mk. bez., 
Januar 22,3 Mk. bez., Februar 22,4 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 


Berlin, den 16. Dezember 1895. 

N a 38—62, Kalbfleiſch 28-60, Hammelfleiſch 
88-57, Schweinefleiſch 38—48 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, Pie 60—70, Speck 50 Big. ver Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe — Enten 2,30, Hühner, alte — junge 
—, Tauben — Mk. per Stück. 7 

Geflügel. Gäuſe per Stück 3,00—3,50, do. per ½ Kilogr. 
0,35—0,51, Enten 1,20—2,00, Hühner, alte, 0,80 — 1,85, junge 0,40 
bis 0,90, Tauben 0,35 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 54—60, Zander 90, Barſche 
27-59, Karpfen 52—85, Schleie 110, Bleie 25-30, bunte Fiſche 
31—34, Aale 55—109, Wels — Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 145, Lachsforellen 146, 
Hechte 20—40, Zander 38—76, Barſche 15—20, Schleie 50, Bleie 
1820, bunte Fiſche (Plötze) 10—11, Aale 50—80 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,55 — 1,00, Stör 1,10 Mk. p. ½ Kilo, 
Flundern 0,60—5,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, bu Rabatt — Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe frauco Berlin incl. Proviſion. Ia 104 —108, 
IIa Ru geringere Hofbutter 80—85, Landbutter — Pfg. 
per Pfund. 

ie egweiger Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,00 — 1,25, lange 
—, Daberſche 1,50— 1,00, weiße 1,50—160 Mk., Kohlrabi per 
Schock —, Merretig per Schock 8,00— 12,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1,00—2,00, Salat per Schock —, Mohr⸗ 
rüben per 50 Kilogr. 2,00 — 2,50, Bohnen, grüne per ½ Kilogr 
—— Wachsbohnen, per ½ Kilogramm „ Wirſingkohl 
per Schock 3,00 6,00, Weißkohl per 50 Kgr. 2,002.50, Rotbkohl 
per Schock 4,00—8,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 2,80 —4,00 Mk. 


Stettin, 16. Dezember. Getreide: und Spiritusmarkt. 

Weizen matter, loco 135—143, per Dezember 143,50, 
per April⸗Mai 146,00. — Roggen loco matter, 115— 120, per 
Tezember 119,00, per April⸗Mai 122,50. — Bonn. Hafer loco 
112—116. Spiritusbericht. Loco unver., ohne Faß 70er 31,70. 


Magdeburg, 16. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 929% —, neue 11,20—11,30, Kornzucker 
excl. 88% Rendement 10,65 — 10,80, neue 10,70—10,80. Nach⸗ 
produkte excl. 750% Rendement 7,65—8,65. Still. a 
Poſen, 16. Dezbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 15,90—14,90, Roggen 11,00 —11,20, Gerſte 10,00 
bis 12,00, Hafer 10,80 —12.10. 


REN EI FE EEE TETEENTTE 
Wer feinen Kindern eine Freude 


und ihrer Geſundheit einen Dienſt erweiſen will, der 
ſchmücke den Weihnachtstiſch mit einem Carton Patent⸗Myrrholin⸗ 
Seife! Giebt es doch heute, nachdem 2000 deutſche Profeſſoren 
und Aerzte dieſelbe geprüft und empfohlen, kein Zweifel mehr, 
daß die Patent⸗Myrrholin⸗Seife alle anderen Zuilettejeifen an 
Milde, Reizloſigkeit und ſpezieller Wirkung für die Geſundheit 
der Haut übertrifft. 3 

Die Jatent⸗Myrrholin⸗Seife ift in allen guten Parfümerien. 
und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken ꝛc. à 50 Pfg. 
erhältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63592 tragen 


Gerste 


für unbemittelte Schüler der ſtädtiſchen 
Volksſchulen findet am 


Freitag, den 20. Dezember, 
Nachmittags 4 Uhr, 


in der Loge ſtatt. 
Es ladet ergebenſt ein 


Graudenz, 
den 14. Dezember 1895. 
Der Magiſtrat. 


9 . 

* 
Steckbrief. 
13048] Gegen den unten beſchriebenen 
Arbeiter Franz Krzyzewski aus 
Marienau, jetzt unbekannten Aufent⸗ 
halts, welcher flüchtig iſt, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls 

verhängt. R 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefängniß abzuliefern. II. J. 1149/95. 


Graudenz, 13. Dezember 1805. 


Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 
Beſchreibung: 
Alter: etwa 22 Jahre, Größe: etwa 
1,72 m, Statur: ſchlank, Haare: blond, 
Bart: ohne Schnurrbart, Geſichtsfarbe 


12781 


blaß, Sprache: deutſch, Kleidung! 
7 Wintermütze mit Schild ⸗ 
chwarzes Jaquet, ſchwarzgeſtreifte 


Hoſen und langſchäftige Stiefel (über 
die Hoſen). Um den Hals trug er einen 
braunen Shawl und aus der Weſten⸗ 
taſche war eine Metalluhrkette ſichtbar. 

Beſondere Kennzeichen: entzündete 
Augen. 


Aufgebot. 


[2903] Der Mühlenbeſitzer Carl Kaun 
zu Lanken!er Mühle bei Flötenſtein 
hat das Aufgebot des verloren gegangenen 
Hypothekenbriefes vom 2. März 1866 
über die auf dem geſchloſſenen Blatte 
Lanken Nr. 5b eingetragene, auf Lanken 
Bl. 49/50 übertragene und bei Zu⸗ 
ſchreibung dieſes letzteren Grundſtückes 
zu Lanken Ia auch dorthin unverändert 
mitübertragene, in Abtheilung III. Nr. 
6eingetragene Forderung von 100 Thaler 
= 300 Mark nebſt 6% Zinſen ſeit dem 
15. Dezember 1864 und 2 Thaler 2 Sgr. 
6,20, Mark Koſten des Kaufmanns 
Michael Cohn zu Foerſtenau und des 
Handelsmanns Iſaak Zander zu Pollnitz 
beantragt. Der Inhaber der Hypotheken⸗ 
Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens 


in dem auf 
den 18. April 1896, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte anbe⸗ 
raumten Aufgebotstermine ſeine Rechte 
anzumelden und die Urkunde vorzulegen, 


wibrigeufalls die Kraftloserklärung der 
Urkunde erfolgen wird. 
Baldeuburg, 
den 9. Dezember 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Weihnachtsbeſcheerung ad Nee ber Eenkonitenttion 


zur Bahnſteighalle auf Bahnhof Oſterode 
Oſtpr. ſoll öffentlich verdungen werden. 
Verdingungsauſchlag und die der 
Ausſchreibung zu Grunde gelegten all⸗ 
e und beſonderen Vertrags⸗ 
edingungen, ſowie die Gewichts⸗ 
berechnung und 4 Blatt Zeichnungen 
liegen in unſerm Dienſtgebäude, Zimmer 
Nr. 91/92, während der Dienſtſtunden 
von 8—3 Uhr zur Einſicht aus, können 
auch gegen poſtfreie Einſendung von 
2 Mark in Baar (nicht Briefmarken) 
von unſerm techniſchen Bureau bezogen 
werden. 

„Die Angebote ſind verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
bis zum Verdingungstermin 
1 den 14. Janıtar u. Js., 

Vormittags 11 Uhr 
frei an uns einzureichen. 

Die Eröffnung der rechtzeitig ein⸗ 
gegangenen Angebote wird zur feſt⸗ 
gr etzten Terminsſtunde im Zimmer 
tr. 45 in Gegenwart der erſchienenen 
Bieter erfolgen. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Königsberg, 
den 10. Dezember 1895. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Bekanntmachung. 


13113} Zur Verpachtung der Chauſſee⸗ 
elderhebung auf nachbezeichneten, der 
stadt Thorn gehörigen Cbauſſeeſtrecken, 
nämlich der jogenannten 
Bromberger 
Chauſſee 


Liſſomitzer und 

Leibitſcher 
auf 3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1896 bis 1. April 1899, evtl. 
auch auf 1 Jahr, haben wir einen 
Bietungstermin auf 


Montag, Dei 6. Jaunar 1896, 


a Mittags 12 Uhr, 

im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers — Rathhaus 1 Treppe — 
anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen 
je 70 Pfg. Kopialien auch Abſchriften 
ertheilt werden, liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 

Jede Chauſſee wird beſonders aus⸗ 
geboten. 5 

Die Bietungskaution beträgt 

ür die Bromberger Chauſſee 600 Mk., 
ür die 117 Chauſſee 600 Mk., 
r die Leibitſcher Chauſſee 1000 Mk. 


Thorn, den 12. Dezember 1895. 
Der Magiſtrat. 


520 Lugerfäſſer 


du Bairiſchbier, Größe 18—25 Hekto⸗ 
iter, werden für alt, wenn telbige gut 
erhalten, zu kaufen geſucht. Meldung. 
werden brieflich unter Nr. 3062 durch 
die Exped, des Geſell. erbeten. 


Aufgebot, 

[3128] _ Der frühere waftwirth Her- 
mann Pochert in Schwarzwald, jetzt 
Rentier in Pr. Stargard, vertreten 
durch den Rechtsanwalt Maaſe in 
Pr. Stargard, hat das Aufgebot des 
Hypothekenbriefes, welcher über die im 
Grundbuche von Schwarzwald, Blatt 
15, in Abtheilung III, unter Nr. 4, für 
die Auguſt und Auna geb. Raabe⸗ 
Piotrowski'ſchen Eheleute in Schwarz⸗ 
wald eingetragene Hypothek von 460 
Thalern nebſt 5 Prozent Zinſen aus 
dem notariellen Vertrage vom 21. De⸗ 
zember 1864 gebildet worden iſt, zwecks 
Löſchung dieſer bezahlten Poſt bean⸗ 
tragt. Der Juhaber der Urkunde wird 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf 


den 9. April 1896 


Vormittags 11 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gerichte au⸗ 
beraumtenAufgebotstermine ſeineRechte 
anzumelden und die Urkunde voran- 
legen, widrigenfalls die Kraftlos⸗Er⸗ 
klärung der Urkunde erfolgen wird. 

Pr. Stargard, 

den 11. Dezember 1895. 
Königliches Amtsgericht. 

[3142] Als l 94 der zu 
Rehheide im Jahre 1895 verſtorbenen 
Rentier Heinrich und Anna geb. 
Bartel⸗Edigerſſchen Eheleute erſuche 
ich alle diejenigen, welche Erbanſprüche 
auf deren Nachlaß erheben wollen, ſolche 
bis zum 15. Januar 1896 bei mir an⸗ 
zumelden. 

Stuhm, den 16. Dezember 1895. 


Der Rechtsanwalt. 
Langowski. 


Die Chauſseegeldhebeſtelle 


Gr. Böſendorf bei Penſau, Kreis 
Thorn, iſt von Neujahr 1896 abzugeben. 


Einen gut erhaltenen 


Kutſcher⸗ oder Militärmantel 


wünſcht zu kaufen. Angebote werden 
unter Nr. 2935 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


150-200 Schock 


hrohr 
Dachroh 
frei Waggon Biſchofswerder werden zu 
kaufen geſucht. 128571 
Die fiskaliſche Gutsverwaltung 
Gulbien p. Schwarzenau Weſtpr. 
[2856] Ein leicht transportables 


Sägewerk 


zum Schneiden von leichtem Holz, wird 
leihweiſe kaluch für 3—4 Monate. 
Die fiskaliſche Gutsverwaltung 
Gulbien per Schwarzenau Weſtpr. 


Ausverkauf. 


Der Ausverkauf der zur 
Louis Cohn'ſchen Kon 
kursmaſſe gehörigen Ma⸗ 
nufakturwaaren u. Kon⸗ 
fektion findet täglich in 
dem Geſchäftslokal Unter⸗ 


thornerſtraße Nr. 2 zu — 


herabgeſetzten Preiſen 

ſtatt. 

Carl Schleiff, 
Konkursverwalter 

11086 in Graudenz. 


Am 28. Dezember bis 3. Januar 
ſoll ein Lager 13049] 


Herren» und Kinder: 


Garderoben 
ea. 5000 Mark 


im Ganzen wegen Todesfall ver⸗ 
kauft werden. Berlin N., Müllerſtr. 2. 


Rothklee 
Weißeklee 


Thymothee 


kauft zu höchſten Markt⸗ 
preiſen ab allen Bahn⸗ 
ſtationen und bittet um 
Offerten 168631 


Adolf Lewin, 


Stolp i. Pom. 


[2170] Eine größere Holzhandlun 
will mit Sägewerten Abſchluß au 
Lieferung von beſäumten 


ſichten u. tannen Breltern 


gegen Baarzahlung eingehen. Näheres 


sub D. G. 34 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Berlin. 


Kocherbſen 
er A. Hoffnung. 


große und kleine, kauft zum höchſten 
ages preiſe. 112191 
Max Scherf, Grandenz. 


Welche leiſtungsfähige 


— = ® 
Schuhfabrik 
möchte nach einer Kreisſtadt auf eine 

ſehr gut eingeführte Stelle eine 


iliale 5 


geben? Off. unt. 2922 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Gut erhaltene Jagdflinte 


Hinterlader, ſofort zu kaufen geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
3046 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Kohlen, beſte Marke, à 90 Pfg., 
bei größeren Poſten billiger. 12912 
W. Roſenberg, Amtsſtr. 3. 


= Geldverkehr. 0: 


5000 Mark 


hinter 50000 Mk. Bankgelder werden 
auf ein Landgut geſuchk. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 2512 durch 
die Ekped. des Geſell. erbeten. 


Zweiter Hiller Heſellſchafler 


vom Patentinhaber geſucht zur Ver⸗ 
rößerung der Fabrikanlage (Provinz 
Korn) für Herſtellung feines im In⸗ 
u. Auslande epochemachenden, viel⸗ 
*. — Maſſenartikels f. d. allgemeine 

auweſen. Einlage mindeſtens 50000 
Mark Sicherheit und hoher Nutzen. 
Br größere Kapitaliſten iſt hierbei auch 

elegenheit gegeben, zur lukrativen 
Herſtellung des nothwendigen Rohſtoffes 
ſich anzuſchließen. Nur ernſtlicher 
Selbſtreflektaut (Chriſt) beliebe Adreſſe 
unter Nr. 3079 in der Expedition des 
Geſelligen niederzulegen. 


‚Supotbehen-Darlehne 


auf ſtädt. u. ländl Grundheſitz zu zeit 
gemäß billigſten Zinſen offerirt 
Graudenzer Hypotheken⸗Burean 
Graudenz, Trinkeſtr. 3 
Rückporto beifügen. Sprechz. Vorm 
—11 Uhr. [72 


Geld 


| 


jeder Höhe, zu jedem 
1 ſofort zu N 
dr.: D. E. A. Berlin 43. 


ae 


— 


| Kiserne Oefen 


— leder Art. mm 
Spezialität: 


Lönholdt-, Lange d Irische 


Dauerbrandöfen 
Gas-, Koch- und Heiz-Apparate, 
Kochherde. 


Marmor- und Majolika-Kamine 


Ofenvorsetzer, 
Ofenutensilien etc. 
empfehlen zu den billigsten Preisen 


Emil Wille & Comp. 


Pa. franz. 


Zeutuer abzugeben 


Hleygster & Eschle, 
Königsberg i. Pr. 
SIILLIITIICRLLITITITRLT 


Valluüſſt; 


haben noch in Original⸗Ballen von einem 


[30631 


flieferanten Sr. Majestät des Kaisers. 
Berlin SW., Kochstr. 72. 19880] 


Paſſendſtes 


Veihnachtsgeſchenk. 


Patent⸗Korſett 


„Duse““ 


Sämmtliche Stäbe können innerhalb 


5 Mtr. reinwollen Crepp 5,75 Mk., einer halben Minute entfernt und auch 
wieder eingeſetzt werden, ohne daß am 


Taſchentücher Korſett etwas getrennt oder genäht 


Zum Weihnachtsfeſt 


empfehle zu herabgeſetzten Preiſen: 


Mädchenkleider 


5 Mtr. reinwollen Jaquard 4,25 Mk., 


Mädchenkleider 


u. A. Danziger Gold- 
wasser, Kurfürsten, 
Cacao, Sappho, ) 
„Prinzess Luisen-Li f 
queur“, Benedictiner | 
> Bergamett, h 
Birnen-Liqueur. Posteolli V 
Flaschen 4,80—6.00 Mk. 
incl. Kiste u. Porto. 


© A. H. Pretzell - Danzig e 


Fabrik ff. Tafel-Liquenre u. Punschessenzen 


[7085] Per Nachnahme. incl. Porto u. Kiste. 


\ 


Danziger Rathsthurm- 
bitter, 10 Liter incl. 
Dem. 16,50 Mk. per 
Nachn. Medicinal-Eier- 


> sfpfohlen.) Arrac- u. Rum 


Weinpunschessenz 


Postcollig Flasch. GM. 


rein Leinene, geſäumt, Dtzd. 3,00 Mk., wird. Für 3,75 Mk. pro Stück Ro ius 16 


fertige Schürzen Haus zu beziehen von 551 


ſowie A. Israel, Bischafswarder Wpr. 


ſämmtl. Artikel 


zu den billigſten, aber feſten Preiſen. 


Max Klein \R WI 


Löbau Weftpr. L. Jacob, Stuttgart | 


Creme 


— 
* 
* 


Älteste u. bedeutendste Württemberg. 
Musik - Instrumenten - Fabrik. 
D Specialitüt: W. 
Selbstgefertigte 


Ziehharmonikasg 
Zithern und Metall-Blas- 
Instrumente unter Garantie 

fur beste Qualität. Grösstes 

Lager in Streich- u. Hoizblas- 

Imstrument., Trommeln, Saiten. fi 
Mo Verkauf zu Fabrikpreis, e 
irössterVertrieb mechan. Musik 
Werke und Husik-Autematen! 
Aocordzither, in 1 Stunde er- 


Creme 


Direct an Private 
j versendet 8. reell. Fabrikate 


r Buckskin-, Cheviot- u. Kamm- 
garastofle. Muster fr. geg. fr. b 


E. Manno, Cottbus 


Creme 


— . WERE SE 
4 I Wie erte Sendung von dem 
bel eben 


Königsberger lernbar, Mk. 12 mit Schule. 
0 i Neuheit! & 
Rand * Ma TZI pa n Blasaccerdeon. D. R. P. 
5 Reisendes, volltönendes 


Seife 
Creme 


Puder 


Die bewährtesten Präparats für Teint- und Hautpflege. 
Preis per Topf oder Carton (Carton Seife enthält 3 Stück) Mk. 1,50. 
| Ueberall zu haben. Apotheker Weiss & Co., Giessen und Wien. 


Instrument mit unzerbrecht.® 
Zungen, geeignet für Solo- 


iſt ſoeben eingetroffen, und offerire das⸗ 
gelbe 2 Pid. ME 1110, 5 


| Vorträge ete. Garant. solid. 
danerhaftes Fabrikat. 
Nur ächt mit meiner Firma 
Zahlreiche Ia. Referenzen. 
III. Kataloge grat. & freo. 


Melaſſe⸗ Futter 


weitaus billigſtes und bekömmlichſtes 
Viehfutter, zuſammengeſetzt mit Kleie, 
Palmkernſchrot oder Torf, habe zu 
billigſten Preiſen abzugeben u. ſtehen 
Muſter ſowie Gehalts⸗Angaben zur 
Berfügung. [6422] 


hee-Confect 


von demſelben Lieferanten Pfd. Mk. 1,30. 
Rudolph Burandt. 


Seht prakliſches 
Weihnachtsgeſchenk! 


Augenſchutz! 


A & 


Große ‚Seiten 12 M. 
(Oberbet., Unterbett, zwei Kiffen) mit 
reinigten neuen dern bei Guffav 
Suti „Berlin S., Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 
tifte . — Du 17 Auerkennungs⸗ 
reiben. 


Reiſekörbe 
offerirt an Wiederverkäufer zu auffallend 
billigen Preiſen. [3021] 
J. Herrmann, Schwetz a, W. 


0 Hoffmann 


Mas 


neukreuzſ., Eifenbau, größte 
Tonfüße, ſchwarz ob. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr , 10 jäbr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärtz 
frk., Probe (Katar, Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.i4. 


Gute, geröſtete 


Weichſel⸗Neunaugen 
aus erſter Hand, verſendet gegen Nach⸗ 
nahme ab Mewe: 926 

1. Sorte à Schock 1 Mk. 


ohne mit 

Wolffs hug. Lampenſchirm. D. R. P. 
u. patent. in mehrer. Länd. Für Aug. 
u. Kopfnerven größte Wohlthat. 
Keine Beläſtigung 2768] 

durch Lampenhitze! 
An jeder Gas⸗ und Petroleumlampe 
leicht anzuhangen Preis 1,50 Mk. 
überall franko. Erhältlich bei 


H. Ed. Axt. 
Danzig, Langgaſſe 57/8. 


Original 
Eckendorfer Runkelsamen 
Feinſtes rheiniſches b 


Tafel-(elee 


(Aepfel mit Himbeer) 


40 Pfund⸗Eimer 3½ Mk. franko gegen 
Nachnahme oder vorherige Einſendung 
des Betrages. 1823 


Picard & Co., Düsseldorf. 


O. d. Gebauhr 


— . ůk —ĩ4ͤͤ— —gLt:-¼ ——— ͤ ä— — nn 


— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880, — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instramente. Unerreicht in Stimm- 
haltung and Dauerhafligkeſt der Me- 
Fl chanık, selbst bei stärketem Gebrauch. 
u Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 


Binstrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 3 22 23 
Köni * * 8 2 ” „ r " 
Prämlirt: London 1051 Moskau bn incl. Fäßchen. Fischer Erety, Mewe 


Weſtpreuß. 


ANN 
14 ** be } Ft PER 
EN 


L.Zobet; Stemberg 
Für Dampfkessel- «= 
undsonstige Feuerungs-Anlagen 


empfehle meine 


la. Hartguss-hoststäbe| schutz ZmArKe. 


mit Stahlpanzer. Prei Prei N 
N 9 164177 k. A. von Borri es-Bokonderk. Bekon- 
Dauerhaftigkei 64 2 j 

Jede Grösse stets vorräthig. 1 erg 


an die Expebit. des Gejell. erbet. 
Kieferne 
L. Zobel, Bromberg, br ante 
Maschinen- und Dampftessel-Fabrit. Winteräpfel 


Weihnachtsbäume _ Fu u e , 


de ab Wald Zyniec pr. Klein 10 — 5 
. . 2805 w. rock, gut it illi b bzugeben. 
EU A Ce. a . ce e, Fe Scbabrüg. 


Ein neuer 


Dampf ⸗Schwitzkaſten 
gu römiſch. und ruſſiſch. Bädern und 
7 Dampfkeſſel (3 Atm.) ſteht ſehr 
3 zum Verkasg. Off. werd. u. Nr. 


Niederlage für Cr&me-Iris und Iris-Seite bei Fritz Kyser, Graudenz. 


Tabellen 
Geſchüfts⸗ Bücher 
Landwirthſch. Formulare aller Art 


nno Ziehm, Danzig. fertigt 


Gustav Rötnes Buchdruckeref 


Grandenz 


(Koſten nſchläge 
poſtwendend) 


. 9% 0 20202 — 


[2158] Einen ausrangirten 
Biertreber 
iertreber— 
Trockenapparat, (ca. Schmiede Guß-, 
eiſen), in Culm lagernd, verkaufe äußerſt 


billig, eventl. gegen Materialwerth. 
Guſtav von Hülſen, Berlin SW. 47. 


R E RARRINAR Run 


Butter- 
tonnen & 


zirka Yı Ztr. 
R Inhalt, 1 
% einmal gebraucht, gut ver⸗ % 
> böttchert, innen und außen ges 
reinigt und gewaſchen, voll⸗ 
% ſtändiger Erſatz für neue 
liefert in jeden Poſten % 
umgehend. BE 6 
% Verſandt nicht unter 20 Stück. % 
O. Thonack, [8633] 
N nerlins0, Forſterſtr Nr.54.2E 


N * N NN NRNRRNRR NN 


Friſche Schnitzel 


pro Zentner 13 Pfg. ab 
Station Melno giebt ab, 
ſolange der Vorrath 
reicht. [2861] 


Zuckerfabrik Melno. 


09000000908:90009080000888 | ii. Haiicrauzzug: Mehl 


ff. Weizenmehl 00 


irt zum Feſte 130391 
2 rt Loerke. 


J. Merdes 


Weingroßhandlun > 
Danzig, Hundegafie 19. 
Bordeaux, Süd weine. 
Spirituosen. 
Spezialität: 

Rhein- und Moselweine. 
Vertreter für Graudenz u. Umgegend: 
Herr Ernst Chomse. 


Ailher-Huslkallen 


E DAER ES IB ER TE 
versendet zur Auswahl K. König’s 
Zither-Musikal-Verlag in Augsburg. 
— Kataloge gratis. [5967] 

Wer ſich für nächſtes Frühjahr ein 


erſtklaſſiges Fahrrad 

ver Kaſſa oder gegen monatliche Raten⸗ 
zahlung zulegen will, kann hierbei ca. 

100 Mark 

ſparen, wenn er ſich gratis und franko 
Proſpekt vom Vorſtand d. Bicyele⸗ 
Club⸗ Favorite, Otto Büttner, 
Hamburg 5, kommen läßt. [3099] 


SM Grosse silberne Denkmünze" 
der Deutschen land wirthschafts Gesellschaft. 
> KÖNIGSBERGi. PR.1892. 


J nowrazlaw, 


PROVINZ POS . 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
geſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſchechummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 

Müller & Co,, Berlin S. 
Prinzenſtr. 42. 1889 


D. Vermiethungen. —— | 


Eine Wohnung beſtehend 2 Stuben, 
Küche, Zubehör, Nähe Schützenh., zum 
1. April 1896 zu miethen geſucht. Meld. 
werden briefl. unter Nr. 3136 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Zum 1. Jau. w. ein möbl. Zimmer, u. 
Umſtänd. mit Penſion geſucht. Meld. 
werden briefl. unter Nr. 3156 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
[3151] Ein junger Kaufmann ſucht vom 
1. Januar ein kleines 


möblirtes Zimmer 
nebſt Beköſtigung. Adreſſen nebſt Preis⸗ 
angabe erbitt. H. Czwiklinski, Markt 9. 
[2728] Eine Wohnung, beit. a. zwei 
Stuben, Küche u. Zubehör, iſt ſofort zu 
vermiethen und zu beziehen. 
Grabenſtraße Nr. 55. 


Wohnung 
[2455] Eine kleine Wohnung, eine 
Stube und Kabinet nebſt Zubehör, 
von ſofort zu vermiethen. 
E. Deſſonneck, Alte⸗Straße 6. 
13040] Laden nebſt Wohnung dom 
1. April 1896 zu vermiethen 
_ ______ Langeitraße8._ 
[2983] E. ſchöne Wohnung v. 3 Zim. 
nebſt Zubeh. u. Gart. v. 1. Jan. od. 1 
April z. verm. H. Rutz, Lindenſtr. 2 
[3105] Eine kleine Wohnung sofort 
zu vermiethen Fiſcherſtraße Nr. 20. 
Ein ſchön möhl. Zim. 9 3. verm. 
Zu erfr. Bürger⸗Caſino, Grabenſtr. 10. 


Gut möblirte Zimmer 


mit auch ohne Betöſtigung zu verm. bei 
F. Manthey, Langeſtraße Nr. 4. 
2 möbl. Zim. m. od. ohne Burſchen⸗ 
gelaß zu vermieth. Tabakſtr. 1,1. 


Möblirte Wohnung 
zu vermiethen. 130361 
Ida Dittrich, Marienwerderſtr. 1. 


Mol. Zimm. z. verm. Oberthornerſtr.30, 1. 


Eckladen 


in beſter Lage einer Kreisſtadt, worin 
ſeit Jahren ein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft erfolgreich betrieben wird, iſt 
zu vermiethen. ir: 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2460 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Allenstein. 
gesch In meinem Hauſe, in beſter 
Geſchäftsgegend iſt von ſogleich ein 


ſchöner Laden 


zu vermiethen. 
G. Wagner, Allenſtekn. 


finden unt. ſtrengſt. Dis⸗ 
kretion liebev. Aufnahme 


Dame b. Fr. Hebeamme Daus, 
den ee Wilhelmſt. 50 

finden freundliche Aufnahme 
Damen b. A. Tylins ta, Hebeamme 
Bromberg, Kujawierſtr. 21. 1320. 


* 


Neneitcs Bisward-Buh!| on Durch gemeinſchaftlichen Beſchluß der 
Bismarcks Mahnworte unterzeichneten Kaufleute wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß bei einer zu zahlenden 
Strafe von jetzt ab Weihnachtsgeſchenke 
nicht mehr verabfolgt werden. 
Biſchofswerder, im Dezember 1895. 
H. von Hülsen Nachf. 


an das 


Deutſche Volk, 


ein vom glühendſten Patriotismus ge⸗ 
tragenes Werkchen von Dr. Haus 
Blum, dem berühmten Bismarck⸗ 
Biographen, iſt ſoeben im Verlage 
von Palm & Enke in Erlangen 
5 und als ſinnigſtes Weih⸗ 
nachtsgeſchenk vortrefflich geeignet. 

Gr. 8 (VII und 189 S.) in elegant. 
Origin.⸗Leinwdbd. gebdn. 2 Mk., geh. 
nur 1 Mk. 20 Pf. 

Wärmſtens empfohlen von der 
eſammten Preſſe, jo jagt darüber 
F „Man hört 
wohl bisweilen von einem guten 
„Dieſes Buch ſollte 


von Vätern und Müttern dem 
nachwachſenden Geſchlechte zur 
e empfohlen werden 
ollte.“ 


Durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen. 0 93117% 


Ambulatorium 


tür Chirurgie, Haut- und Ge- 
schlechts- Krankheiten 
an zig, II. Damm 7. 


Dr. Seyffert. sr 


Sprechstund. 8-10 Uhr Vm. 
Bauprojekte 


und Koſtenanſchläge aller Art werden 
ſauber und billig gefertigt. Meldungen 
werden brieflich ünter Nr. 2924 durch 
die Exved. des Geſell. erbeten. [2924] 


2e %%% 


3 Weihnachts: 3 
Ausverkauf. 


3 

i um damit zu räumen, ſtelle 
ſämmtliche Teppiche 

5 und Bettvorlagen 

2 unter Preis zum Verkauf. [3000 

: J. Rach, Tapezier. $ 


r 


Kohlen 


a Zentr. 90 Pfg. frei in Käufers Haus, 
rößere an billiger, zu haben bei 
280 M. Felſch, Stadtgüterbahnhof. 


Verdeckwagen, Halhwagen, 
offene Wagen 


in neneſten Fagous, offerire unter 
Garantie zu billigſten Preiſen. 12369] 
Jacob Lewinsohn. 


Zum bevorstehenden 


Weihnachisiesit) 


empfehle 


Winter-Handschuhe | 


zu billigen Preisen. 


Rennthierieder-Handschuhe 
; für Civil und Militär 
schon von 3 Mark an! 
: Infolge sehr günstigen Ein- 
aufs von Rennthierledern 
bin ich in der Lage, daraus ge- 
fertigte Handschuhe äusserst 
0 Sig: abzugeben, weil ich auf 
den Nutzen, der mir durch diesen 
billigen Einkauf zu Theil werden 
würde, verzichte und solchen 
meiner werthen Kundschaft zu- 
kommen lasse. 13022) 


Gute wa 
Rennthierleder-Handschuhe 


schon von 3 Mark an, 


Oscar Schneider 


Erste westpreussische Hand- 
echuhfabrik. 
En-gros- u.en-detail-Verkauf. 
Grösstes Special-Geschäft 

[2968] am Platze. 
Reinigungs: ‚u. Färbeanstalt 
für Civil-u.Militär-Handsehuhe, 
Graudenz 
Kirchenstrasse Nr. 5. 


Häckſel 
ſtets zu haben bei [3152] 
C. F. Piechottka. 


C. Fikau. Conrad Sentkowski. 


Marca Italiana 
Pasto I. 

Pasto III. 

Marca Nationale 


italien. Weinbauer, sowie d. Königl. 40 
Castel Sutri Institut d. Jandwirthschaftl. Chemie 0 
1 in Rom, Prämiirt mit ES. — 


Weingärten besitzen die Sutri-Re 
Eisengehalt, weshalb diese Weine von ersten Autoritäten den 


ee 


für Blufarme, sowie zur Kräftigung für Reconvalescenten verordn en. 


——— 


übertrifft jedes bis 
Vertretung einer 


E. Lewinsky, Klempuermſtr., 


Arthur Berger. C. Farchmin. 


G. Pick. Bud. Rosteck. 
johannes Peschlack. 


ä — — L DL DL 


12902 Einem hochgeehrten Publikum von 
Löbau und Amgegend 


erlaube ich mir hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich mit 
dem 1. Jannar 18 daſelbft als en » 


Maurer⸗ und Zimmermeiſter 


nlederlaſſen werde. 0 
„Vlelſeitige Erfahrunngen, die ich mir durch langläbrige 

Thätigkeit kalle Une Baugeſchäften geſammelt habe, fetzen mich in 
den Stand allen Anforderungen voll und ganz 1 genügen. 

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Anfertigung aller in das 
Baufach ſchlagenden theoretiſchen Arbeiten, als: Bauzeichnungen, 
Koſtenanſchlägen, Feuer- und Werthtaxen ze, 

Indem ich höflichſt bitte, mein Unternehmen gütigſt zu unter⸗ 
ſtützen, zeichne Hochachtungsvollſt 8 


Emil Gerndt, 


Maurer: und Zimmermeifter, 


2 
+ 
2 
+ 
1) —— 
« 
2 
6 
% 
4 


Lampen aller Art, Ampclu, 


emaillirte und verziunte Wirth ſchaftsgegenſtände, 


Petroleumkocher, lackirte Waaren m. 


empfehlen zum bevorſtehenden Feſte zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Albert Kutzner & Lohn. 


U 


Centrale: Berlin C. 25. 


8 Haupt- Marken: 


Mark 


leicht und angenehm, welche 
sich durch unbedingte 1,05 
Reinheit und vorzüglichen 1.25 
Geschmack bei grosser Billig- * 
keit auszeichnen, 1,50 


— — 
Bei Abnahme von 


Ya 


Ongi nalflaschen 


Mark 


Mn eigenertiger | 1,00 


Geschmack, neuerdings von 


Vino Vermouth di Torino J Aerzten magenschwachen | 290 


Qualitä superiere, feinste Marke 


Personen verordnet, 


Vino dolce rosso 110 
süss, roth. Wein, ausgezeichneter Geschmack 

Mar sala (Madeira) reiner Naturwein, goldgelb 1,90 
aus zuckerreichen Trauben, kräftig und angenehm 

Mar sala extra vecchig desgl. sehr alt, goldgelb 2,40 


Produzent Fürst d’Antuni-Rom. 
Analysırt, v. d. Allgem. Gesellsch. d. 


gold. Medaillen u. Ehrendiplomen. 


Haupt-Depöt für Graudenz: 


Gustav Liebert. 


Gasglühlichtl!! 


er: an Leuchtkraft und viel Gaserſparniß. Habe die alleinige 

asglühlicht⸗Ge 5 übernommen und liefere ſolche 

richtung komplett mit Anbringen für Mk. 4,50. 381. 
Auch gebe komplette Brenner, auch einzelne abgebrannte Glühkörper 


Graudenz. 


einem Jeden einzeln ab 


Nach Außerhalb verſende gegen Nachnahme. 


E. Casprowitz. 
T. Cichocki. 


Bei Abnahme von 
ı ! 10 


Originalfisschen 


Gediegene Rothweine 0,90 


yer Masche excl. 


Durch die Bodenbeschaffenheit der auf Hügeln vulkanisch gepflanzten 
-Rothweine einen verhältlich hohen natürlichen 
n besonders 


N 


= Cuba 


per Stück 5 Pfg. Verſand überall hin. 


A. de Besce, 


Bigarren : Import: Gefchäft. 


Graudenz, Tabakſtraße 32. 


CRILII LI III EIR TITT II II ed 


Vorzüzl. Yagemisenungen a Mk. 250 U. 3 0. dd. in huchsieh 
„Kreisen eingeführt. (Kals. Kgl. Hot.) Probepack. 60 u. 80 Pt. 


E&.MESSHER|';. 


Baden-Baden u. Frankfurt a. M 


16044 


— —— — 
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Meine Spezialmarke . 


1 London Doks 
hochfeine Brafil-Jigarre, gebe loſe zu dem äußerſt billigen Preiſe 
von 10 Stüc 0,50 Mt. 


100 Stüd 4,65 Mt. 
ab. Ferner offerire ich eine vorzügliche 13102 


Land- 


Zum Weihnachtsfeste 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Luxuspapierenn BE 


in den A eee Ausſtattungen und neueſten Muſtern, ſowie Schreib⸗ 
mappen 


ufikmappen 


Cenſuren⸗ und Ordnungs⸗Mappen, Torniſter, 


Schultaſchen, Bücherträger, Bücherriemen, Tuſchtäſten — ese 


Größte Auswahl in 


Bilderbüchern, Märchenbüchern und 
Geſellſchaftsſpielen bei 


Moritz Maschke, 


von 10,00 bis 25,00 Mk. 


130451 Feiner, atter, echter 


er echter 


Jamaica Rum 


Verſchnitt Nr. 210, per 1⸗Ltr. Mk. 2,10, 
extra 


Jamaica Rum 


Verſchnitt Nr. 180, per ½% tr. Mk. 1,80. 
Sämmtliche Märkten find von extra 
— vorzüglicher Qualität und be⸗ 


onders empfehlenswerth. 
Rudolph Burandt. 


NK 
Pelzwaaren! 


Muffen, Pelz- Baretts, 
Boas, Pelz-Kragen . 
für Herren und Damen, 
Schlittendeeken, Felle 
lie Belzen und Pelzbeſätzen, 
erren - Handschuhe, 
alle Sorten 
Hüte und Mützen 
für Herren und Knaben 
in an Auswahl W 
re 


kaunt n 
empftehlt 


3149 


das Kürſchner⸗ichäft 


von 
C. Karnatzki 


Herrenſtraße 28. 
Gegründet 1873. 


5 u. 6 Herreuſtraße 5 u. 6. 


D. Balzer, 


Herreuſtraße 
Zigarren-Spezial- Geschäft 


empfiehlt diverſe bevorzugte Marken: 
Piekfein, Bosfor, EmDOT io 
Nimrod, Rheingold, Edda. ug 
Alpine. Helgoland, Rio 
Kaiser Friedrich, Moltke, Corillo . . : 
Mylady, Rosa Fina, Ninos . 
Hacienda, de Gomez, Diploma 
Baronesse, Unica, Bremensia. . +» « 
Gil Blas, Blanı:a, Fabia ..«. +. «* 
Calma, Flora, Espanola. . .».» » > 


und viele andere Marken zu obigen Preiſen. Ferner hochfeine Havannas 
Diverſe billige Marken von 2,50 bis 3,75 Mk. 
Bitte jedem Raucher dieſe Annonce aufzuheben. 1304 


draudenz 


4,00 Mark 


82 
88 


8 


10,00 „ 


4 


| Tokayer- 


Jamaica Rum usbruch- Medizinal-Wein 


Verſchnitt Nr. 1 5 per ½ Ltrfl. à 2,50, 
a 


rein und unverſchnitten, von der re⸗ 
nommirteſten Firma Frauz et Jälies 


Co. 35 
per ½Ltr. Rmk. 2,50, per ½⸗Ltrfl. inkl. 
mk. 1,45 1014 
empfiehlt Rudolph Burandt. 


Hefe 
an Wiederverkäufer billigſt bei [31531 


Zu weihnachten 


habe ich eine ganz 
besonders reiche Auswahl 
von 


Pianinos 


neuester Konstruklion, 
[2998] Die Instrumente zeichnen sich 
durchweg durch äusserst solide 
Bauart, vollen gesangreich. 
Ton und elegante Ausstattung 
aus, sind aus dem renommir- 
testen Fabriken u. werd. zu den 


| billigsten Preisen 


verkauft, - 


Oscar Kauffmann, 
Pianoforte-Magazin. 


a 
u 
littengurte, S 


giefere Beifekörhe, Slilten- 
körbe, Korb- und Korbmöbel- 
Reparaturen per Nachnahme. 


J. F. Kruezynski, Lewe Wpr: 


Serdaroponlos Freres, g 


amburg. 


Türk. 1 und Cigarrettenfabrik. 
Preiſe von 12 Mk. aufwärts vro Mille. 


Areale e dtaſchen Gewehr⸗ 


aukel⸗ 


. en, 92 1 
erde oſeuträger offerirt zu 
pferde, 5 8 ff 12527 


Geb. J. Mann, von angen. Aeu N 
Vermög., d. ſich i. nächſt. Zeit ſteloſtſtänd. 
mach. w., ſ. a. d. Wege e. Lebensgef. Dam. 
m. etw. Verm. w. vertrauens v. ihre Off. u. 
A. K. 4 voſtl. Samotſchin niederl. 13097 

E. Herr m. gut. Eink., 52 J. alt, 
Wittwer, ſucht d. Bekanntſchaft ein. 
f. D ks hald. 


die Erb. d. Gef. erb. 


Gebil., J. Mann, Beſitzer einer gut 
ehenden Jace ie e mit Land⸗ 
wirthſchaft, ſucht die Bekanntſchaft mit 
einer jungen Dame, zwecks ſpäterer 
Berheirathung zu machen. Meld. 
werden brieflich unter Nr. 2928 durch 
die Exped. des Meſell, erbeten. 


zu h. 
u 
„Wir 
€ 
Woh 
Karl 
6 
einm 
ruhit 
„Ric 
gut 


9 * 
er: 
nebe 
Wit 
Fra 
fräf 
eben 
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er 


E 
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Bine 


u che re De TE 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


Der Geſellige. 


22. Fort.] Vornehme Proletarier. Made vet. 


Roman von Arthur Zapp. 

Und jo erzählte ſie dem aufmerkſam Horchenden von 
Hubert's Streit mit Herrn Voßberg, von dem Duell und 
des letzteren Verwundung. Sie berichtete von ihren freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu dem Prokuriſten, und daß ſie 
ihn achte und ſchätze. Und nun quäle ſie die Angſt und die 
Ungewißheit um das Schickſal des Mannes, der ſich immer 
voll Freundlichkeit und Güte gegen ſie erwieſen habe und 
der nun, durch ihre Schuld, einſam, vielleicht ohne aus⸗ 
reichende Pflege, auf ſeinem Schmerzenslager liege. 

Eugen bedachte ſich nicht lange. Voll Eifer, der Leidenden 
zu helfen, ſprang er auf. 


„Wenn Du mir feine Adreſſe ſagſt. Schweſterchen“, rief 


er, „jo will ich hin und zuſehen, wie es ihm geht“ 

Ueber Marien's Geſicht ergoß ſich ein Freudenſchein. 
„Wirklich? Das wollteſt Du! O lieber, lieber Eugen!“ 

Sie küßte ihn ungeſtüm und nannte dann Voßberg's 
Wohnung: „Gegenüber vom Kontor der Firma in der 
Karlſtraße.“ ? E 

Eugen war ſchon an der Thür. Hier drehte er ſich noch 
einmal um und warf der Schweſter eine Kußhand zu. „Hübſch 
ruhig halten, hörſt Du, Mietze!“ flüſterte er zu ihr hinüber. 
„Nicht weinen und Dich ängſtigen! Es wird ja alles wieder 
gut werden. In einer Stunde bin ich zurück.“ ö 

In der Bel⸗Etage des ihm bezeichneten Hauſes fand er 
Herrn Voßberg's Karte an einer der beiden Flurthüren 
neben einem Porzellauſchild, das die Inſchrift trug: „Frau 
Wittwe Becker.“ Leiſe zog er die Klingel. Eine ältliche 
Frau öffnete ziemlich geräuſchvoll und fragte mit lauter, 
kräftiger Stimme nach ſeinem Begehr. Eugen ſchickte ſich 
eben an, zu antworten, als eine heftig geſtikulirende Geſtalt 
hinter der Frau auftauchte. . 

„Aber Frau Becker“, redete der Hinzugekommene, ſeine 
Stimme zum Flüſterton dämpfend, auf die Frau ein: 
„ſachteken doch — ſachteken! Er liegt im dollſten Fieber 
und jedes laute Wort iſt Gift für ihn. — Wer iſt'n da?“ 

Ein paar gutmüthige, waſſerblaue Augen, die jetzt einen 
Ausdruck tiefer Bekümmerniß zeigten, muſterten den vor der 
Thür ſtehenden. Eugen aber, der in dem breitſchulterigen 
Burſchen den Hausdiener Litſchke vermuthete, der ihm nach 
Mariens Schilderungen kein Fremder mehr war, trat einen 
Schritt näher. 

„Mein Name iſt Schlieben“, ſagte er, „ich komme von 
meiner Schweſter. Sie iſt Herrn Voßberg's wegen ſehr 
beſorgt und möchte gern wiſſen, wie er ſich befindet.“ 

Des guten Litſchke breites Antlitz ſtrahlte auf. „Das 
Fräulein — das gute Fräulein:“ äußerte er, während er 
Mühe hatte, das Anſchwellen ſeiner Stimme zu verhindern. 
„Alſo Sie ſind der Bruder! Na ja, man ſiehts ja — die⸗ 
elben freundlichen Augen. — Wie's mit'n Herrn Voßberg 
aht? Böſe, ſehr böſe!“ 

Der Sprechende winkte ihm, und Eugen trat ein. Frau 
Becker war bereits wieder verſchwunden. Der Hausdiener 
führte den ihm Nachfolgenden in ein großes, behaglich 
möblirtes Zimmer, das des Prokuriſten Arbeitszimmer ſein 
mochte; denn an der einen Längswand ſtand ein mächtiger, 
bis zum oberſten Fach gefüllter Bücherſchrank. 

Sich zu dem bewundernd Daſtehenden umdrehend, be⸗ 
merkte Litſchke im Flüſterton mit bekümmerter Miene: 
„Der Arzt war eben hier. Der Fall iſt ſchwer“, 
meinte er. „Aber er hoffe ihn durchzubringen. Freilich, 
gutſagen könnte er nicht, und es ſei auch möglich, daß —“ 

Der Hausdiener brach ab und fuhr ſich mit dem Hand⸗ 
rücken über die blinzelnden Augen. Dann, voran ſchreitend, 
klage er: „Woll'n Sie'n mal ſehen?“ und ohne eine 
Intwort abzuwarten, öffnete er die Thür zum Nebenzimmer. 

Eugen folgte leiſe. Jenſeits der Schwelle ſtand er er⸗ 
17 ſtill. Das Antlitz des Verwundeten war bleich, 

ie Augen geſchloſſen, die Bruſt athmete ſchwer. Auf ſeiner 
Stirn lag ein Eisbeutel, ebenſo auf der Bruſt. In ſtummem 
Mitgefühl betrachtete Eugen das blaſſe, ſchmerzlich zuckende 
Geſicht. Litſchke ſtand neben ihm, mit gefalteten Händen, 
und dicke Thräuen ſtauden ihm in den gutmüthigen Augen. 

Nach einer Weile verließen ſie, vorſichtig, wie ſie ge⸗ 
kommen, das Krankenzimmer, nachdem der Hausdiener noch 
zuvor mit dem ernſten, ſchweigſamen Mann, der neben dem 
Krankenbette geſeſſen hatte und der ſich eben anſchickte, die 
Eisumſchläge zu erneuern, ein paar Worte gewechſelt hatte. 
Im Nebenzimmer angekommen, wiſchte ſich Litſchke die 
thränenden Augen. 

„Iſt's nicht zum Erbarmen?“ wandte er ſich an den 
Jüngling, der innerlich tief bewegt war. „Geſtern noch in 
voller Kraft, blühend wie das Leben und nu — ach! — 
Und wer weiß, wie's noch kommt, wer weiß!“ 

Eugen ſtammelte ein paar Worte des Troſtes hervor. 

„Na ja“, bemerkte der Hausdiener, „wir woll'n ja hoffen, 
daß es wieder wird. Er hat 'ne gute Natur — und immer 
ſolide gelebt. An Aufwartung und Pflege fehlts auch nicht —“ 
er deutete nach der Verbindungsthür. „Der Krankenwärter 
iſt'n zuverläſſiger Menſch. Und im übrigen bin ich da! 
Man gut, daß die Fabrik nicht weit iſt, da flitz' ich denn 
bald n'mal bischen rüber.“ 

Eugen verabſchiedete ſich und reichte dem Hausdiener 
die Hand, die dieſer in ſeiner Ergriffenheit mit einem ſolchen 
Kraftaufwand preßte, daß der Jüngling nur mit Mühe 
einen Schmerzeuslaut unterdrückte. 

„Grüßen Sie Ihre Schweſter, junger Herr!“ äußerte 
der Hausdiener dabel. „Und ſagen Sie ihr: es iſt uns 
allen ſehr nahe gegangen und wenn fie wieder andern 
Sinnes werden ſollte und ſollte wieder bei uns eintreten 
wollen, jo wäre das ein Freudentag für die ganze Fabrik 
und für unſern armen Herrn Voßderg auch. Und wenn 
Sie, junger Herr, 'mal wieder ei wollen, des 
Mittags treffen Sie mich immer hier und des Abends auch.“ 

Marie wartete unterdeſſen in verzehrender Angſt der 
Rückkehr ihres Bruders. Sie hatte ſich wieder 9 und 
5 unruhevoll in ihrem Zimmer auf und ab. Vergebens 

ebte ſie, ſich jelbit Muth einzureden und allerlei Troft- 

ründe vorzuhalten. Das Herz war ihr ſchwer und be⸗ 
ommen und ſie zitterte wie im Fieberfroſt. 

Als ſie Eugen's Schritte vernahm, wandelte ſie wieder 
eine plötzliche Schwäche an. Das Herz ſchlug ihr zum 
Zerſpringen und fie war nicht im Stande., ſich von der 


ohne weiteres eine 
dadurch nicht gehindert, nach 
wegen der ungerechtfertigten Entla 


— 
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Stelle zu bewegen. Mit krampfhaftem Griff die Lehne des 
nächſten Stuhles umklammernd, erwartete ſie den Eintritt 
des Heimkehrenden. Als ſie die ernſte Miene des Ein⸗ 
tretenden b begann ſie zu wanken. Eugen fing ſie raſch 
in ſeinen Armen auf und geleitete ſie zum Sofa. 

„Aber — ſo ia Dich doch!“ rief er. „Es ſteht 
ja nicht fo ſchlimm. Er lebt ja und der Arzt hofft ihn 
durchzubringen.“ 

Sie warf ſich an ſeine Bruſt und ihre furchtbare athem⸗ 
beklemmende Erregung machte ſich in einem ungeſtüm her⸗ 
vorbrechenden Thränenſtrom Luft. 

Eugen tröſtete ſie wieder wie vorher und tätſchelte ihr 
liebevoll den Kopf. Marie aber konnte nicht länger an ſich 
halten und das Geſicht an ſeine Schulter gelehnt, ſchluchzte 
ſie in abgeriſſenen Lauten hervor, glücklich, daß ſich ihre 
ſchlimmſte Befürchtung nicht bewahrheitet hatte und doch 
voll Bangigkeit um den Schwerkranken: 

„Weun er — er nicht wieder geſund würde, ich — nie 
könnte ich wieder froh werden. Du ſollteſt ihn nur kennen, 
Eugen, ſein gutes Herz, ſeinen rechtſchaffenen Sinn, ſeine Milde 
und ſeine Güte, Du würdeſt ihn auch lieb haben, den 
beſten, edelſten Menfchen, wie — wie ich. Ja, Eugen, ich 
habe ihn lieb, ſo ſehr — von ganzem Herzen!“ 

* * 
* 

Auch für den Major waren ſchwere Tage augebrochen. 
Der Ober⸗Telegraphiſt, Herr Kußmann, mit dem der neue 
Hilfsarbeiter in einem ſo ausgezeichneten Einverſtändniß 
gelebt hatte, wurde verſetzt und an ſeine Stelle trat ein 
Beamter, deſſen Art und Weiſe Herrn von Schlieben vom 
erſten Tagen an mit ſtillem Aerger und geheimer Sorge 
für die Zukunft erfüllte. 

Herr Detert ſprach nie anders, als im barſchen, faft 
herriſchen Ton, und es hatte gauz den Anſchein, als ob 
der ehemalige Unteroffizier abjichtlich darauf ausginge, 
dem alten Offizier den Wechſel der gegenſeitigen Stellung 
ſo draſtiſch wie möglich zum Bewußtſein zu bringen. Mehr 
noch als dieſer ſchroffe Befehlston beleidigte Herrn von 
Schlieben die Gewohnheit des Telegraphiſten, an ſeine 
dienſtlichen Weiſungen allerlei ungehörige Bemerkungen zu 
fuüpfen, die größtentheils in groben, taktloſen Anſpielungen 
auf des Majors früheren Rang beſtanden. 

Mit Mühe unterdrückte der alte Offizier den in ihm 
kochenden Grimm; er hatte ſich vorgenommen, ſo lange 
wie möglich den offenen Ausbruch eines Streites zu ver⸗ 
hindern, um nicht der mühſam errungenen Stellung wieder 
verluſtig zu gehen. Die Hilfe der höheren Vorgeſetzten 
anzurufen, widerſtrebte ihm; denn dadurch hätte er einer⸗ 
ſeits den Uugeſchliffenheiten des brutalen Menſchen mehr 
Bedeutung beigemeſſen, als er ihnen beizulegen für richtig 
hielt, andererſeits hätte er ſich dadurch leicht auch zu allen 
übrigen Beamten im Saal in ein unerquickliches Verhältniß 
bringen können. 

Mit faſt allen Telegraphiſten und Ober⸗Telegraphiſten 
Bias Herr von Schlieben auf gutem Fuß. Sie alle grüßten 
hn in artiger Weiſe und keiner ließ es, wenn ſich die Ge⸗ 
legenheit dazu bot, an der Zuvorkommenheit und Rückſicht 
fehlen, die ſeinen Jahren und feinem Range in der Armee 
gebührten. Ja, eines Tages erhielt der Major einen über⸗ 
zeugenden Beweis, daß Deterts ungebührliche Art, gegen 
ihn zu verfahren, ſelbſt bei den Kollegen des Beamten 
Anſtoß erregte. 

Es war eines Morgens, als der Major zum Dienſt⸗ 
antritt den Saal betrat. Lautes Stimmengewirr ſcholl 
ihm von einer Gruppe lebhaft debattirender Beamten ent⸗ 
gegen, die in der Hitze des Geſprächs und bei dem herr⸗ 
ſchenden Lärm ſeinen Eintritt nicht gewahrten. Schon den 
erſten, mit ziemlicher Heftigkeit gewechſelten Reden und 
Gegenreden entnahm Herr von Schlieben, daß er ſelbſt der 
Gegeuſtand des Streites war. 

„Du ſollteſt Dich ſchämen, Detert“, hörte er einen dem 
Genannten ſehr befreundeten Kollegen im Tone der Ent⸗ 
rüſtung ſagen, „Du ſollteſt Dich wirklich ſchämen. Wie 
Du mit dem Major umſpringſt, eine rechte Schande iſt's! 
Herr von Schlieben iſt doch nun einmal Offizier!“ 

„Offizier! Wer iſt hier Offtzier?“ rief Detert, ein 
hagerer, galliger Menſch erboſt. „Ich kenne keinen Major, 
ich keune nur einen Hilfsarbeiter von Schlieben und der 
iſt mein Untergebener. Denkſt Du vielleicht, daß ich fo 
einen lumpigen Hilfsarbeiter mit Glaccehandſchuhen an⸗ 
aſſe? So dumm! Wenn's ihm nicht gefällt, ſo kann er 
ja gehen. Wenn er den Offizier herausbeißen will, dann 
ſoll er nicht hierher kommen und anderen, die's nöthiger 
brauchen, die paar Thaler vor der Naſe wegſchnappen. 
Aber die Herren denken wirklich, daß ſie natürlich den 
Vorzug haben.“ Eortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Verletzungen durch elektriſchen Strom.] Ein 
durch Einwirkung von Elektrizität Verletzter muß wie ein 
Ertrunkener behandelt werden. Zuerſt iſt ſtets der Strom 
zu unterbrechen. Iſt das nicht ohne weiteres ſofort ausführbar, 
ſo hat man den Verunglückten ſchleunigſt aus dem elektriſchen 
Kreiſe herauszuſchaffen. Hierbei ergreife der Hilfeleiſtende für 
ſeine Perſon gewiſſe Vorſichtsmaßregeln, nämlich Iſolierung von 
der Leitung, von der Erde und vom Körper des Verletzten. Zu 
dieſem Zweck ſoll der Hilfeleiſtende feine Hände mit ſchnell zu 
beſchaffendem Iſolierungsmaterial bedecken, z. B. mit dicken 
trockenen Tüchern, er ſoll auch auf ſolchen oder trockenen Lumpen 
oder trockenem Stroh ſtehen und gehen. Beſſer iſt es natürlich, 
wenn 98 dere Schuhwerk und Matten aus Gummi zur Hand 
find. So geriitet, kann man den ir re nunmehr aus 
dem elektriſchen Bereiche entfernen. ährend dieſer Vor⸗ 
bereitungen werden außerdem die zuführenden Drähte mit 
möglichſt iſolirten Händen durchſchnitten oder der Strom mittels 
einer Eiſenſtange oder dergleichen zur Erde abgeleitet. 


— Wird der vertragswidrigen Kündigung eines 
Dienſtverhältniſſes und der Entlaffung aus demſelben von 
dem Entlaſſenen nicht widerſprochen, fondern fügt er ſich 
vorbehalttos in dieſe len fo liegt, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 18. Mai 1895, in dieſem Verhalten nicht 
gi N des Entlaſſenen. Derſelbe iſt 

äglich Entſchädigungsanſprüche 
ng zu erheben. . 


Büchertiſch. 

— Eine ganz eigenartige Weihnachtsfeier ſpielt ſi 
in der heiligen Nacht zu Seen a wenn Ya — 
„lateiniſche Patriarch“ in Begleitung aller Geiſtlichen und vieler 
chriſtlichen Würdenträger, beſonders der dort anweſenden Ge⸗ 
ſchäftsträger der katholiſchen Höfe, in die „Grotte der heiligen 
Geburt“ begiebt. Wir finden dieſen weihevollen Vorgang in der 
Weihnachtsnummer des bekannten Familienjournals „Für Alle 
Welt“ (Deutſches Verlagshaus Bong u. Ko., Berlin W.) in 
einem großen doppeltſeitigen Bilde dargeſtellt, dem ſichJlluſtrationen 
über die Begehung des Weihnachtsfeſtes in Heimath und Fremde 
anſchließen, von denen „Weihnachten in Neapel“ und „Weihnachten 
in Andaluſien“, ſowie die reizende doppelſeitige, in reichſter 
Farbenpracht hergeſtellte Kunſtdruck „Reiche Beſcheerung“, nach 
n von W. Gauſe, beſonders hervorgehoben zu werden 
verdient, 

— Die Weihnachtsnum mer der „Mo dernen Kunſt“ 
bringt entzückende Bilder. In goldener Schrift auf blauem be⸗ 
ſternten Grunde erſtrahlt die Ueberſchrift „Weihnacht“ ſchon auf 
dem Umſchlage, durch deſſen von Eiszapfen und Stechpalme um⸗ 
rahmten Ausſchnitt ſich der Blick auf eine wundervolle Strand⸗ 
landſchaft eröffnet, aus deren Schneedecke eine hell erleuchtete 
Kirche aufragt, ein „Friedenstraum“ nach dem „Winterſturm“, 
wie es in den ſie begleitenden Verſen von Heinrich Vollrat 
Schumacher heißt. Text und Illuſtratlonen bringen dann luſtige 
Winter⸗ und Feſttagsbilder. Fritz Gehrke ſchildert mit Pinſel 
und Feder eine „Hörnerſchlittenfahrt“ im Rieſengebirge voll 
heiterer Zwiſchenfälle. Paul Oskar Höcker läßt einen „angejahrteu“ 
Rittmeiſter ſchalkhaft gerade in dem Augenblick, wo er ſich an 
das einſame Weihnachtsfeſt des Junggeſellen zu gewöhnen beginnt 
„unter die Haube kommen.“ Zwei große doppelſeitige Kunſt⸗ 
beilagen in Aquarell⸗Farbendruck, Antonia de Banuelos' „Mein 
Liebling“ und Rich. Frieſe's „Elch in der Schneeſchmelze“, er⸗ 
glänzen in berückender Farbenpracht. Die übrigen farbigen Text⸗ 
illuſtrationen, wie das Weihnachtsdiner von M. Rejchan und die 
„Feſtvorſtellung“ von J. Wehle ſchildern Scenen aus den Feier⸗ 
tagen der Kleinen wie der Erwachſenen. Unter den Kunſtbeilagen 
in Holzſchnitt nimmt die erſte Stelle ein die große dreiſeitige 
Reproduktion des berühmten Bildes von A. von Werner: „Die 
Eröffnung des Deutſchen Reichstages durch Kaiſer Wilhelm IT. 
am 25. Juni 1888“, ein Gemälde, dem ſich das „Intermezzo“ 
aus Friedrich's des Großen Zeit von Robert Warthmüller, einer 
der Pauptanziehungspunkte der diesjährigen Kunſtausſtellung, 
würdig an die Seite ſtellt. Die Feſtnummer koſtet im Einzel⸗ 
verkauf drei Mt., im Abonnement eine Mark. 

— Wie wir unſere Wohnräume „ſtilvoll“ und behaglich zu⸗ 
gleich ausſtatten ſollen, lehrt uns in dem neueſten Hefte der 
Zeitſchrift „om Fels zum Meer“ ein illuſtrierter Aufſatz von 
Franz Jaffé: „Im trauten Heim“, zu dem drei reizende Kinder⸗ 
porträts den anmuthigen Epilog bilden. Bianca Bobertag ent⸗ 
rollt in dem Roman „Moderne Jugend“ ein ſoziales Zeitbild. 
Theodor Fontane ſchildert in den „Poggenpuhls“ die Freuden 
und Sorgen einer Offtziersfamilie, die, in dürftigen Ver⸗ 
hältniſſen lebend, unter tauſend Entbehrungen den Glanz ihres 
Namens aufrecht zu erhalten bemüht iſt; und zu dieſen Werken 
geſellt ſich eine rumäniſche Geſchichte „Die Ghieitbare“ von 
G. J. Krauß, eine flott geſchriebene Humoreske. 


Brieftaſten. 

A. B. C. Ziegelöfen müſſen 10 Meter von feuerſicher ge⸗ 
deckten und 20 Meter von nen feuerſicher gedeckten Gch en 
ſern bleiben. Zu jedem Neubau iſt die Erlaubniß der Orkspolizel⸗ 
behörde erforderlich. 

N. W. N. Unterlaſſene Markenverwendung hebt den Dienſt⸗ 
vertrag nicht auf. Wir findet nicht ſtatt, wenn die recht⸗ 
zeitige Verwendung der Marken von dem früheren Arbeitgeber 
Kalle ein mußte und für die Beſchäftigung auf der neuen Arbeits» 
telle eine Quittungskarte or angelegt wird. 

E. F. Stirbt der Miether während der kontraktsmäßigen 
einjährigen) Zeit, ſo ſind deſſen Erben nur noch ein halbes Jahr 
ang von dem Ablaufe desjenigen Quartals, in welchem der Tod 
N iſt, an den Vertrag gebunden. 

3., Der von der vorgeſetzten Behörde beſtätigte Pachtvertra 
bleibt bis zum Ablaufe beſtehen und kann ohne Weiteres wäßrenD 
der kontraktsmäßigen Zeit nicht aufgehoben werden, falls der 
Pächter nicht damit einperſtanden iſt. 2) Inſowelt der Pächter 
es Verpflichtungen nicht nachkommt, iſt er dazu unter Ans 

rohung einer Eutſchädigungsforderung anzuhalten. 

B. Dt. K. Der Austritt aus der Ortskrankenkaſſe iſt ver⸗ 
icherungspflichtigen Perſonen mit dem Schluſſe des Rechnungs⸗ 
ahres geſtattet, wenn ſie denſelben ſpäteſtens drei Monate zuvor 

ei dem Vorſtande beantragen und vor dem Austritte nachweisen, 
daß ſie Mitglieder einer eingeſchriebenen Hülfskaſſe geworden Kid, 
„ A. B. Nach erlangter Großjährigkeit können die Kinder über 
ihr freies Vermögen, was ſie außerhalb des Betriebes der elter⸗ 
lichen Geſchäfte erworben haben, ebenſo verfügen, als wenn fie 
nicht mehr unter väterlicher Gewalt wären, Von dem durch Erb⸗ 
bent erworbenen (nicht freien) Vermögen der Kinder gebührt! 
em Vater, ſo lange die väterliche Gewalt dauert, die Verwaltung 
und der Niesbrauch. 5 

„Kündigung. Wenn der Dienſtbote durch Heirath eine eigne 
Wirthſchaft begründen kann, iſt er berechtigt, den Vertrag zu. 
kündigen. Es geſchleht dieſes, wenn nichts andres verabredet 
worden, auf dem Lande mit drei Monaten Friſt. 


Fur den nachfolgenden Theil IM die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht der antwortlich. 


Seltene Gelegenheit für Briefmarkenfreunde. 


Echte Japan-Brieſmactken. 


Von einem Freunde in Japan iſt mir ein Poſten 
ſehr ſchöner, abgeſtempelter, theils alter Fapan⸗Brſef⸗ 
marken und Poſtkarten, ſowie ein ſehr originelles 
Geduldſpiel überſandt worden. Ich gebe dleielben 

faſt ohne Nutzen ab und zwar 15 verichiedene ſehr 
ut erhaltene garantirt echte Japan- Briefmarken, 3 Japan⸗ oſt⸗ 
arten und 1 Japan⸗Geduldſpiel, ferner 1 Dizd. Wunderblei⸗ 
ſtifte, welche nie angeſpitzt zu werden brauchen, ſowie 1 Geſund⸗ 
heits⸗Zigarrenſpitze zum nikotinfreien Rauchen (durch Filter aus 
Glaswolle) zuſammen nk. 2,00, Porto 20 Pf. 

Max Borchardt. Berlin N., Wörtherſtraße 1. 


Leiter d. chemiſch. Laborator. 
Dr. Schacherl, des allgem. öſterr. Apotheker 
Vereines und des Wiener Apotheker⸗Haupt⸗Gremiums ſchreibt 
über Cr&me-Iris: " 8 
„Ureme-Iris der Herren Apotheker Weiß & Co., Gießen, 
„wurde von mir unterfucht und dabei konſtatirt, daß as 
„ar arat völlig frei von ſchädlichen Substanzen iſt. Die 
4 ne Erle erſcheint vermöge ihrer rationellen Zuſammen⸗ 
„ſetzung, zur Pflege der A in hohem Grade ge t.“ 
Ueberall zu haben. Preis Mk. 1,50. Enorm ausgiebig, daher 
billiger denn alle anderen Präparate. Apotheker Weiß & Co., 
Gießen und Wien. 


wi 
c 1 Harmonika ber reale W 92 
mag” wert» Verſand V. Silberstein, Allenſtein 
empfohlen. (Siehe Sonnaben erat.) 


bertrifft in G ack u. Geruch der Holländ. bak v. 
. Beckert Ccefete. La. ähnl. Fabr. a ee cb. SM 


ss Butter 


gon Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 

aul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗llfer 15. 


RER . Sn BEE 
Schrot. 
Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
ſorten werden zum ſchroten angenommen 
Gust. Oscar Laue, 

[14381 Grabenſtr. 7/9. 


Weizen und Noggen 


Allgemeine Neuten⸗Auflalt 


Gegründet 1833. II Stuttgart Reorganiſirt 1855. 


| Lebeus⸗, Kapital⸗ und Reuten⸗ 
ſtand: Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


4 auf Gegenſeitigkeit, nnter Aufſicht der Königl. 
1 Württemb. Staatsregierung. 

Wer für ſich und ſeine Hinterbliebenen auf's Beſte ſorgen will, der ver⸗ 

ſichere ſein Leben bei obiger Anſtalt, bei welcher er die niederſten Prä⸗ 

mien bezahlt und ſchon nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 30 pCt. der 

[9381] einfachen Prämie) erhält. 

Auch ſehr günſtige Renten ⸗BVerſicherungen werden abgeſchloſſen. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem 
Vertreter in Hrandenz: Wilh. Jager, Hauptagent, Marienwerderſt. 16. 


kauft zu den höchſten Preiſen [2985] 
Hoffnung 


Holzmarkt. 


An unsere Leser! 


Wir liefern, so lange der Vor- 

rath reicht, jedes der nach- 

stehenden beiden prächtigen 
Geschenkwerke: 


Der Kleine Brehm 


von W. Lackowitz (nicht 
von Brehm) 
Lebensbilder und Charakter- 
zeichnungen aus dem ge- 
sammten Thierreich. 
Lexikon-Format (236m hoch, 
18 cm breit u. 6 cm stark), 
ca. 1000 Seitenstark. Pracht- 
einband. ca. 400 Illustratio- 
nen. Holztreies Papier. 
Statt 10 Mk. für 4 Mk. 


Buch der Erlindungen 


herausgegeben von Dr. Hein- 
rich Samter, unt. Mitw v. Rg. 
Rath Geitel, Dr. Kalekhoff. 
Dr. Lubarsch. Dr. Plato, E 
Speer, Dr. Stadthagen, L.. 
Witz u. Astronom Witt. 
Lexikon-Format (23 cm hoch, 
18 em breit und 6 em stark.) 
1027 Seiten stark. Pracht- 
einband. Weber 560 Illustra 
tionen. Holzfreies Papier. 
Statt 10 Mk. für 4 Mk. 
Der Versand nach Auswärts erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages 
oder Nachnahme zuzügl. 60 resp. innerhalb der ersten Zone 35 Pfg. für Porto 
und Verpackung; 2 Exemplare beider oder jedes der Werke machen ein 


Handels: 
Holz⸗Verkauf. 


Am Montag, d. 23. Dezbr. 1895 
von Vormittags 11 Uhr ab 
gelaugen im Hotel du Nord zu 
Diterode i. Oſtpr. aus dem bieſigen 

Revier ; 

ca. 220 meiſtens aſtreine Eichen, 70 

Buchen, 20 Birken und 1500 Kiefern 

Bau⸗ und Schneidehölzer, darunter 

ca. 600 Stück Kleinbauholz und Zöpfe, 
von allbekannter guter Beſchaffenheit 
in größeren Looſen zum meiſtbietenden 
Verkauf und zwar aus den Beläufen: 
Figehnen: Totalität, Pillanken: Kahl 
hieb Jag. 59, Taberbrück: Aushiel 
Jag. 63 und Totl. Jag. 141/5, 177, 
Bärenwinkel: Aushieb Jagen 204, 
Tharden: Kahlhieh Jag. 166 und Totl. 
Jag. 101/8, 133/4, 139/40, 172, Pörſchken: 
Wege⸗Aushieb Jagen 218/20 und 
Tot!. 213,7. 

Aufmaßregiſter werden auf vor- 
Herige Beſtellung gegen Schreibgebühren 
gefertigt, auch nähere Auskunft ertheilt. 


Kgl. Oberfürſterei Taberbrück 


bei Locken Oſtpr., 
den 14. Dezember 1895. 


— 0...d; — 


Holg⸗Verkau 


in 5 13053] ]5 Kilo-Packet aus. Expedition des Geselligen. 
II 0 h heile h eh XIV Kölner Dombau⸗Lotterie 


aupt⸗Geldgewinne 


H 
M. 75,000, 30,000, 15,000 u. f. v. 
Ziehung, am 27. Februar 1896 


Looſk zu 3 Murk Le 38 Us, 
B. J. Dussault, Köln. 


Woher es kommt, see 


bof Chriſtburg, ſind ſtets gut gebrannte 
daß die Bereitung von Kognak aus 


* * * 
— 2 l eller in ſo primn diegelfieine 
der Ge a el uk deffende Dachpfannen 


das iſt leicht zu ſagen: 15438] 88 
9 
12 und Drainröhren 

Erſparniß der eigenen Arbeit. 

1½ Liter Waſſer und einer Flaſche 2 

Getreide 
nußwerthe, einen Kognak, welcher der 
Beweis: Ich zahle demjenigen 
meinem Namenszuge außer dem noth⸗ 


> wendigen Färbemiktel Stoffe entdeckt, Me ichverkäufe. N= 
C zerwin 6 k erfolgen. welche in echtem Kognak nicht enthalten | \W 5 


Dowbrewfen b. Kleinkrug, | pr. 8. ee r 
im Degember 1895. | „isn „ie b bree, Sn Zei gute Wagenpferde 


A 2 = immer Glauben findet, jo iſt für Kognak Basler, 9» und 10 jährig, Fuchs und 
F. Fitzermann. 


= p . mins 1 
KopitkowoerForst 9 
teht ©; 


bichen⸗ 
„ Baden, | 
Birken⸗Erlen⸗ 


und 


Cöpen⸗Autzolz; 


zum Verkauf. Lieferung! 
kaun ab Station 


Man bezahlt nicht hohe Preiſe, ſon⸗ 
dern nur die Rohſtoffe und dankt die 

Aus 1 Liter feinſtem Weingeiſt, 2113501 Beben Poſten 
Kognak-Eſſenz erhält man einen wohl⸗ 
bekömmlichen Kognak von hohem Ge⸗ 
chemiſchen Zuſammenſetzung nach dem Pr : 4 

— 7 . kauft die Weſtpreußiſche Haudelsmühle 

echten weſen lich gleich ist. 1000 Pilla bei Warlubien, Station Gruppe. 
Mart, welcher in der von mir bei , — zer 
reiteten Kognak⸗Eſſenz, in Flaſchen mit 7 7 | 2 


dieſer Zweifel um ſo mehr berechtigt, Dunkelbrauner, über 5 Fuß groß, ſind 
als hier der Nachweis ungehöriger Be⸗ zuſammen für 360 Mk., auch einzeln, 
ſtandtheile überaus ſchwierig iſt. Findet verkäuflich. Vorführung Bahnhof 
— dagegen das Aroma in konzentrirter Roſenberg oder in der 3 Meld. 
Form, als Eſſenz, ſo hat der Chemiker werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2852 d. 
leichte Arbeit. Die tadelloſe Beſchaffen⸗ d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 
De — 5 a Ade in — 5 
iſt ſomit in der That durch die obige K ) 7 
Erklärung gewährleiſtet. Man weiſe € omman kür⸗ 
daher Eſſenzen fraglicher Herkunft ent⸗ pferd, Wall, hellbr., 
5½ J.,, edle Raſſe, vor⸗ 
nehme Figur, f. ſchwer. 


ſchieden zurück und kaufe ausſchließlich 
ee, des Herſtellers, Dr. F. W. Gewicht, mit grober zeiitungsfähigteit, 
3058 


* 


Im Eichwalde 


auf der 


Schöncicher 


Originalflaſchen zu 75 Pfg. mit dem 
Mellinghoff in Mühlheim a. d Ruhr, ſteht zum Verkauf. I 1 
Nur ſo Hennig, Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 56 


50 in Apotheken und Drogerien. 
iſt man ſicher, vor Getränken bewahrt parterre. 
krren III fl zn bleiben, ef Kognak nur den Deck⸗Hengſte 
amen gemein haben. 2 
3 Gegen 75 Pfg. in Briefmarken er⸗ Deck⸗ engf E 
findet an jedem 820 man eventuell die Eſſenz vom 65. 
abrikanten franko. 


2 1 5 1 
„ Wiederverkauf wird Rabatt Efnige 


Gesündestes u. wohlschmeckendstes 
1 2 -Confekt au 
beste und reeilste Waare, sorgfäl 


Montage, von Morgens 
9 Uhr ab 


Verkauf von Eichen⸗ und 
Nüſternholz ſtatt, wozu 
Reflektanten hiermit ein⸗ 
geladen werden. 


Inowrazlaw, 
d. 13. Dezbr. 1895, 


preiswerth giebt J h 12705] 
Dom. Heinrichau b. Freyſtadt Wpr. 
13052] Ein Paar achtjährige, elegante 


Ponnies 


Iſabellen mit ſchwarzen 8 
. pansin, und fromm, find für 
Mark in ut Roſenthal per Löbau 
verkäuflich. Desgl. eine achtjährige 


Percheron⸗Slute 


für ſchweren Zug für 250 Mk. 


a tig 
verpackt, 460 Stück mitt- & 6 


1 Kiste oa. lere od. ca 


extra grosse u. 
Stücke nur 3 Hark 1 

3 Kisten für 8 IK. geg. Nachnahme 
vollst. portofrei. Alles Porto trage ich 
Gustav Herrlich, Dresden 100. 


[2851] Eine noch gut erhaltene 


Dampfmaſchine 


4 3051] Domian xl. 
20—35 Pferdekräfte, welche womöglich Mi A 


BR. Volkmann 
i be t zu kau 
Zimmermeiſter. 2 15 erde dak Na bat 6 bochtragende 


15.85 8 Nüſtern me, à 30—40 | tau x 
„Fuß, bat zu — — Koltermann, Lanenbur 5 
D. Garz, Dragaß. i. Pommern. s ſebzugeben. 


Kühe 


berg bei Alt⸗Chriſthurg Oſtpr., Bahn⸗ x 


Eine angefntterte 


Kul 


: Preis 170 Mar 
Ein flottes . 


Arbtitspferd 


Preis 145 Mark, 


ca. 30000 Ziegel 


J., II., III. Sorte 
hat abzugeben. 5 3050] 
Ziegelei Gr. Nogath b. Niederzehren. 


52 Stück 


N ig 


Fengler, Hartowitz 
bei Montowo Wpr. 


Rindvieh 


10 Stück, nimmt in [3032] 

Winter: oder Maſtfutter 

gegen Bezahlung des Kraftfutters und 

der Rüben reſp. der Kartoffeln. 

L. Neufeld, Roſenthal bei Rehden 
Weſtpr. 


8 hochtragende Kühe 
und Ferſen 


abzugeben. 


a 
Ein Bulle 
ca. 15 Zentner ſchwer, ſteht zum Ver⸗ 
[2741] 


kauf bei 

Woltmann, Ehrenthal. 

ö 18 Holl. hochtragende u. 
friſchabgekalbte Kühe, 4 
bis 7 Jahre, 11 bis 13 
Zentner ſchwer, ſtehen 
zum Verkauf Königsberg i. Pr., 
Rafiengarten 14. 5070. 
131111 15 zweijährige, magere 


Ochſen 
und zwei Ferſen 


ſtehen zum Verkauf bei 
Gutsbeſitzer Erdmann, Seheeſten, 
Kreis Sensburg. 


[2744] 100 
Ml Artus 
| Yiumer 


ca. 70 Pfd. ſchwer, hat preiswerth ab⸗ 
zu geben. 
L. Markus, Viehhandlung, 
Freyſtadt Weſtpr. 


2 bber 


Bl) im 6. Monat, der gr. 

weißen Norkſhire⸗ 
Rast Nachzucht von Liebnicken, ver⸗ 
auft 3 


130331 
Gawlowitz bei Rehden. 


2 Läufer 


verkauft „Guth 12762] 
Barloſchno, Bahnh. Czerwinsk. 


12812] Zu kaufen geſucht 
N 9 
ruhiges Pferd 


Größe 5 Fuß, ſchlanker Körperbau, 
angenehme Gangart und ſehr fromm. 
Offerten mit Augabe des Preiſes, 
Alters ꝛc., werden unt. Nr. 2812 durch 
die Exved. des Geſell. befördert. 


. Einen langhaarigen 
Jagdhund 
welcher auf Enten dreſſirt iſt, kauft 


G. Stein, Pillamühle b. Warlubien, 
Station Gruppe. 


Gaſthaus⸗Verpachtung. 


[296] Am Montag, den 23. ds. 
Mts., Nachmittags 1 Uhr, wird an Ort 
und Stelle das der Nentgemeinde Bratt⸗ 
win gehörige Gaſthaus an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet, wozu Pächter hier⸗ 
mit eingeladen werden. Vietungskaution 
5 ark. Die Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 


Brattwin, den 15. Dezbr. 189. 
A. Roſenfeldt, Gemeinde⸗Vorſteher. 


Gaſthof 

in e. gr. Dorfe Weſtyr. 11 km von d. 
nächſten Stadt, an Chauſſee geleg., mit 
3 Mg. Acker u. Gartenland, g. Gebäude, 
unt. 1 Kirche u. Schule am 
Orte, f. d. Pr. v. Mk. 12500 bei Mk. 
6500 Anz. inkl. Einricht. Umſt. halber 
3. verkaufen. (Agt. verb.) Meld. unt. 
Nr. 3028 d. d. Exve d. d. Geſell. erb. 


Ein Eoloninlwanren-, Dronen- 
md Belikaleg-Geſchäſl, 


verbunden mit 


Refiliation und Hotel 


in einer Garniſonſtadt Weſtyr., iſt ſof. 
oder auch ſpäter An verkaufen. Kauf⸗ 
preis 45000 Mk., Anzahlung 15000 Mk. 
Das Grundſtſtck, zu welchem 40 zur 
Aderu.Wiej.geb., iſt i. beſt.Geſchäftsl. v. 
Juen gebaut u. komfortabel eingerichtet. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 
2751 d. d. Exped. d. Ges, erb. 


Jichere Existenz! 


Ein, in flottem Betriebe befindliches 
Speditions, Möbel⸗Transport⸗ 
- md Kohlen Geſchäft 


80 er Poſen iſt incl. Lager 
wegen plötzlich eingetretener Ereigniſſe 
preiswerth en verkaufen. 13057] 

Anzahl; 20000 Mark. Offerten 
nimmt einigen und nähere Auskunft 
ertheilt die Exvedition der Camminer 
Kreis⸗Zeitung zu Cammin i. Pom. 


Sichere Exiſtenz 

In einer mitleren verkehrsreichen 
Stadt des Regierungsbez. Bromberg 
iſt ein gutgehendes Pußbgeſchäft verb. 
mit Weiß⸗, Woll⸗ und Kurzwaaren, 
unter günft. Beding. ſogl. od. p. 1. Jan. 
zu verkaufen. Zur Uebern. ca. 3000 Mk. 
erforderl. Meld. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 3081 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Jichere Brodflelle! 


Für Meierei! 

In e. größ. Luftkurorte, 3800 Seelen, 
8 km v. e. großen Stadt entf., Bahnſt., 
in Weſtpr., kann fich ein leiſtungsfähig. 
Meier, aber auch nur e. ſolcher, nieder⸗ 
laſſen. Keine Konkurrenz. Anlagen 
werd., da noch keine Baulichkeit. vorge⸗ 
nommen ſind, nach Wunſch ag 
Zwei Gewerbe find vertr., die m. Dampf⸗ 
betrieb (Kühlaulage) arb. werden. Der 
Ort hat Waſſerleitung, das Grundſtück 
hat eigenes Waſſer außerdem, mithin 
auch Kanaliſirung, Platz zu Schweine 
ſtällen-iſt vorhanden. Reflektanten woll. 
ihre Meld. briefl. m. d. Aufichr. Nr. 
3137 d. d. Exped. d. Geſellig. einſenden. 


Brodſtelle. 


131611 Ein Grundſtück, worin ſeit 
lang, Jahr. ein bedeutend. Kolonialw.⸗ 
Geſchäft mit gr. Nutzen betrieb., in ſchönſt. 
Lage belen. ſoll mit evtl. ohne Invent., 
auch mit ein. Theil Waaren, raſch v "eisw. 
mit Anzahl. 10000 Mk. an einen fixen 
Mann verkauft werden. Näheres bei 
Theodor Eitzen, An⸗ u. Verkauf von 
Grundſtücken, Bank⸗Geld⸗Geſchäft und 
Agenturen, Allenſtein, Kreuzſtraße 9. 


Mein Geſchäftshaus 


Maxienburgerſtr. u. Kornmarktecke ſteht 
preiswerth bei geringer Anzahlung zum 
Verkauf. [2294] 
A Woelk, Rentiere, Marienwerder. 


Geſchäftsverkauf. 


[3160] Ein cour. Mannfakturwaar.⸗ 
Lager nebſt eleg. Einr. i. u. 0 Bedin 
bi. z. verk. Das Geſchäftslokal i. bei 

age am Markt m. zwei gr. Fenſtern iſt 
zu vermiethen. 

H. Lublinski, Strelno. 

12873] Gute Brodſtelle! Kruggrund⸗ 
ſtück, 22 Morgen gutes Land, gute Ge⸗ 
bände, großer Umſatz, will Umſtände 
halber verkaufen. 2 

Munier, Spiergſten bei Lötzen. 


129271 Anderer Unternehmen wegen 
will ich mein Grundſtück in beſter Lage 
der Stadt, am Markt belegen, neu ge⸗ 
baut und auf's Beſte eingerichtet, in 
welchem Materialw.⸗Geſchäft mit voller 
Konzeſſ. betr. w., bill. m. mäß. Anzahlg. 
verk. P. Hoffmeyer, Neuſtadt Wpr. 
3 Mein Grundſtück 
in Graudenz am Getreidemarkt, welches 
ſich für jeden Geſchäftszweig eignet, bin 
ich Willens anderer Unternehmen halber 
unter günftigen Bedingungen von in 
fort zu verkaufen. Off. unt. 3146 an die 
Exped. des Geſell. erbeten. 

Mein Grundſtück n Weiden 
30 Jahren ein Material- Stabeiſen⸗, 
Eiſenkurzwagren⸗ Glas⸗, Porzellan⸗ u. 
Baumaterialien⸗Geſchäft mit beſtem Er⸗ 
folge betrieben worden iſt, beab ichtige 
ich, anderer Unternehmungen halber, 
ſofort unter günſtigen Bedingung 


verkaufen. 
Emil Zeitler. 
Neuſtadt Weſtpr. 


570 Morgen gr., Kr. 


Königs b. Bod. Lu. II. 
Kl., reichl. Ernte u. 

Junventar, Gebäud 

vothek gut, iſt Krankheitshalber m 
1000 Mark Anzahlung von ſofort zu 
verkaufen. Offerten sub A. 6978 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗ Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 

Königsberg i. Pr. 3126 

Ein junger Mann 


@eschäüfts- und Grund- 
stllcks-Verkitufe und 0 
Pachtungen 


8 | 8 * 
12878] In einem großen Kirchdorf iſt 


eine Molkerei und Käserei 


Hand⸗Alfa⸗Seperator, Tag 300 bis 500 
Liter Milch, Preis 7 Vlg. das Liter, 
ofen Wohnung u. 2 Mrg. Gartenlaud, 
ofort zu verkaufen. Offert. unter G. 
poſtlagernd Rummelsburg i./ Pom. 


12893] Durch Tod m. Mannes u. hoh. 
Alters w. verk. drad. billig m. ſ. 30 
J. mit beſtem Erfolg betriebenes 


Hotel 


an groß. Verkehrs⸗ u. Garniſonplatze. 
Anz. 15—18000 Mk. Näh. Aust, erth. 
C. Pietrykowski, * 
Neuſt. Markt 14, 


Hotel⸗Verkauf. 


1 905 In einer Gymaſialſtadt Wpr. 
iſt ein Hotelgrundſtück mit flottem 
Reſtaurationsbetriebe unter äußerſt 
günſtigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Selbſtreflektanten erfahren 
näheres durch 

Albert Jahnke, Bromberg. 


Wegen Todesfalles 


iſt e. flottg. Reſtaurant, i. beſt. Lage 
auzigs, p. ſogl. o. 1. April 1896 zu 
3. Uebern. ſämmtl. Mobilien, 

Kü N u. Waarenvorräthe ſind 
erf., wovon 1000 Mk. als 


Kaution „ Off. u. R. R. 96 5 t eine Landwirth t v d 
ne N 91 Danzig (W. Melone 20 0 zu baden. Offerten unter 
burg), Jopengaſſe 5. [3127] 1 poſtlagernd Samotſchin erb. 


— 


m. -.m 


= me 


Abbau War 


er 


Befannimadhung. 


pur Ein im Kr. Labiau one 
rentables Grunditüd von ung. 22 Mg. 
vorz. Ackerboden u. 8 Mg. zweiſchn. 
Deim⸗Rieſel⸗Wieſen iſt m. vollſt. ſchön. 
Inventa-, Maſchinen u. Getreidevorr. 
weg. Altersſchw. d. Beſ. b. 2500 Mk. 
Anzahlung o. jof. vreisw. z. verk. Näh. 
Ausk. erth. Gaſtwirth Jakobeit in 
Pammkrug p. Goldſchmiede Oſtpr. 


1 rent. Mühlengrundſtüch 


mit ſtark. Waſſerkraft, oberſchlüchtig, 
4 Mahlgänge, dazu 540 Morgen Acker, 
dav. 130 Morg. zweiſchnittige Rieſel⸗ 
wieſen, mit lebend u. todt. Juvent für 
12500 Tölr., Anzabl. 3000 Thlr., Reit 
feſte Hypothek, ſofort zu verkaufen. 
13124] Gerſon Gebr, Tuchel Wpr. 


1 Gaſtwirthſchaft 


einzige im Dorfe, mit guten Gebäuden, 
ca. 25 Morg. Acker u. Torf, mit lebend. 


u. todt. Invent. für 3200 Thlr., Anzahl. 85 


900 Thlr., Reit feſte Hypoth., Feuer⸗ 
verſicherg. 8600 Mk., jof. zu verkaufen. 
[3123] Gerſon Gehr, Tuchel Wpr. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande ſobald als möglich zu 
pachten geſucht. Meld. werd. unt. Nr. 
2932 au die Expedit. d. Geſellig. erbet. 


Suche zum 1. Januar 1896 ein 
kleineres Hotel oder gutes Neſtan⸗ 
rant zu pachten. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 2880 durch 


d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Suche ein 


Vank⸗ od. Landſchaftsgut 


mit 10000 Mark Anzahlung zu über⸗ 
nehmen. 10000 Mark Betriebskapital 
vorhanden. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2719 durch die Exped. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


[2176] Suche von ſofort oder ſpäter 


ein gut eingeführtes — 
Putz⸗, Kurz⸗, Tapiſſerit⸗, 
Porzellan⸗, 


Mehl- od. Vorkoſtgeſchäft 


zu pachten od. zu kaufen, mit nicht zu 
hoher Anzahlung. Wäre ande geneigt, 

fferten 
unter 1000 an die Exped. d. Oſteroders 


eine Filiale zu übernehmen. 
Kreisblattes, Oſterode Oſtpr. 
Torfmoor 


zum Dampfbetrieb geeignet, möglichſt 
in der Nähe einer Bahnſtation gelegen, 
wird zu kaufen oder zu pachten geſucht. 
Meld. werden brieflich unter Nr. 3073 


durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


9 . fr 5 77 


Preis pro einspaltige 
Kolonelseile 15 Pf. 


beifsmarki 


Bei Berechnung des In- 75 5 
sertionspreises zühkle man 
11 Silben gleich einer Zeile: 


Wirthſchaftsbeamter 


verh., in all. Zweig. d. Landw. erfahr., 
11 3. beim Fach, m. vorz. Zeugn. ſ. z. 
I. Jan. St. Gefl. Offsubz Berlin, Poſt 18er. 


unger Landwirth 


energ., 4 u. aus gut. Fam., m. landw. 
Buchf. u. Gutsſchreiberei vertr., ſucht z. 
J. Jan. Stell. etw. als Rechnungsführer 
a. gr. od. als alleinig. Beamt. a. mittl. 
Gute. Gefl. Offert. sub E. S. 2 poſtl. 


Hohenkirch Wpr. erbeten. 


f Akadem. u. prakt. ge⸗ 
Zuſchneider. bild. Bufchneider ſucht 
ſobald wie mögl. Stellg. Gute Zeugn. 
9 55 zur Seite. Gefl. Offerten werd. 

riefl. mit Auſſchrift Nr. 3075 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 

Ein Brenner, 29 J., verh., dem die 
beſten Zeugn. zu Seite ſtehen, ſucht von 
ſofort Stellung. Off. an A. Gruſe, 


Stöwen erbeten. [2883] 


(2NORT TE Vz m — 
2 E. herrſch. Gärtner, unverh., ev., 

J. a, 7 J. i. Berlin gew., m. g. Zeug. 
u. i. all. Zweig. d. Gärtn. erf. ſ. v. 1. 1. 96 
9. ſp. Stellg a. e. Gute, wo derjelb. fich 
ſpät, verh. kann. Offert. unt. G. M. 34 
poſtlag. Gr. Schönwalde b. Leſſen erb. 


130781 En erfahrener u. kautionsf. 
Zieglermeiſter 


geſt. a. gute Zeugn. ſow. auf Empfehl. 
9595 1. April 1896 od. fr. Stell. Soſtend⸗ 
Jefen iſt gleich, Ringofen od. Deutſcher. 
Gefl. Off. werd. erb. Zieglerm. F. Lemk e, 


Kleryka bei Gnejen, Prov. Pofen. 


Achtung! 


071] Den Herren Kaufleuten die er⸗ 
u Mittheilung, daß ich hier am 
rte ein Stellenvermittelungs⸗ 
Komptoir für junge Leute all. Branchen 
von heute ab eröffnet habe mit der 


Bitte, mich in dem neuen Unternehmen 
gefl. unt erſtützen zu wollen, x 
J. Koslowski, Danzig, 
Tobtasgaſſe 25, I. 
erhalten Stellung durch 
unge Pente schien St Sverein der 
ienerſtaft Deutſchlands erlin W, 
Nollendorfſtr. 19, als herrſchaftlicher 
ee ortier, Gärtner. Der 
achweis erſtreckt ich über ganz Deutſch⸗ 
and. Bewerber wollen Alter und bis⸗ 
berige Thätigkeit angeben. Junge Leute, 
— ung en erhalten Diener⸗ 
Po 
8 an: F. Schröder. [471] 
„Stell. f. 1896 m. J bel. Anz Leute z. all. 
landw. Wafſud len Bo on 5 Nogomsti, 
ien bei Gr. Kommorsk. 


Ein jung. Mann, gel. Materialiſt 
u. Deſtill., 21 J. alt, ſucht, geſt. a gute 
Beugn., p. 1. Januar 1896 anderw. Stell. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2929 d. d. 
Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 


zent zun 1. Sammer en e weten essere ages Deim Fach berirant mit de 


Von dem General-⸗Depoſitär einer erſten 
* * 2 .. 
ungariſchen Weizenmühle 
(Jahresproduktion 2 Millionen Zent.) wird ein branchekundiger, bei 


Mehl⸗Händlern u. Bäckern 


gut eingeführter, achtbarer, ſolventer und ſtreng ſolider 


Vertreter geſucht! 


Offerten mit Referenzen und Angabe eventl. anderweitiger 
1 — — sub J. Z. 5067 an Rudolf Mosse, 


ien. 


Fr Bereitung feinſter Tafelbutter, ſowi 
nüchterner Hofmann auch mit der Tilſiter Fetttäſerei, wünsch! 
eſucht, der auch Schirrarbeit verſteht. Stellung von gleich oder ſpäter. Meld 
Daſelbſt jederzeit ar e zu | werden 8 unter Nr. 3026 durch 
haben, pro Scheffel 6,50 Mk. 2350] die Exped. des Geſell. erbeten. 
[3061] Suche zu Marien 1896 einen] 13077] Ene tüchtige Meierin, die mi. 
durchaus zuverläſſigen Separato en⸗Butter⸗ und Käſebereitun 
Leute⸗Aufſeher und erfahren iſt auch gleichzeitig Willens i“ 
. 8 2 die Wirthſchaft zu erlernen, ſucht von 
einen Kuhfütterer 1. Januar 1896 Stellung. Adreſſe: 


bei hohem Lohn und Deputat, letzterer Meierin Marie Papke 
muß einen Gehilfen balken, geweſener in Gr. Schönwalde bei Leſſen Wo 
Schäfer bevorzugt. Eine erfahrene Wirthin durch beitr 
Richter, Zankenzin Zeugn. empfohl., ſ. v. ſof. ſelbſtſtändig. 
[2698] bei Danzig. Stellung. ; an. Re. N 
＋ poſtlagernd erbeten. i 
Einen Juſtmann E.geb. Mädchen, Mit. 30, w. d. feineKüche 


Kernen 


mit Harwerker gebraucht per 1. April erl. J St als Wurthſchaftssel. 5 g. Geſellſ 
9390. 


NR R RRR 


Herren a 


der anderweitigen Thätigkeit werd. 


NW FE B 


Lr N ue ee 


7 Von einer alten, deutſchen, rare und gut eingeführten > 3 
Haftpflicht-, Unfall- u. Sapital-derfiherungs-Bejellichnit & 
werden — allen Plätzen der Provinz reſpekta 

u 
Vertreter geſucht 
unter ungewöhnlich günſtigen Bedingungen. Meldungen mit Angabe 


durch die Expedition des Geſelligen erbeten. 


H. Lenz, Michelau |, Yan, Hauptbed.gut.Behandl. Off. su 
5 bei Graudenz. EL Baan Rudolf Mosse Künigebert Ur 
Ein ordentlicher F 


Ein gebild. Wirthſchaftsſränlein 
Laufburſche perfett in feiner Küche und Haushalt 


ſucht von gleich oder ſpäter Stellung 


kann ſofort eintreten bei 12085] Meldungen werd. briefl. u. Nr. 3065 


E. H. Reich, Langeſtr. 


le, arbeitsluſtige M64 
———— — | | er DEN 
Buchdrucker⸗Lehrling 15. Junuar 1896 in einem Privathauſe 
mit guten Schulkenniſſen bei freier eine gute, dauernde Stelle. Gute Zeug⸗ 
Station geſucht von der 3141] [niſſe vorhanden. Meldungen werden 
Albrecht'ſchen Buchdruckerei, Stuh m. brieflich mit der Aufſchrift Nr. 3027 
[BIO] Suche Sol Fibarer Eltern durch die Exped. d. Geſ. erb. 
i Suche Sohn achtbarer rn, = aint 557 N f 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen als Cine alleinit, gebild. Witwe, in den 
* A 50ziger, in d. Küche erf., ſucht z. Stütze 
Lehrling d. Hausfrau u. zur Pflege der Kinder 


. 


riefl. m. d. Aufſchrift Nr. 1983 8 


4 j. Kom. 1 j. Mann m. 400 M. Kaut., 
2tücht. Buchhalter platz jof. Springborn, 
Berlin, Madaiſtraße Nr. 12. [3120] 


Werfäliihe Bianrrenfabrik 


fucht zur Ae ihrer Qualitäts⸗ 
marke in der Preislage von Mark 29 
bis Mark 60 einen rührigen, mit der 
ſolventen Wirthskundſchaft gut be⸗ 
kannten Vertreter für Graudenz und 
Umgebung. Meldungen werden briefl. 
unter Nr. 2109 durch die Expepition 
des Geſelligen erbeten. 


Schweizer⸗Käſe 
garantirt prima Waare 
BeritelungfücLeipzigaeludt, 
Gefl. Offert. beliebe man unt. A. F. 25 


Inſerat.⸗Ann. des „Geſelligen“ Danzig 
(W. Meklenburg) niederzulegen. 12329 


Ein Weinreiſender 
für Weſtpreußen und Poſen zu engagiren 
geſucht. Bewerber müſſen repräſen⸗ 
3 ſein und beide Provinzen 
mit Erfolg bereiſt haben. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 1938 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Buchhalter 


älteren, unverheiratheten, zum 1. April 
n. 38. gejucht, der die landwirthſchaft⸗ 
liche Buchführung und ſo viel von der 
Landwirthſchaft verſteht, daß er aus⸗ 
hilfsweiſe die Wirthſchalt kontrolliren 
kann. Nur Bewerber mit beſten Zeug⸗ 
niſſen wollen ſich unter Einſendung von 
begl. Zeugniß⸗Abſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen melden. £ [2975 
von Delhaes, Piotrkowice 
per Czempin. 


Achtung! 
[3072] Junge, reelle u. tücht. Kommis 
aller Branchen plazirt ſchnell u. ſicher 
Koslowski, Danzig, 
Tobiasgaſſe 25, I. 
12706] Für m. Material-, Deſtillatſons⸗ 
u. Eiſenwaaren⸗Geſchäft en gros und 
en detail brauche 


einen Gehilfen und 


einen Lehrling. 
Joh. Ohneſorge, Czersk Wpr. 


— —.. 
Schriftſetzer, der polniſchen Sprache 
in Schrift u. Satz mächt., u. ein Aceideuz⸗ 
ſetzer m. mod. Material u. eign. Entw. 
betraut, ſof. geſucht. Off. m. Gehalts⸗ 
anſpr. z. r. an E. Lambeck, Thorn. 
13001] Mehrere Ri 4 
Brauntweinbrenner 
werden geſucht. Näheres durch 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin, 
Blumenſtraße Nr. 46, zu erfahren. 
[2849] Ein gut empfohlener 
Brau rgeſelle 
kann zum 1. Januar oder früher ein- 
treten. Zeugnißabſchriften zu ſenden an 
Braumeiſter Merten, Frauenburg 


Oſtpr. 
Marke verbeten. 


Ein Kürſchuer⸗Hehilfe 


der auf Pelzarbeir u. Beamten⸗Mützen 
gut eingearbeitet iſt, findet bei hohem 
Lohn dauernde Beſchäftigung bei 
128481 B. Schnapp, Culm a. W. 
12832] Ein gut empfohlener, verheir., 
deutſcher Schmied 
der eine Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede be⸗ 
ſucht hat, einen Burſchen zu halten hat 
und eine Dampfdreſchmaſchine zu führen 
verſteht, findet zum 1. Januar 1896 
gute Stellung in Annaberg b. Melno 
ver Graudenz. Nur perſönliche Vor⸗ 
ſtellung wird berückſichtigt. 
Ein Schmiedegeſelle 
der eine Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede beſucht 
hat, findet zum 1. Januar 1896 Stellg. 


in Annaberg bei Melno, Kreis 
Graudenz. [3030] 


Gitter⸗ und auarbeit finden 
Ae e ene 
Julius Stephan, oſſermeiſter, 

Wirſitz Oſtbahn, Station Seht 
1 Heizer 


2 Gatterführer 


preußen per ſo 0 1 
eldungen find briefl. unt. Nr. 2478 
zu richten. 


—— — 6— 2 —— 


eiz 
ft= | linge zum ſoforti i 
un 20 Mr. Don. Meldung. nimmt 


— eee für mein Komtoir und Exdedition bei | dauernde Stellung. Meld. werd. briefl. 
[3112] Suche von gleich einen ordent⸗ freier Station, unt. Mr, 3076 DS. Epp. Die Wer een 


i Soli Otto Hering, Graudenz, Wirth, Stütze der Hausfr., Stuben⸗ 
ahmen Merkführer Buch» und &elndrudere ange u. 1 * 
f 5 385  Tofor „Jau. Frau Cgarkowski, Langejtr. 3. 
1 1 Br Ber Deu MP G 131101 Suche als 
Aenwerke! vollſtändig vertraut iſt. 3 17 Stun N 
Bitte um franko Zuſendung der Zeuge zwei Lehrlinge Stütze der Hausfrau 5 
niſſe in beglaubigter Abſchrift, die nicht für mein Tuch, Manufattur⸗ u. Kon⸗ auf dem Lande pom 1. Jauuar 1896 
u ückgeſandt. Perſönliche Voritellung | Teftions-Gejchäft. Stellung. Elije Scheffler, 
bevorzugt. 4 B. L. Blauſtein, Stolp i. Pom. En . ev. Wei werd ocker, b. Exin. 
chulz 6; Rei Eine j., ev. Beſitzerstochter, m. angen. 
Mühle Stradaunen, Kr. Lyck. 1 e ee 1 9 Handſchrift, nr 3 
P nüche rei n, mit guter Schulbildung findet in [als Vertänſerin in e. Bäckerei ode! 
En 3 meinem Kolonfalwagren“, Deitillationg-, Kond. Aust. erth. Th. Krieg, Rehhof. 
Müller eſellen Baumaterialien und Speditionsgeſchäft Eine Wirthin, Mitte d. zwanziger 
Uerg = Aufnahme. ‚ir Jahr., im Beſitz nur gut. Zeugn, m. d 
ſucht von ſogleich für dauernde Stellung. C. Th. Daehn in Culm. Aufzucht v. Kälb. u. Federbieh vertraut, 


Nur Leute mit guten Zeugniſſen finden 
l Off. unt. 2577 durch 
die Exped. des Geſelligen. 


Obermüller⸗Geſuch. 


Suche zum 1. Januar 1896 für meine 
Handels⸗ und Kundenmahlmühle einen 
verheiratheten, durchaus zuverläſſigen“— 


erfahrenen Obermüller. 


Derſelbe muß mit Planſichter und elektr. 
Lichtbetrieb, Akkumulatoren“ gründlich 
vertraut und sein ſolider, beſcheidener 
Mann ſein. Offerten mit Lebenslauf, 
Zeugnißabſchriften ſowie Gehaltsſorde⸗ 
rung werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
2860 durch die Expedition des Geſellig. 
in Graudenz erbeten. 


[2776] Müllergeſelle kann ſofort eintr. 
Kube, Frankenhagen. 


12976] Für mein Tuch Mannfaktur⸗ ſucht ab 1. Jan. od. jväter anderweitig 
und Modewaaren Geſchäft ſuche zum] Stellung. FJamilienanſchl. erw. Meld 
ſofortigen Eintritt = werd. briefl. u. Nr. 2879 d. d. Exped 
einen Lehrling „ 

der polnisch ſpricht, unter günſtigen Be⸗ Ladenfränl., ache gest 14 5 5 
ingungen. 8 ah ‚get a. g. Heugn. 
: 3. Jan. od. jpät. anderw. Stell. gleich 
I Rojenbaum, Ghriftburg. w. Brauche. Gefl. Off. erb. an Valeri. 
Dees 125 ein ee Lewandowski, Gneſe n, Friedrichſt. 1 
Delikateſſen, Farben⸗ und Schank⸗Ge⸗] Kindergärt. 1. KL, m. g. Zeug., Gel 
ſchäft wünſche ich per gleich reſp. 1. Ja⸗ 240 Mk., Eintr. 2. Jan., ſ. de Sekretü 
nuar k. Is. 1 Georges, Königsberg, i. Pr., Steind. 3. 
einen Lehrling — 

mit guten Schulkenntniſſen einzuſtellen. N d h | # 

C. Rettkowski, Soldau Oſtpr. an VE tal 2 

5 5 5 Eine Dame als Verkäuferin, welch 
12754] Sohn anſtändiger Familie kann vollſtändig die Aotbeilung leiten mu 


unter günſtigen Bedingungen bei ge⸗ wird per 1. Januar oder ſpäter gege 
diegener und ſorgfältiger Ausbildung a Gehalt an 2953 
Aufnahme als gutes Gehalt geſucht. 12975 


— — — — 2 Jockey⸗Club W. Thiel, Danzig 
Schneidemüller Molkerei⸗Eleve Direktrice⸗Geſuch 
energiſch und erfahren, per 1. Januar finden. Lehrzeit ½ reſp. 1 Jahr. Alen r e Mala ee: 
1896 geſucht. Off. mit Angaben unter Ebenſo können junge [3059] Für die Putz⸗Abtheilung mein 
Nr. 3106 durch d. Exped. d. Geſelligen. Landwirthe anne ſieloſtſtündige ebruar elne 
wei iſchlergeſellen zur Vervollſtändigung ihrer Kenntni * i i 
3 e z } ) 9 j kürzere Kurſe 8 (Fabrikat Putzarbeiterin 


gute Akkordarbeiter und ein Lehrling 
önnen noch eintreten 129931 
E. Urban, Feſtungsſtraße 8. 


Tüchtige Stellmacher 


die auf Kutſchwagen gearbeitet haben, 
erhalten ſofort dauernde und lohnende 
Beſchäftigung, dieſelben können auch 
verheirathet ſein. 12742 

J. Schmiede, Wagenfabrik, Thorn. 
— nr ern 


wurde auf d. Königsberger Ausſtellung die auch den Verkauf leiten muß. Stellg⸗ 
prämiirt.) Off. an den Verwalter der et bie. es cf ehe its 
M i ; otographie, Zeugniſſen ne ehalts 
Molkerei Putzig Weſtyr. anſprüchen erbittet = 
Für mein Ledergeſchäft en gros und H. Herrmann, Putzig Weſtpr. 
en detail ſuche ich per 1. Januar, event. Für mein Kurz-, Weiß-, Galanterie 
ſpäteſtens per 1. April 1896 bei freier | und Woll⸗Geſchäft ſuche per 1. Januar 
Station einen R 1896 oder 15. eine ſebr gewandte, 
Lehrling praktiſche Verkäuferin 
mit guten Schulkenntniſſen. orig der polnischen Sprache mächtig, mit 
H. Voß, Wollſtein, Prov. Poſen. goes B 1 dil gich eln muß 
PR Mi : ; ons, | Dame bei den Büchern behilflich jein muß. 
Gee ue gone ge an ee Tue zur Telben Bei ei 
Eſſig⸗Fabrit ſuche von fofort n 
einen Lehrling. Lehrmädchen 
R. Salewski, Freyſtadt. von guter Herkunft, mit guten Schul 
a : ! e kenntniſſen. Offerten baldigſt nebſt 
12647] Für mein Tuch u. Manfaktur⸗ Photographie an 2102 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Januar 96 C ©. Horwitz, Schwetz a/ W. 


— —-— — 
12930] Aelterer, ſolider, anſtändiger 
mit Rüben⸗, Drilleultur vertrauter 
Inſpektor 

poln. ſprech., 1 5 zuverläſſig ums 
ſichtig, ie 5 ort reſp. 1.1.96 Stellg. 
Off, erb. Inſpektor M. G., Thorn, 
Culmerſtraße 15, I. 

[9479] Per 1. Januar 1896, theils 
auch früher, ſuche ich unverheir. 


2 2 0 1 7 7 
Wirthſchaftsbeamte 1 Lehrling und Kaſſirerin 
aller Art. G. Böhrer, Danzig. 1 Volontair geſucht von ſogleich für eine kleinere 
3019] Dom Telbau bei Pußig unter günſtigen Bedingungen. Stadt. Buchführung nicht erh 5 
Rn] ſucht zum 1. April k. Is. einen | Max Altmann, Brieſen Weſtpr. Off. u. 3056 d. d. Erped. d. Geſelligen 
: ? 3107] Suche per ſofort oder zum 1 
bei hohem 3 einen 3 achtb e e ten Schul due 1500 eine en 
a aus achtbarer Familie, mit guten Schul⸗ icht jeri 
Wirthſchaftseleven keuntniſſen u. von anſehnlichem Aeußern, tüchtige Meierin 


bei freier Station für ein Ie Ma⸗ welche fette und magere Tilſiter Käſe 
nufaktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft in zu machen verſteht, firm in Butter 
Schueidemühl verlangt. Meld. werden bereitung iſt und auch die Wirthſchaft 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2712 durch d. übernehmen muß. Gleichzeitig kann ein 


Exped. d. Geſelligen erbeten. kräftiger Lehrling 


ohne Penſion. 
130291 Zum 1. Januar 

evang. Inſpektor 
geſucht. Gehalt jährlich 450 Mk. Off. 


u. 3029 an die Exved. d. Geſelligen. Lehrling daſelbſt eintreken een: 
Rechnungsführer für die Müllerei gegen monatl. Lohn. bei Podweig reis uf 


Vergütigung kann ſofort eintreten bei 5 - Kemer 
0 Len, Wee Briefen | 12862] Enn eie 3 
BU BeRDE eterin 
age bears eh den ee de, Pereent d Jg ee tg, 
Ein junger Mann, der Luſt hat, das 5 24 1 
SR ereitah zu 9 ofort Köchin 
oder 1. Januar Aufnahme in der finden Stellung vom 1. \ 
Molkerei Concordia bei Bahnbof ger ve Gelee 
. Weſtpbal, Moftereiinfssttor, | 129701 Sec wird ene tüctige 
weibliche Kraft 
- ; \ (israelit. Mädchen oder Wittwe) nach 
Für Frauen und 2 NE ur Pe we 1 — 
] kränklichen Dame und Uebernahme des 
en kleinen Haushalts. a 
— 6 lasern — Zenguifien a. 2. 
5 % baltsanſprüchen zu ſenden nach Culm 
Zum 15. Januar od. ſpät. ſucht ein 0 f 
gebild. Mädch. in geſetzten Jahr., geübt 3 nun Be E 
in Handarb. u. erf. 1. Hausd. Stell. als| Erfahrene Landwirthin 


6 fi U ft in vertr. m. fein. Küche, f. ein Ritterg. b. 
f b fl ft ſehr hoh. Geh. geſ. Off. m. Zeug.⸗Abſch. 
einer alt. Dame o. Stütze d. Haus⸗ Zub L. B. 90 Berlin, Poſtamt 18 erb. 
fran. Off. unt. 3104 d. d. Exp. d. Gef. 


128451 Suche ver 1. Januar 96 eventl. Junge, gebildete, anſpruchsloſe Frau 
12845] Suce ver 1. Januar 96 eventl. | „r Mad & 


5 h chen zur Führung eines 
—— Pe reipeihenen Anſprüchen kleinen Haushaltes bei alleinſtehenden 


Najlirerin 0. Buchhalterin. . e 


Hatte vor Kurzem einen Lehrkurſus, Flas 
ſucht 


welcher zugleich Hof und Speicher zu 
verſehen hat, in Gutsvorſtehergeſchäften 
und Korreſpondenz firm iſt, wird bei 
einem Aufangsgehalt von 400 Mark 
eſucht vom 1 
Dom. Pillewitz bei Gottersfeld Wpr. 
12937] Ein unverh, älterer, nüchtern. 
Wirthſchafter 
mit beſcheidenen Anſprüchen, der feine 
Brauchbarkeit nachweiſen kann, findet 
kat 1. Januar 1896 bei 300 Mark Ge⸗ 


alt exkl. Wäſche Stellung in Dom. 
illwalde bei Raudnitz Weſtpr. 
[2833] Zum 1. Januar ſuche ich einen 
energiſchen, unverheiratheten 
Wirth. 
Schriftliche Meldungen erbeten. 
Schondorff, Braktwin b. Graudenz. 
[3140] Ein tüchtiger, brauchbarer 


Gärtner 
evangel, unperheir., der auch zeitweiſe 
Leute beaufſichtigen muß, findet Stellg. 
in Dom. Glaſau bei Unislaw. 
Schweizer ⸗Geſuch. 

[2681] Suche ſofort einen verh. Ober⸗ 
ada; zu 100 St. Vieh, Kontr liegt 
ei mir; 1 Schweiz. Fr Küb.u. 12 St. 
Jungvieh, 6 erg er u. 2 Lehr⸗ 
ntritt. Lohn nicht 


beſtze Serben , und bin 16 Sabre chenſpülerin 


entgegen Oberſchweizer Weber, Dom. alt. er B. F. 85 poſt⸗ 
A. de Reise, Tabakſtr. 


Sängerau b. Thorn Weſtyr. [26811 lagernd Leſſen Wpr. erbeten. 


BRERANRERESENWRRERWERURE N] 


Mühlmann’s Hötel & 


Inowrazlaw 


Bahnhofstrasse, neben dem Hauptzollamt, voll- 

ständig neu elegant eingerichtetes Hötel I. Ranges. 

Vorzügliche Küche, gut gepflegte Biere, ff. Weine. 
Solide Preise. Omnibus am Bahnhof. 


Besitzer B. Mühlmann, 


früherer Inhaber von Bast's Hötel. 12950] 


KARKARERAELWITRURUUERTRIH 
Die Eisengiesserei und Maschinanfahrik von L. ZOBEL, Rrombarg 


liefert äusserst billig und in vorzüglicher Ausführung: 


Rx Bauzwecke: Säulen 1 * e e 5 
zu landwirthschaftlichen Maschinen, 

uss ur Maschinenbauer Rosswerken, Häckseimaschinen und 

* „ etc. a ; Kran 55 

. rosse adsätze, Wellköpfe. rans- 

Guss für Mühlenbauer: missionen, Laufräder und Rlonischeiben. 5 

Modelle in sehr grosser Auswahl vorhanden. 8 


Far 5 5 AR 3 B f ® 


& X Ausoerkauf. 


er Wegen Aufgabe meines zweiten | 
N Geſchäfts in der Kirchenſtraße 1, ver⸗ 
kaufe ich dort ſämmtliche Schuhwaaren 

dT zu herabgeſetzten Preiſen. 127360 


WRRRRRRHRARHERK 
UNKURKURKER 


— — 


führung und tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 


ee Nm ir Sander! 


Dixekt aus meiner 1875 gegr. Zinarrenfabrif, verjende von jetzt ab 
auch an Private frko. fi Nachnähme, die jo ſehr beliebt gewordenen Marken 


1895er Jeli Havaug, 500 Stück Mark 30 
1894er Forſſenland, 50 „ - „ 23 


Garantie tadelloſer Brand, hochfeines Aroma. 


(Preis⸗Courant gratis.) 0. A. Gerbis, Danzig. 


Seitn s &lectra-Rlitzlampe. 


Beste, billigste und schönste Lampe der Gegenwart! 

Die Electra-Blitziampe giebt ein schönes, weisses. rubiges, 
grosses Licht, ist höchst elegant, ganz aus Nickel, daher 
unzerbrechlich, verbraucht per Stunde für 1 Pf. Petroleum, 
ist nie reparaturbedürftig, sebliesst jede Explosionsgefahr 
aus, ist die beliebteste und augenehmste Familien- und 
Arbeitslampe. Preis als complete Tischlampe mit Glas- 
Emaille-Schirm nur Mk. 6.50 gut verpackt sammt Kiste, mit 
fein galvanisirtem, reich verziertem Fuss Mk. 8.— sammt Kiste. 
Als comp). Hänzelampe mit Kettenzug und elegantem, reich 
A verziertem, feinst broncirtem Gebänge, Glas Emaille-Kuppel- 
schirm »ur Mk. 10.—, dieselbe grösser, mit in 
nur Mk, I4.—, sammi Kiste und Verpackung. Ganz neu! Electra- 


empfiehlt ihr weltberühmtes Gebäck, 


Th 2 5 Blitalampe als complete Hasgstampe mit emallliriem reich 
i verziertem Gehänge, unverwüstlich, waschbar schwarz mit 

PT Er arinchen und Gold, mit rn ge für jeden 
Salon passend, nur Mk. 15.— sammt Kiste und Verpackung. 

1 uchen. Electra-Blitzlampe aus Msjolica, feinst decorirt, mit 


schwerem galvanisirten Fusse, Glas-Emaille- Schirm, compl. 
Mk. 10.— sammt Kiste. Dieselbe mit feinst bemaltem Glas- 
schirm Mk. 12.—. Dieselbe kleiner mit feinst decoristem 
Glasschirm nur Mk. 8.— Elrctra-Bli:zbrenner, auf jede 
Lampe passend, giebt ein schönes, weisses ruhiges Licht 
del sehr geringem Petroleum-Verbrauch. Preis per Stück 
eompl. sammt Docht und Cylinder nur Mk. 3.—, 8 Stück 
Mk. 3.—, 6 Stück Mk. 15.—. Patent-Lichtverstärker, für jede 
Lampe passend, bewirkt doppelte Leuchtkraft, somit grosses 
Licht bei kleiner Flamme, pro Stück Mk. 2,50, 3 Stück 
Mx. 7.—, 6Stück Mk.13 —. Versand gegen vorher. Geldeinsend. od. Nachnahme durck 


| Feith’ Neuheiten-Vertrieb Dresden A. 
[936] 


Filiale: Graudenz, Marienwerderstr. 4. 


Kartoffel -Schneidemaschinen 
von 80—173 Mark, 


Oelkuchenbrecher 
von 60—-310 Mark. 


Universal - Sehrotmühlen, 


Hückselmaschinen. 


Pirnaische Str. 34. 


Bromberg. 


7 & 


Sr 


—,— 


Wagen-Wärmung 


Comfort u. Gesundheitsschutz durch 

unsere vervollkommneten Spezial-Apparate, 
Mit eleg. Teppichbezug für Halbehaisen 
und Schlitten 14 für Coupés und 
3 Landauer 17 kk. Unkosten ca. I½ Pf. die 
nde bei tägl. einmaliger Füllung. Gleichmässig tempexirte Wärme; uskunft 
Anerkennungsschrelben zu Diensten. Tausende im Gebrauch. Vor werth- 
losen u. schädlichen Nachahmungen der 8 u. Füllung wird gewarnt. 

45261 Deutsche Glübhsteff- Gesellschaft, Dresden. 


’ Neujahrs-Karten 
Sehr viele Damen wissen noch 5 einfache 3 ausgestattete, in ein- und mehr- 


farbigem Druck, mit Aufdruck der Namensunterschrift 


nicht daß die beſſeren Cacgos piel nahrhafter, ausgiebiger und den billigen ; 7 t den Preisen: 
Marten e vorzuziehen ſind. Es ſei daher Ihre Aufmerkſamkeit auf den n . 800 
eines Weltrufes ſich 8 Cacao vero von Hartwig & err 50 1.65— 8.00 
in Dresden gerichtet. Derfelbe iſt jehr ausgiebig, daher billig. Greg 75 > -» " 910-1000 
14 1 a Yı 3ı Doſe „ „ A 1 
Die 4, Pfd.-Dose 75 Pfg. 110 00 6 100 » 2 nn 250-1200 


u haben in den meiften durch unfere Plakate kenntlichen Apotheken . tav Röthe’s Buchdruckerei, Graudenz. 2 „ii 5 
Gonditoteien Coloniahwanren, Delikaleß⸗, Drogem und Spezial⸗Geſchäften. ö Gustav 2 1 


Trommel Häckſelmaſchinen 


== für Dampf und Roßwerlbetrieb — 


Häckſelmaſchinen für Roßwerk⸗ und Handbetrieb 


liefere in beſter Ausführung von 315 am- 12“ bis 180 mm- 7“ Schnittfläche herab in beſter Aus⸗ 


A. P. Muscate 


Maschinenfabrik und EBisengiesserei 
Danzig * Dirschau. 


mit beweglicher Stachel⸗ 
walze und 


Zufuhr gürtel. 


Die Meſſer der 
Häckſelmaſchinen für 
Dampf⸗Betrieb haben 
335mm 13“ Schnitt⸗ 
fläche und ſind in der 
ſondere Stellſcheibe ab⸗ 
geſteift. Ich garantive E 
für beſtes Material und 
gebe dieſe Maſchinen 
auf Probe. 


[2520] 


Fußnatten 


68x38 cm 
unverwüſtlich, daher 
die billigmen, öfferire 
per Stück Mk. 1.50. 


F. Laupichler, 
Elbing. [2940 


Herren 


erhalten d. Muster solider, 
moderner, eleganter, und 
doch billiger, vorzüglicher 
Anzug- und Paletot- 
Stoffe, Spezialität: 
Cheviots aus erster Hand 


kostenfrei 
direct von 


Adolf Oster, Mörsa.Rh.5 


Enttäuschung ausgeschlos- 
sen. Garantie: Kostenlose 
Zurücknahme, Versandt 
prachtvolller Musteraus- 
wahl direkt an Private, 


Stein: | 
* Kohlen x 


aus der fiskaliſchen 


Königsgrube 


Dresdener Christstollen Kösigin Luisen-Grube 


anerkannt vorzüglichſte Marken des 


von bekannter vorzüglichst er Qualität, als: Oberſchleſiſchen Reviers, empfiehlt in 
J h n L. Sultaniarosinen-Stollen und ff. Mandel-Stollen Waggonladungen und kleineren Nugn- 
aucnepu m pe 3 empfiehlt u Wr e 2 3 Nn Hr gegen eg ri oder a Haus, bei billigſter Preis⸗ 
f 3 vorherige Einsendung des Betrages unter Zusicherung reeller Bedienung 1 * = 
a ne erg die Conditorei und Christstoellen- Bäckerei von 11850) | ©. Behn, Bauingenieur, 
7 einpfie 2 3 2 1 znie Kohlen ⸗Spezial⸗Geſchäft 
Carl B Emil8Säuberlich, Dresden, König Johannstr.17 | maremert lung, 
ar eermann, Komptoir und Lager: 
Rehdenerſtraße und Grüner Weg ⸗Ecke, 
Fernſprechanſchluß Nr. 22. 
NB. Die Firma Albert Kutzner & 


Sohn, Graben⸗ und Tabakſtraße⸗Ecke, 
iſt bereit, für mich Beſtellungen ent⸗ 
gegen zu nehmen. [2459] 


Neinleinen Tiſchged., 
weiß, mit 6 Servietten v. 5 M. an. 
Reinlein. Kaffeeged. mit bunt Kan⸗ 
ten, 6 Servietten von 2,50 M. an. 
Drell⸗Handtücher von 3 M., Reinl. 
2 weiß. Taſchentüch. v 2 M. Dutz an. 
Fertig genähte Bettbezüge u. Ins 
lette von 4 M. 50 Pf. an. 
= 16½½ Meter 


7 7 N 
Shlef.Gebirgsleinen 
von 6½ 7½, 8½, 9½, 10 bis! 
30 Mark. . N 
Betttuchleinen, Negligs ſtoffe bis zu 
den feinften Geſpinnſten verſende 
unter Garantie der Zurücknahme. 
Verlangen Sie Muſterbuch. 
Ober-Glogau i. Schles. 
Gruber. 


Gut erhaltene 


5 — ERTL 14 
N a — an Ieldunzuptüe 2890 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


